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Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Lugano, 11. Dez.
Nach der wie üblich geheimen Eröffnung der

53. Völkerbundsratstagung durch den franzöſiſchen
Außenminiſter Briand, in der nur die Tagesordnung
feſtgelegt wurde, und nach der ſich anſchließenden
öffentlichen Begrüßung der Ratsmitglieder wurden
die weiteren Verhandlungen auf Dienstag verlegt.
Der Montagnachmittag blieb der weiteren Fühlung
nahme der Außenminiſter vorbehalten. Jm Vorder-
grund ſtand die Beſprechung Chamberlains
mit Streſemann.

Uber das Ergebnis der Unterredung wird die
übliche Mitteilung folgenden Jnhalts gemacht:
„Zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Dele
gation hat heute die erſte Fühlungnahme ſtatt
gefunden. Der en Außenminiſter Chamber
Iain ſtattete Dr. Streſemann einen Beſuch ab. Jn
der Unterredung ſind die im Vordergrund des poli
tiſchen Intereſſes ſtehenden Fragen in freundſchaft
lichem Ton erörtert worden.

Es beſteht der Eindruck, daß im Laufe dieſer Unker
redung die Reparationsfrage und insbeſondere die Bildung des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes nicht berührt worden iſt. Vielmehr
dürfte im Vordergrund der Ankerredung die Er
klärung Chamberlains im AUnkerhauſe über die rechk
liche Auslegung des Artikels 431 des Verſailler Ver
trages geſtanden haben, auf den ſich der deutſcheKechtsanſeruch ſtühk. Es kann angenommen werden,

daß Dr. Streſemann den engliſchen Außenminiſter auf
den peinlichen Eindruck aufmerkſam gemacht hat, den
dieſe Erklärung in der geſamten deutſchen Sffenklichkeit
hervorgerufen hak. Ferner dürften hierbei auch eng
ſche juriſtiſche Gutachten zur Sprache gekommen ſein,
auſ die ſich Chamberlain in ſeiner Ankerhauserklärung
geſtützt haben ſoll. Bekanntlich handelt es ſich hierbei

n ztuei S der engliſchen Kronjuriſten aus den
e ünd 1926, die jedoch in verſchiedenen

widerſprechende Auffaſſungen vertreten und
die der deutſchen Sffentlichkeit bisher noch nicht bekannk
geworden ſind. Die Abrüſtungsfrage iſt allen Anſchein
nach in der Unkerredung zwiſchen Skreſemann und
Chamberlain nicht berührt worden, da dieſe Frage nach
dem gegenwärtigen Stand noch viel zu große
Schwierigkeiten bereiket, als daß eine ausſichtsreiche
Erörterung jetzt bereits ſtaklfinden könnke.

Chamberlain über die Verhandlungen
Lugano, 11. Dez. Sir Auſten Chamberlain gab

am Montag einigen Preſſevertretern Erklärungen über
die gegenwärtigen Verhandlungen in Lugano.
Chamberlain betonte ebenſo wie dies auch von deut
ſcher Seite getan wird, daß ſenſationelle Beſchlüſſe
als Ergebnis der Beſprechungen der Außenminiſter
in keiner Weiſe zu erwarten ſeien. Er hoffe jedoch, daß
die Beziehungen zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
durch den perſönlichen Gedankenaustauſch eine Beſſe
rung erfahren werden. Die Reparationsfrage würde
zwar in dem perſönlichen Meinungsaustauſch berührt
werden, jedoch liege das Schwergewicht dieſer Ver
handlungen ausſchließlich beim Schatzkanzler Churchill
und dem Staatspräſidenten Poincare.

Srankreichs Standpunkt
triumphiert

Sehr ſchlechter Eindruck der neuen Chamberlain
Erklärungen.

Lugano, 11. Dez. Die Erklärungen, die
Chamberlain am Montag der engliſchen Preſſe
abgegeben hat, haben hier ein gewiſſes Aufſehen er
regt, da aus ihnen unzweideutig die Annahme der
franzöſiſchen Theſe in der Reparationsfrage und
Räumungsfrage durch die engliſche Regierung her
vorgeht. Chamberlain weiſt in ſeiner Erklärung
gegenüber der engliſchen Preſſe darauf hin,

daß zuerſt die Reparationsfrage geregelt werden
müſſe. Nach dem Abſchluß kämen erſt Verhand
lungen über die Rheinlandräumung in Frage.
Damit wird der in der Sechsmächte Ent
ſchließung im September eingenommene Stand-
punkt, nach dem Reparations und Räumungs
verhandlungen parallel laufen ſollen, aufgegeben

und die franzöſi er le der Ab
hängigkeit der Rheinlandräumung
von der Reparationsfroge aner-kannt. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß
dieſe Regelung von deutſcher Seite aufs ſchärfſte
abgelehnt werden wird.

d e IHer voptimiſtiſche Brand
Lugano, 11. Dez. (TU.) Der franzöſiſche

Außenminiſter Briand erklärte am Montag vor Ver
kretern der franzöſiſchen Preſſe, daß er in bezug auf
die weiteren Verhandlungen in der Reparationsfrage „äußerſt“ o ptim iſt iſch“ ſei. (21) Er ſei der
Anſicht, daß der Sachverſtändigenausſchuß
ſür die Regelung der Reparationsfrage im Jan ugr
zuſammentreten könne, und daß man ſodann in kür
zeſter Friſt zu einer Einigung kommen werde.
Vriand hielt es dann für notwendig, ſeine negative
Kritik an Locarno durch ein neues Bild zu berei
chern. Er erklärte, der Locarnopakt ſei kein Schnell
zug, der immer weitergehe. Man müſſe auch von
Zeit zu Zeit ſtillſtehen können. Allerdings verriet
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Doch 15 Jahre Rheinlandbeſetzung?
Her Lordkanzler interpretiert Chamberlain

London, 11. Dez. (WTB) Jm Oberhaus
eröffnete Lord Parmoor (Arbeiterpartei) eine
Debatte über Artikel 431 ds Verſailler Vertrages. Er
ſagte: „Die zur damaligen Zeit abgegebenen Er
klärungen zeigen daß die etwas engherzige Auslegung
des Artikels durch Chamberlain nicht die richtige Aus
legung iſt. Der Artikel bedeutet offenbar einen Deutſch
land zu gewährenden Vorteil. Chamberlain vertritt
eine Auslegung, wonach die Räumung erſt fällig werde,
wenn Deutſchland ſeine geſamten Reparations
verpflichtungen erledigt habe. Man kann unmöglich an
nehmen, daß die Staatsmänner, die den Verſailler Ver
trag entworfen und gewußt haben, daß der Mindeſtzeit
raum für die Reparationszahlungen 30 Jahre betragen
würde, angenommen haben ſollten, daß alles innerhalb
der Beſetzungsfriſt, d. h. 15 Jahre, gezahlt werden
würde.

Die Auslegung, die ich für die richtige halte,
iſt, daß Deutſchland den Beweis erbringen muß,
daß es ſeine Reparationszahlungen regelmäßig

leiſtet.
Es liegt auf der Hand, daß die Unterzeichner des

Verſailler Vertrags nicht gewollt haben, daß die Räu
mung bis zur tatſächlichen Bezahlung aller Reparationen
aufgeſchoben werden ſollte. Die 1919 von Präſident
Wilſon, Clemencegau und Lloyd George
unterzeichnete Erklärung ſtellt dieſe Angelegenheit über
jeden Zweifel hinaus klar.

Parmoor berief ſich weiter auf das Urteil Tardieus
und erklärte die von Chamberlain dem fraglichen
Artikel gegebene Auslegung nehme ihm jeden Wert.
Parmoor ſagte zum Schluß, er hoffe daß man ſich über
dieſe Dinge in verſöhnlicher Weiſe einigen werde.
Andererſeiks würde es am Platze ſein, die Frage dem
Hagager Gerichtshof zur Entſcheidung zu über
weiſen

Der Lordkanzler, Lord Hailsham, der an Stelle
des abweſenden Lord Cuſhendun für die Regierung
ſprach, führte aus: „Die Auslegung des Artikels 431 und
die Korrektheit dieſer Auslegung iſt gegenwärtig Gegen
ſtand einer wirklichen Konkroverſe zwiſchen Frankreich
und Deutſchland Unter dieſen Umſtänden wünſcht die
britiſche Regierung, daß, wenn möglich, eine Verein
barung erreicht werde, die zu einer baldigen
Räumung des Rheinlandes führen würde. Die
Regierung hat dies mehr als einmal öffentlich erklärt.
Angeſichts dieſer direkten Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen zwei der intexeſſterten Länder hat ſich der
Außenminiſter ſehr bemüht, dieſe Erörterung von der
Ebene unfruchtbarer legaler Argumente in die mehr

praktiſche Sphäre einer Vereinbarung zwiſchen den
intexeſſterten Parteien hinüberzuleiten. Tatſächlich iſt
eine Sitzung des Völkerbundsrates in Lugano anſtatt in
Genf anberaumt worden zu dem ausdrücklichen
Zweck, daß der deutſche Außenminiſter daran
teilnehmen kann.

Ob es wahrſcheinlich iſt, daß Chamberlains
Bemühungen, eine ſolche Vereinbarung herbei
zuführen, dadurch gefördert werden, daß Nach
druck auf die Tatſache gelegt wird, daß Cham-
berlain die legale Auffaſſung Frankreichs und
nicht Deutſchlands vertritt, iſt eine Frage, über
die ſich das Haus ſeine eigene Anſicht bilden kann.

Artikel 431 gehört zu einer Serie von fünf Artikeln,
die einen Abſchnitt bilden. Es iſt ein Teil der Klauſel,
die Garantien Weſteuropa“ überſchrieben iſt.
Es iſt notwendig, zu beachten, was die anderen Artikel
beſtimmen, damit wir ganz deutlich die wahre Aus
legung des Artikels verſtehen können In Artikel 428
haben wir zunächſt die Tatſache, daß eine fünfzehn
jährige Beſetzung des Rheinlandes als
Garantie für die Ausführung des Vertrages vor
geſchrieben wird.

Jch ſage das ausdrücklich, weil die ſonderbare
Behauptung aufgeſtellt worden zu ſein ſcheint,
die Auslegung des Artikels 431 durch Chamber
lain bedeunte, daß die Beſatzungstruppen im
Rheinland bleiben ſollen, bis die geſamten
Reparationen bezahlt worden ſind, d. h. wahr
ſcheinlich einige 60 Jahre. Tatſächlich hat der
Außenminiſter niemals eine ſo törichte Be
hauptung aufgeſtellt, daß dieſer Artikel uns

hierzu ein Recht gäbe
Er hat dieſes nicht behauptet, und zwar, weil dieſe

Gruppe von Artikeln mit der Erklärung beginnt, daß
die Beſetzung 15 Jahre, und zwar nur 15 Jahre,
dauern ſoll.

Es würde kein guter Weg ſein, wenn wir nur
unſere Truppen zurückzögen. Das würde Frankreich
reizen und würde Deukſchland nichts nützen, weil da
durch kein unbeſetztes Gebiet entſtehen, ſondern eine
Beſetzung dieſes Gebietes durch franzöſiſche Truppen
erfolgen würde.
uns zu bemühen, eine Vereinbarung unter den Be
ſetzungsmächten herbeizuführen, durch die eine frühere
Räumung ermöglicht werden würde. An dieſen Ver
handlungen muß Belgien ſelbſtverſtändlich ebenſo teil
nehmen wie Frankreich, Großbritannien und Deutſch
land, und auch Jtalien und Japan, die ebenfalls an
dein Reparationsproblem intereſſiert ſind.

bares Grubenunglii in Rheinhauſen

7 Zote 3 Schwerverletzte
Rheiünhauſen, 11. Dez. (TU.) Auf der

Zeche Diergardtſchacht T in Rheinhauſen wurden
durch Brandgaſe, die beim Brand eines Kabel-
ſchachtes entſtanden waren, 7 Mann getötet. Die
Arbeit zur Bekämpfung eines geſtern entſtandenen
Grubenbrandes erfolgte unter ſachverſtändiger
Leitung ohne Störung. Bei der Prüfung des
Baues, der von den Brandgaſen in Mitleidenſchaft
gezogen war, wurden in einem entfernt liegenden
Bau, in dem normalerweiſe keine Brandgaſe ver
mutet werden konnten, mehrere Leute betäubt. Bei
der Bergung dieſer Leute, von denen 4 Mann ſofort
getötet wurden, wurden mehrere mit Gasgeräten
ausgerüſtete Rettungsmannſchaften betäubt, von
denen 3 kurz darauf ſtarben. Weiter wurden
3 Mann mit ſchweren Gasvergiftungen ins Kranken
haus gebracht. Eine weitere Gefahr beſteht noch
nicht.

Briand nicht, ob denn der Schnellzug aus Locarno
überhaupt ſchon abgefahren iſt.

Her Konſlikt Bollvien- Haraguay

Lugano, 11 Dez. Der Grenzzwiſchenfall zwiſchen
Bolivien und Paraguay wird in den Kreiſen verſchiedener Ratsdelegationen mit Intereſſe beſprochen.
Es ſind Erwägungen im Gange, ob ſich der Völker
bundsrat im Hinblick auf ine friedliche Regelung des
Streitſalles an beide Parteien wenden könnte, die Mit
glieder des Völkerbundes ſind, wenngleich Bolivien ſeit
Jahren nicht mehr an den Arbeiten der Bündesver
ſammlung teilnimmt. In bezug auf Gerüchte, die von
einem bevorſtehenden Schritt des Rats wiſſen wollen,
iſt jedoch feſtzuſtellen, daß dieſer ſich nur nach An
rufung durch eine der beiden Parteien mit der An
gelegenheit befaſſen könnte. Eine ſolche Anrufung iſt
bisher nicht erfolgt. Eine weitere Möglichkeit wäre,
daß eines der Raksmitglieder auf Grund von Art. 11
des Paktes die Frage vor den Rat bringen würde
4

Von Breitſcheid bis Scholz
Mitte der Woche beginnen die Koalitionsverhand

lungen der Parteien.
Berlin 1I1. Dez. (VD3.) Mit der Neu

wahl des Parteiborſitzenden des Zen-
trum s iſt auch in dieſer Partei die Situation für
die bevorſtehenden Verhandlungen über die formelle
Stabiliſierung der Großen Koalition im Reich ge
klärt. Wie das Nachrichtenbüro des VD3. aus
Zentrumskreiſen erfährt, iſt der neue Parteichef, der
Abg. Kaas, als Anhänger der Großen
Koalition zu bezeichnen. Es wird ihm auch ein
beſonderes Talent dafür nachgerühmt, ausgleichend
bei den verſchiedenartigen Meinungsſtrömungen
innerhalb des Zentrums wirken zu können. Somit
iſt die Bahn für die Große Koalition im Reich frei
gemacht, und in parlamentariſchen Kreiſen iſt man
der Auffaſſung, daß die interfraktionellen
ſprechungen, die am Mittwoch beginnen werden, aus
ſichtsreich ſind. Sobald dann im Reich, vermutlich
zu Anfang des neuen Jahres, eine endgültige Re
gierung der Parteien von Breitſcheid bis
Scholz zuſtande gekommen ſein wird, werden in
Preußen entſprechende Verhandlungen aufgenommen.

Jn beiden Fällen gilt als ſicher, daß die Demo
kraten als die zahlenmäßig ſchwächſte Fraktion auf
einige Miniſterpoſten werden verzichten müſſen.
Man rechnet im allgemeinen, um überhaupt einen
Maßſtab für die Beteiligten an der Regierung zu
haben, daß innerhalb der Großen Koalition auf je
en Mandate ein Miniſterportefeuille zu entfallen
habe.

Während ſo das politiſche Jntereſſe ſich nament
lich auf dieſe mehr hinter den Kuliſſen geführten
Regierungsverhandlungen konzentriert, wird auch der
Reichstag, der heute nachmittag wieder zu
ſammentritt, noch einige bedeutſame Vorlagen zu be
raten haben. Darunter namentlich die Novelle zur
Unfallverſicherung, ferner das Saiſon
arbeitergeſeß und den Nachtragsetat.

Be
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Außenpoliliſche Probleme
Stillſtand auf der ganzen Linie

W. A. Berlin, 11. Dezember.
Der Konferenz von Lugano, wie man die

53. Tagung des Völkerbundsrakes genannt hat, obwohl
man an amtlicher deutſcher Stelle mit großem Nach
druck erklärt, daß Streſemann ſich nach Lugano begeben
habe, um an den Beratungen des Völkerbundsrates
teilzunehmen, ſo daß die Zuſammenkunft mit Chamber
lain und Streſemann gewiſſermaßen erſt an zweiter
Stelle ſtehen würde, wird man nur dann gerecht wer
den können, wenn man dieſe Zuſammenkunft der „drei
Großen“ unter. dem Geſichtswinkel betrachtet, ob die
Ausſprache eine Auflockerung der geſamtpolitiſchen
Lage bringt oder nicht. Seit geraumer Zeit iſt ja in
der Außenpolitik ein völliger Stillſtand ſeſtzuſtellen.
Wohl hat man im September in Genf beſchloſſen, das
Reparationsproblem zu regeln, man hat ferner Ver
handlungen über die vorzeitige Rheinlandräumung an
gekündigt, aber vorſichtige Kritiker haben ſchon damals
der Anſicht Ausdruck verliehen, daß die in Genf ge
fundene Formel eigentlich nur beſage, man ſei ſich
einig darüber, daß man ſich nicht einig ſei. Die Ent
wicklung der letzten Wochen hat dieſen vorſichtigen Be
urteilern durchaus recht gegeben, in den Vorverhand-
lungen über die Reparations frage haben ſich
bereits ſo viele Meinungsverſchiedenheiten gezeigt, daß
bis heute noch immer nicht Klarheit darüber herrſcht
wann eigentlich die Verhandlungen ſelbſt beginnen
werden. Jn der Räumungs frage aber wird man
geradezu von einem Rückſchlag ſprechen müſſen, nach
dem ſowohl Chamberlain als auch Briand großen Wert
darauf gelegt haben, unmittelbar vor der Zuſammen
kunft von Lugano die Erklärung abzugeben, daß
Deutſchland ein Recht auf vorzeitige Rheinland
räumung nicht habe. Wenn es ſich bei dieſen
Erklärungen ſelbſtverſtändlich auch um ein taktiſches
Manöver handelt man will ſich jedes Zugeſtändnis
in der Rheinlandfrage ſo teuer wie möglich abkaufen
laſſen ſo zeigen doch die Außerungen beider
Miniſter ſehr klär, welche Schwierigkeiten auch in der
Räumungsfrage ſich auftürmen. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es nicht weiter verwunderlich, wenn man
den Luganoer Verhandlungen nirgends mit beſonderem
Hptimismus entgegenſah. Jn Berlin erhofften die am
lichen Kreiſe, daß im beſten Falle die ſtarken Gegen
ſätze, die augenblicklich vorhanden ſind, durch die per
ſönliche Ausſprache zwiſchen den Außenminiſtern etwas
gemildert werden könnten. Jn ganz ähnlichem Sinne
ſchrieb auch der „Temps“: „Alles, was man ohne
optimiſtiſche Überſchätzung erwarten kann, iſt, daß die
Unterredungen der drei Staatsmänner die Stimmung
des Vertrauens wieder beleben.“ Wieweit dieſe be
ſcheidenen Hoffnungen in Erfüllung gehen werden, läßt
ſich naturgemäß erſt nach dem Ablauf der Lugander
Beſprechungen überſehen

Auch ſonſt fehlt es in der großen Politik nicht an
Rückſchlägen und an Verſuchen, die Entwicklung rück
wärts zu revidieren. Dafür war charakteriſtiſch der
Verlauf der Tagung der Sonderkommiſſion für die
Vorbereitung einer Konvention zur Kontrolle der
privaten Rüſtungsinduſtrie.

Auch dieſe Verhandlungen endeten wieder, wie faſt
alle Beſprechungen über Abrüſtungsfragen, mit einem
Fiasko. Es war der Kommiſſion nicht einmal möglich,
zu einem Bericht an den Völkerbundsrat zu kommen,
der Völkerbundsrat muß ſich vielmehr mit einer Jn
formation über den Stand der Verhandlungen be
gnügen. Von den Belgiern wurde bei dieſer Tagung
der Verſuch gemacht, die Kontrolle von „Kleinwaffen,
die für Kriegszwecke verwendbar ſind“ und von Pulver
überhaupt unmöglich zu mächen. Nur Deutſchland,
Holland und die Vereinigten Staaten wieſen auf die
unüberſehbaren Folgen dieſes belgiſchen Vorſtoßes hin,
iſt doch dadurch nicht nur die Waffen herſtellüngs-
konvention gefährdet, ſondern auch die 1925 bereits
fertiggeſtellte und von den meiſten Staaten unter
zeichnete Waffen handels konvention, die erſt in
Kraft tritt, wenn die Waffenherſtellungskonvention Tat-
ſache geworden iſt. Auch hier hat ſich wieder einmal
gezeigt, wie ſehr jede Möglichkeit bekämpft wird, die
irgendwie die Sache der Abrüſtung fördern könnte.

Die Tatſachen, die ſonſt auf außenpolitiſchem Ge
biete zu verzeichnen ſind, berühren die weltpolitiſche
Lage im allgemeinen nicht ſonderlich ſtark, ſondern
haben mehr Bedeutung für die Jnnenpolitik der be
treffenden Länder. Das gilt auch für die in Sſterreich
vollzogene Wahl des Chriſtlichſoziglen Miklas zum
Bundespräſidenten. Gewiß bedeutet, partei
politiſch betrachtet, dieſe Wahl eine weitere Stärkung
der Poſition der Chriſtlichſozialen. Auf der andern
Seite aber kann man nicht verkennen, daß die Befug-
niſſe des Bundespräſidenten in Sſterreich ſehr gering
ſind, der Poſten iſt in erſter Linie repräſenktativer
Natur. So iſt es für die große Politik von nicht gerade
ausſchlaggebender Be g, daß nunmehr der bis
herige öſterreichiſche 9 ent Hainiſch, der ſein Amt
mit großer Kugheit und ſtarkem Takt verwaltete, durch
den Chriſtlichſoßialen Miklas abgelöſt wurde, ja es iſt
ſogar die Frage, ob die öſterreichiſche Jnnenpolitik
durch dieſen Präſidentenwechſel in beſonders ſtarkem
Maße berührt wird. Gerade weil die Befugniſſe des
Bundespräſidenten ſo gering ſind, ſind allerdings auch
in Sſterreich Beſtrebungen im Gange, die Macht des
Präſidenten zu erweitern und außerdem die Verfaſſung
auch dahin abzuändern, daß die Wahl nicht mehr durch
das Parlament, ſondern durch das Volk erfolgt. Ob
dieſe Beſtrebungen nach der jetzt erfolgten Wahl weiter
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er ob man bei dem alten Modus
en.
ungswechſel, der ſich faſt

fand und in Eſtland vollzog,
i von nicht allzu großer Trag

Mandelte es ſich darum, daß die
m Parhamentswahl gezogen wer
e Wahlen keine weſentliche Ver
gebracht hatten, ſo unterſcheidet

Regierung Zelmin nicht allzuſehr
L auch an ihr ſind die bürger

lichen e ktlands beteiligt und auch in ihrſtellen Minne ſen wieder den Juſtizminiſter. Der
außenpolitiſche ins der neuen Regierung dürſte der
gleiche Kurs wider ihrer Vorgängerin ſein, zumal der
bisherige Fenminiſtern Profeſſor Ballod guch im
neuen Kabiſtett wieder das qgußenpolitiſche Reſſort
übernommen hat. Jn Eſtland iſt allerdings inſofern
ein Wechſel zu verzeichnen, als zum erſtenmal ſeit
Jahren die Sozial demokratiſche Partei führend an der
Spitze der Regierung ſteht mit dem Miniſterpräſidenten,
der in Eſtland ja auch gleichzeitig Staatsälteſter iſt,
A. Rey. Aber auch hier erwartet man keine über
raſchungen, ſondern rechnet vielmehr mit einer ſehr

h vorſichtigen Politik der Regierung, zumal das nächſte
S Jahr dem eſtniſchen Staat Neuwahlen bringen wird.

Inwieweit ſich der Regierungswechſel auf die deutſchNniſchen Verhandlungen auswirken wird, iſt noch nicht

ohne weiteres zu überſehen, der neue eſtniſche Außen
mirkiſter, der lutheriſche Paſtor Lattik, iſt außenpolitiſchein n unbeſchriebenes Blatt. Jm übrigen iſt ja
aüch inzwiſchen der deutſche eſtniſche Handelsvertrag

n zeichnet worden, doch bildet die Frage der ent
ten Gutsbeſitzer noch immer ein Streitobjekt.

Mit ſtärkerem Intereſſe hat man in Europa die
Nachrichten von den Kämpfen in Afghaniſtan
verfolgt, da der letzte Beſuch König Aman IUlahs noch
in ziemlich friſcher Erinnerung iſt. Es hat ſich gezeigt,
daß Aman Ullah mit ſeinen mannigfachen Reform
plänen und den überaus ſchnellen Eugopäiſterung ſeines
Landes den Bogen doch überſpannt hat. Es iſt zu
einem regelrechten Aufſtand gekömmen, durch den auchdie Deceguns der Hauptſtadt Kabul zeitweilig ge
fährdet war. Nach den letzten Meldungen iſt die Ge
fahr durch den Sieg der Truppen des Königs aller
dings abgewendet. Die Frage iſt, ob die Erſchließung
dieſes großen Gebietes mit ſeinen etwa 10) Millionen
Bewohnenn nach dieſem Aufſtand weiter in dem Maße
wird durchgeführt werden können, wie es der König
urſprünglich beabſichtigte eine Frage, die für die Wirt
ſchäftskreiſe in Deutſchland Frankreich umd England,
die ſich um afghaniſche Beſtellungen bewörben haben,
naturgemäß nicht gang gleichgültig iſt.
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Norwegiſche Gemeindewahlen
Oslho, 7. Dezember. (TU.) Wie bereits ge

meldet, haben die Gemeindewahlen in den norwe
giſchen Städten (die Wahlen in den Landgemeinden
haben vor einigen Wochen ſtattgefunden) der nor
gſchen Arbeiterpartei bedeutende Gewinne gebracht.
Jnsgeſamt dürften diefe Partei und die Kommu-
niſten über 50 Sitze gegenüber dem Stand von 1925
erobert haben. Wo der Arbeiterpartei ein Mandat
abgenommen wurde, geſchah es meiſt auf Koſten der
Moskauer Kommuniſten. Dieſer Ausgang der

Wahlen iſt hauptſächlich auf den Zuſammenſchluß der
alten Sozialdemokratiſchen Partei Norwegens mit den
gußerhalb der kommuniſtiſchen Jnternationale
ſtehenden Kommuniſten zurückzuführen. Der Aus
gang der Wahl in Oslo hat bewirkt, daß Bürgerliche
Und Arbeiterparteiler ſich gleich ſtark gegenüberſtehen,
und zwar 40 Rechte und freiſinnige Venſtre, ſowie

bei radikale Venſtre gegenüber 42 Arbeiter
parteilern. Jm bürgerlichen Lager hat der Wahl
gusgang enttäuſcht. Die Preſſe ſieht den Grund
in der rohe Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien, die bekanntlich vier Sie aufgeſtellt hatten,

darunter eine Frauen und Beamtenliſte. Morgen
bladet“ bezeichnet den Wahlausgang in Oslo als be
klagenswert, findet aber einigen Troſt in den Wahl
ergebniſſen aus den Provinzſtädten. Das Blatt

ſtellt feſt, daß ſich der Fortſchritt, den die Arbeiter
partei bei den Stortingwahlen errungen habe, im
allgemeinen nicht fortgeſetzt habe.

Senſationelle Verhaftung in Sowjet-
rußland.

Der Kampf gegen die Rechtsoppoſition.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf Befehl

der GPU. in Saratow der Vorſitzende des Voll
zugskomitees des Gouvernements Saratow

Akimow verhaftet wurde. Akimow wurde unter
ſtrengſter de nach Moskau übergeführt
Nach nichtamtlichen Angaben ſoll Akimow in ge
heimen Beziehungen zu der Rechtsoppoſition geſtan
den und ihrem Führer Geldmittel zur Verfügung
geſtellt haben, die aus der Staatskaſſe ſtammten,
um die Propaganda gegen Stalin zu finangieren
Die Verhaftung hat in Moskau großes Aufſehen
herhporgerufen.

Wahlſieg der vlämiſchen Aktiviſten.
Beſtürzung im Regierungslager.

Brüſſel, 190. Dez. Die Tatſache, daß die Wahl
des vlämiſchen Aktibiſtenführers Dr. Borm s der
in. Löwen im Gefängnis ſitßt, als geſichert
gelten kann, hat in Regierungskreiſen große Beſtür
zung hervorgerufen, weil damit die vlämiſchen Akti
biſten einen Sieg über die Regierung davontragen,
die die Ausdehnung der Amneſtie auf die vlämſſchen
Aktiviſten verweigerte. Am Sonntag abend ver
anſtalteten in Antwerpen mehrere tauſend Vlamen
einen Demonſtrationszug und ſangen das vläm ſche
KHampflied. Dabei kam es zu Zuſammen
ſtöößen mit Gegendemonſtranten. Die Zeitung
„Standard“, das Organ des Bürgermeiſters von
Antwerpen, weiſt in einer Beſprechung des Wahl
ergebniſſes darauf hin, daß die vlämiſche Bevölke
rung der Regierung eine Lektion habe erteilen
wollen. Das Beiſpiel von Antwerpen werde ſicher
in den vlämiſchen Bezirken Nachahmung finden.

Da Dr. Borms nicht wählbar iſt, werden Neu
wahlen nötig ſein.

Her Präſidentenwechſel
in Oeſterreich

Wien, 11. Dez. (WTB.) Geſtern fand die über
gabe des Amtes des Bundespräſidenten an den neu
gewählten Bundespräſidenten Miklas ſtatt. Altbundes
präſident Dr. Hainiſch begrüßte ſeinen Nachfolger und
kam dann auf die Stellung des Bundespräſidenten zu
ſprechen, wobei er erklärte, er halte gerade vom Stand
punkt der Demokratie eine Stärkung der Macht des
Bundespräſidenten für geboten. Insbeſondere wäre es
zweckmäßig, dem Bundespräſidenten das Recht der Ex
nennung der Miniſter einzuräumen, das praktiſch nicht
zu einer Auswahl des Miniſters, wohl aber zu einem
Veto gegenüber nicht ganz geeigneten Perſönlichkeiten
führen könnte. Solange die moderne Demokratie, die

allgemeine Konſequenz einer individualiſtiſchen Geſell
ſchaftsordnung, beſtehe, ſei es nötig, daß gewiſſe Organe
geſchaffen würden, die der täglich wechſelnden öffent
lichen Meinung gegenüber ein Beharren zum Ausdruck
brächten.

Der neue Bundespräſident Miklas würdigte die Ver
dienſte Dr. Hainiſchs und betonte ſodann, die ſtrenge
Unparteilichkeit und Ohjektivität, zu der er als Präſi
dent des Nationalrates verpflichtet war, ſei eine treff
liche Vorſchule für ſeinen nunmehrigen Pflichten und
Aufgäbenkreis. In ſtrenger Gerechtigkeit, gepagrt je
doch mit ruhiger, verzeihender Güte, wolle er ſein hohes
Amt führen, um dem Volk den Frieden zu exhalten,
dem wirtſchaftlichen und ſozialen Fortſchritt, dem
politiſchen und nationalen Aufſtieg und der ſittlichen
Erneiterung die Wege zu bahnen.

Held auf dem Chriſtlichſozialen
Parteitag in Wien.

Zur Teilnahme am Bundesparteitag der öſter
reichen Chriſtlichſozialen Volkspartei traf am
Sonnabend eine Abordnung der Bayeriſchen Volks
partei unter Führung des bayeriſchen Miniſter
präſidenten Dr. Held in Wien ein. Am Nachmittag
wurde der Parteitag durch den Parteiobmann, Bundes
känzler Dr. Seipel, eröffnet. Der Verſammlung wohnte
gaüch Bundespräſident Miklas bei. Dr. Seipel hieß den
Bundespräſidenten und Dr. Held beſonders will
kommen. Er betonte die enge Stammverwandt
ſchaft der Sſterreicher und Bayern unter
allen deutſchen Stämmen und die Geſinnungsver
wandtſchaft der Chriſtlichſozialen und der Bayeriſchen
Volkspartei.

Miniſterpräſident Dr. Held führte u. a. aus: Er
ſei von Herzen gern gekommen, da zugleich die Mög
lichkeit beſtehe, mit Abgeordneten des Volkes zu
ſammenzukommen, die ihre Politik auf dem
an Boden und gus denſelben Grund
ätzen heraus trieben wie die Bayeriſche

Volkspartei. Dr. Held überbrachte darauf dem
Bundespräſidenten die Glückwünſche Bayerns und
ſeiner Partei und grüßte Dr. Seipel, ſeinen Bekannten
und Freund Bayerns. Er habe die überzeugung. daß
die Wahl Miklas eine glängende Vorbedentung ſür die
Entwicklung Sſterreichs, für ſeine Beziehungen zu
Bayern und zu Deutſchland ſei. Chriſtlichſogiale und
Bayeriſche Volkspartei ſtänden auf derſelben Grund
lage. Es ſei die chriſtliche Stagtsidee, für die beide
täkig ſeien. Wir in Deutſchland hätten den ſchweren
Kulkurkampf aus dieſer Grundſätzlichkeit heraus geführt
und den Sieg davongetragen.

Gefährliche Kriegsſtimmung in Bolivien.

Präſident Siles (Bplivien). LaZehntguſende von Bolivianern haben ſich vor dem Palaſt des Präſidenten Siles in La n ver
ſammelt und Kundgebungen für eine Kriegserklärung gegen Paraguah veran

Paz, die Hauptſtadt von Bpolivien.

taltet.
Siles und der Parlamentspräſident Ramon haben Reden an das Volk gehalten Und „die Befreiung
bolivianiſcher Gebiete von der paraguaniſchen Herrſchaft“ in Ausſicht geſtellt.
einem doppelt ſo großen Gebiet wie Deutſchland drei Millionen Einwohner.

halb ſo groß wie das Deutſche Reich und hat faſt eine

Bolivien hat auf
nwol Paraguay iſt nur

Million Einwohner.
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In Kürze
Proteſt der Reichsregierung

gegen Jnduſtrieſpionage der Sureté.
Die Reichsregierung hat, wie der „Vorwärts“

meldek, in Paris und bei der Rheinlandkommiſſion
Verwahrung dagegen eingelegt, daß die Beamten der
franzöſiſchen Geheimpolizei (Süreté) im beſetzten Ge

biete zu Zwecken der Jnduſtrieſpionage verwendet
werden.

Der in Karlshorſt ermordete Student ein Jungdo
führer. Zu den Ausſchreitungen von Teilnehmern an
einem Demonſtrationszuge des Roten Frontkämpfer
bundes in Karlshorſt berichtet eine Berliner Korre

Der neue Vorſitzende des Zentrums

Prälat Prof. Dr. Ludwig Kaas,
Mitglied des Reichstages für KoblenzTrier,
wurde auf dem Kölner Parteitag zum Vor
ſitzenden der Zentrumspartei gewählt. Er iſt
am 283. Mai 1881 in Trier geboren war zuerſt
in der Seelſorge, dann im Schuldienſt tätig,
wurde 1918 Profeſſor des Kirchenrechts in
Trier, 1919 an der Univerſität Bonn und ge
hört ſeit zehn Jahren dem Reichstag an.
Prälat Kaas gilt als beſter Kenner der

Außenpolitik in ſeiner Partei.

ſpondenz: Als der Zug die Treskow-Allee in Karlshorſt
paſſierte, erkannten Teilnehmer den zufällig dort ent
lang kommenden Referendar Günter Schaffer, der
ſtellbertretender Großmeiſter der e Oberſpree
des Jungdeutſchen Ordens iſt, an ſeinem Abzeichen als
Mitglied des Jungdeutſchen Ordens. Sie ſtürzten ſich
auf ihn und verſuchten, ihm das Ahzeichen zu entreißen.
Schaffer wurde von der Ubermacht in einen Hausflur
gedrängt und erhielt trotz ſeiner Gegenwehr verſchiedene
Stockſchläge über den Kopf und von hinten einen Stich,
der Lunge und Milz verletzte. Er wurde in das
Krankenhaus gehracht, wo er nach kurzer Zeit verſtarb.
Die Täter konnten unerkannt entkommen.

Das Befinden des Königs von England. Das heute
abend ausgegebene Bulletin beſagt. Der Känig ver
brachte einen ruhigen Tag. Die Symptome in der
Lunge haben ſich gebeſſert. Das Fieber dauert an, iſt
allerdings nicht ſo hoch wie geſtern abend. Es iſt die
Folge eines Wiederauftretens der allgemeinen In
fektion, die notwendigerweiſe das Herz in Mitleiden
ſchaft zieht.

Die „Gazette du Frane“ bankrott erklärt. Die „Gazette

du Frane“ und ihre e e ſind vomHandelsgericht in Paris bankrott erklärt worden. Jm
Laufe der vorangegangenen Verhandlung erklärte die
Geſchäftsführerin der „Gazette du Franc“, Frau Hanau,
u. a., ihr Unternehmen habe bis zu ihrer Verhaftung
jede geforderte Zahlung geleiſtet für die durch das Ein
ſchreiten des Gerichts erfolgte Einſtellung der Zahlungen
könne ſie nicht verantwortlich gemacht werden. Als der
Richter ſie darauf aufmerkſam machte, daß ſie für
140 Millionen Frank Wertpapiere ausgegeben habe, be
hauptete Frau Hanau, ſie verfüge demgegenüber über
ein Aktivum von mindſtens 149 Millionen Frank.

re e 7Bruno Franks „Perlenkomödie
Aufführung im Thalig- Theater.

Die moderne Literatur hat ein ganz offenkundiges
Faible für Kriminaliſtik. Has hängt unmittelbar zu
ſammen mit der pſychologiſierenden Grundeinſtellung
unſerer Zeit, die oſt vor lauter Pſychologie ihr eigenes
Weſen nicht ſteht. Wenn es nicht Berufsverbrecher
ſind, die uns als Gentlemen vorgeſetzt werden ſo ſind
es eben Amateure, die ſich einen Sport aus Einbruch
machen. Man kann auch ſagen, Gelegenheit macht
Diebe oder der Zweck heiligt die Mittel

Perlenſtücke hin, Perlenſtücke her, ſie ſind nichts
Neues in der zeitgenöſſiſchen Dichtung, ſie ſind ſozu
ſagen ſchon von vornherein gezeichnet. Wo Perlen
ſind, da iſt auch ſicher eine Frau, und wo zwei Perlen
halsbänder ſind, da ſind dann eben zwei Frauen Das
iſt doch logiſch! Logik iſt überhaupt etwas ſehr Feines
Und ſpeziell in kriminellen Dingen kommt man nicht
ohne ſie aus.

e

Immerhin iſt Bruno Frank Dichter genug, um
ſich in ſeiner Perlenkomödie OHriginalität und Eigen-
wertigkeit zu wahren. Er zeigt Geſchmack in der
Wahl der Worte, wohlüberlegtes Geſchick in der
Zeichnung der Charaktere, Klügheit in ſeiner vor
nehmen Zurückhaltung. Eigenartig immanent ſo eine
gewiſſe Beſchaulichkeit, eine beſinnliche Ruhe, die ſich
über das ganze Stück breitet, trotzdem doch eigent
lich eine Sache mit Perlen und leichtem kriminellen
Einſchlag leidenſchaftlich ſpannend, erregend, folternd,
raſendes Tempo von Ereigniſſen ſein müßte.

Allerdings kommt nach den „Zwölftauſend“ die
Perlenkomödie einigermaßen überraſchend. Es iſt
vielleicht ſo etwas wie eine leiſe Enttäuſchung, daß
eine berechtigte Hoffnung und ſtarke Begabung nicht
nach den letzten Sternen greift, ſondern ſeine Kräfte
zur Unterhaltung und Erbauung ſeiner lieben Zeit-
genoſſen in Konventionalität verſchwendet.

Jn Franks Perlenkomödie gibt es zwei Hand
lungen, eine innere, die um eine zerrüttete Ehe rotiert.
Zerrütket iſt vielleicht ſchon etwas zuviel geſagt
Jedenfalls iſt die eheliche Gemeinſchaft genau ſo un
echt wie die Perlen, die die Frau als Halsſchmuck
krägt. Die echten hat der Ehemann ſeiner Freundin
als Unterpfand ſeiner treuen Liebe vermacht. Die
äußere Handlung ſetzt ein in dem Augenblick, wo
Peter Mack (man heachte dieſen prachtvollen Namen
Peter Mack, er iſt genau ſo bezeichnend wie für die

Schickſalstragödien zu Anfang des vorigen Jahr-
hunderts die dunkel gefärbten Namen, wie Holm
uſw.), alſo, wo Peter Mack einen kleinen Einbruch
vornimmt und die unechten Perlen „raubt“. Damit
iſt der Stein ins Rollen gebracht. Neckiſche Frage,
nicht wahr, wohin rollſt du, Apfelchen? Nün, wohin
ſoll es rollen, natürlich zu einem glücklichen Ende, wo
der gute Peter und die ſchöne Vera, deren Liebe auf
Gegenſeitigkeit beruht (das iſt wieder innere Hand
lung), ſich gefunden haben und der Ehemann auf Ab-
wegen ſich mit ſicherer Wahrſcheinlichkeit zu ſeiner
Eora in legitimer Gemeinſchaft finden wird. Ob er
ſie nach 5 Jahren wieder hinter ſich läßt? Oder
meinen Sie, daß ſich Erwin im Prinzip richtig ver
hält? Man kann da verſchiedener Anſicht ſein.

Die Aufführung im Thaliathegter war nicht ganz
ausgeglichen. Elſa Rochel- Müller ſchien ſich
nicht ganz über die Art des Perlenſtückes einig ge
worden zu ſein. Spiel oder Komödie das war hier
die Frage. Es wurde eine geſpielte Komödie. Sonſt
aber war das Tempo ſehr ſicher getroffen, die imma-
nente Ruhe, in der nichts Lautes iſt, die ganz das
Motto widerſpiegelt, das zum Schluß aufklingt: Wir
haben ja Zeit, Zeit, Zeit

Sehr fein und wirkungsſtark herausgearbeitet die
vom Dichter mit eigenartiger Knappheit formulierten
Aktſchlüſſe.

Erich Alexander Winds kam uns diesmal
burſchikos, voll lachender Unbekümmertheit. Köſtlich,
wenn er ſich über einen gelungenen Streich freut und
in reinſter Bubenfreude durch das Zimmer tänzelt.
Das kann er überhaupt fein, ſo beide Hände in den
Hoſentaſchen, ein wenig ſpitzbübiſch im Geſichtsaus
druck und dann mit frecher Grazie in den Klubfeſſel
geflegelt. Dieſer Peter Mack war wirklich ein präch
kiger Kerl, dem man ſeine Vera mit oder ohne Perlen
von Herzen gönnte. Anne-Lieſe Johow war
übrigens in der Einbruchsſzene glänzend und gefiel
auch ſpäter durch die fraüliche Anmut ihres Spieles.
Alfred Halleér gab den Erwin Stethoff mit der
nötigen Unruhe, die dieſem Erfolgsmenſchen inne-
wohnen muß. Ortrud Wagner hatte als Cora
Petry nicht viel Gelegenheit, eine beſonders charakte
riſtiſche Leiſtung zu zeigen. Außerdem ſtand ihr die
ſchwarze Perücke nicht ſonderlich vorteilhaft. Und
ſchließlich den Detektiv Carlo Walters hätte man gern
etwas mehr auf Type hinausgeſpielt geſehen.

Das Publikum bereitete der Novität eine ſehr
freundliche Aufnahme und rief zum Schluß neben den
Darſtellern auch die Spielleiterin. Alfred Oppels
Vühnenbilder waren mit gewohnt kultiviertein Ge
ſchmack geſtellt. Johann Heinrich Meyer.

Stadttheater Halle.
Operetten Erſtaufführung.

Am kommenden Sonntag gelangt Franz Lehars
neues Singſpiel „Friederike“ zur Erſtaufführung. Es
behandelt textlich das Liebeserlebnis des jungen Stu
denten Goethe mit der Pfarrerstochter Friederike Brion,
die er auf einem Ausflug von Straßburg aus in Seſen
heim kennenlernt. n welch zarten Formen ſich dieſe
Liebe äußerte und bewegte, wie Friederike aus über
großer Liebe zu Goethe und ſeiner Zukunft reſignierte,
wie ſie ſelbſt nach vielen Jahren ihn immer noch als
den Jhren ſah, all das ſpielt ſich in dieſem Stück
ab, in dem es ſich vor allem um den jungen Menſchen
Goethe handelt, dem echten Kind ſeiner Zeit. Paul
Stieber Walter von der Staatsoper Berlin iſt m die
hieſigen Aufführungen als Gaſt verpflichtet worden, er
wird den jungen Goethe darſtellen.

Pallenberg Gaſtſpiel im Stadttheater.
Am Donnerstag gaſtiert Max Pallenberg und ſein

Enſemble mit Marcel Pagnols Komödie „Das große
AB C. Jm Münchener Volkstheater hat Pallenberg
ſoeben eine neue und wahrſcheinlich ſehr zukunftsreiche
Rolle dieſer Komödie erprobt, den Herrn Topaze. Die
Komödie, auch in Frankreich, wie es heißt, noch nicht
aufgeführt, bedient ſich nur äußerlich des traditionellen
Schwankſchemas, iſt in Wirklichkeit aber ein de zeit
nahes Stück. Pallenbergs Kunſt beläßt der Rolle ihre
groteske Steigerung ins Jrreale, weiß ſie aber bis zur
letzten Faſer zu vermenſchlichen.

Muſik in Leipzig
Robert Stolz: „Eine einzige Nacht.

Neues Operettentheater.
Ora Karolewnga iſt ein gefeierter Tanzſtar, hat

Anbeter und Verehrer in Menge, Barone, Grafen
und ſogar einen Fürſten; aber ihr Her e noch
immer ihrem Jugendgeliebten, einem Maler, den ſie
bei Nacht und Nebel verließ, um ihm ſeine künſtle
riſche Laufbahn nicht zu verderben. Und ſie ſucht ihn
auf beim Künſtlerfeſt, nicht als Tänzerin, ſondern als
das kleine Blumenmädchen von damals. Aber dieſe
einzige Nacht nun, man braucht das nicht weiter
zu erzählen. Es gibt ein happy end; ſie bekommt
ihren Maler und der Fürſt hat das Nachſehen. Ge
ſchieht dem Trottel ſchon ganz recht. Natürlich darf
auch das zweite bufſoneske Liebespaar nicht fehlen
ſonſt wäre es keine richtige Operette. Man ſieht, die
Handlung iſt nicht gerade neuartig und vriginell, auch

das Milieu kommt mir äußerſt bekannt vor“, möchte
man mit Leporelly ſagen aber es geht. Beſonders
erfreulich iſt der Verzicht auf die ſonſt ſo beliebte
Sentimentalität. Die Komik allerdings iſt gar zu
auffällig „vyn der Stange“, billige Schablone.
Robert Stolz Muſik gibt ſich modern, ohne es
im Grunde zu ſein. Aber ſie hat Temperament und
Schwung und verrät in Melodik und Jnſtrumen
taktion den Routinier. Ein paar Schlager gehen an
genehm ins Ohr.

Die Aufführung leitete Arthur Klaproth, der in
dieſen Tagen übrigens ſein 25jähriges Bühnen
jubiläum feierte. Mileng Palowna war eine repräſen
kative Tänzerin; im Spiel reichlich konventionell, im
Geſanglichen befriedigend. Charlotte Schädrich
munter und ſpielfreudig wie immer Adolf Falken
und Eugen Hietel zwei prächtige Malersleute. Mit
Willy Schurs Komik kann ich mich nicht befreunden
Auf die Ausſtattung hatte man viel Sorgfalt ver

das Orcheſter ſpielte recht gut.

Klavier-Abend Jgnaz Friedman.
Es müßte ein Meßinſtrument geben, das die dyng

miſchen Feinheiten des Friedmanſchen Anſchlags auf
n ten unendlich differenzierten Stärkegrade
eines herrlichen Klaviertons. Dann könnte man ſo
zuſagen wiſſenſchaftlich nachweiſen, wie ſehr er hierin
allen anderen großen Pianiſten ohne jede Aus
nahmel! überlegen iſt. Unerhörte Klangwunder
bringt jeder Friedman Abend, bis zum äußerſten ver
feinerte klangliche Kultur eines vollendeten Welt
mannes. Noch in der höchſten Kraftentfaltung waltet
das Geſetz der Schönheit, noch das gehauchteſte Pia-
niſſimo iſt rund und plaſtiſch. Neben der grandioſen
Chaeonne von BachBuſoni ſpielte er Chopins 24
Préludes op, 28 in klaſſiſcher Jnterpretation, dazu
kleinere Stücke von Mozart, Brahms, Liſzt, Kodalh,
Tajevie, zum Schluß die Fledermaus- Paraphraſe von
Strauß Godowſkh. Stürmiſcher Beifall erzwang
immer neue Zugaben.

Bühnenvolksbund Halle. Für die wahlfreie Sondervor
an am Mittwoch, dem 12. Dezember Fräulein Mama“,
ind nöch einige Karten verfügbar Freitag, den 14. Dezember
8 Uhr (Moritzburg), Lichtbildervortrag über
Muſeim Vorzugskarten

Die hekannke Kinderzeitſchrift „Die Blauband-Woche“, die
von den Van den Berghſchen Margarinewerken gegen Kauf von
1. Pfund BlaubandMargarine in jeder Woche koſtenlos an
viele Hunderttauſende von Kindern abgegeben wird, veran
ſtaltet regelmäßig Preisausſchreiben, die zum Teil mit ſehr
hohen Preiſen ausgeſtattet Kud. Kürzlich ſiel der erſte Preis
von 3000 RM. an die kleine IJngeborg Scheid in Frank

„Griechiſches

S d. O., das neunjährige Töchterchen des Bauführers

wendet; es gab eine Reihe nette Regie Einfaälle. Auch
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11. Dezember.

Wintertag.
Strahlendes Winterwetter brachte uns der Sonn

tag, klar und kalt, daß der Schmutz auf den Wegen
zu holprigen Brocken gefror und der Teich ſich mit
ginen dünnen Eisſchicht überzog. Es ſt über Nacht
Winter geworden und der Schnee würde jeht
nen günſtigen Boden finden, der ihm ein längeres
Leben gewährleiſtet, als der ſchmierige Schmutz der
ergangenen Tage. Vermummt mit Mantel und

chal, mit roten Naſen und tief in die Taſchen ver
grabenen Händen, eilt alles den warmen Wohnungen
zu, und wer nicht muß, geht kaum aus dem Orte.

Kahl und tot liegen die Felder Ab und zu nur
nallt ein Schuß durch die Stille, den ein verſpäteter
Jäger, dem armen „Lampe“ nachſendet, der ſich
mühſelig kaum durch die Kette der Treiber gerettet
hat und nun krübſinnig über die öden Wieſen
Hoppelt. Vorſichtig ſichernd treten Rehe aus dem
Walde, wo ſie der rauhe Schrei eines alten Faſanen-
papas aufſchreckte, und ſtarren ängſtlich mit ſpielen
den Lauſchern herüber, ob wohl von hier Gefahr
Woht, troßdem das ſchwindende Büchſenlicht ihnen
Sicherheit gewährt. Mit quäkendem Katzengeſchrei
ſtreicht der Buſſard über die Bäaume, um zur Nacht
ruhe in eine alte Eiche aufzubäumen, doch lautlos
wie ein Schatten geiſtert eine Eule dicht über dem
Erdboden hin, das ängſtliche Mäuschen zu fangen,
das vorwitzig durch die bereiften Halme raſchelt.

Geſpenſtig treibt der weiße Nebel in langen
chwaden über die Wieſe, wie hauchfeine Schleier

gewänder, in denen Erlkönigs Töchter „den nächt
ichen Reihn“ tanzen. Aber trbſtlich bricht immer
wieder ein fernes Licht hindurch, das aus den
Wohnungen der Menſchen kommt, ein Licht, das
Geborgenheit und Wärme verheißt

Herb iſt s und ſüß, beim kniſternden Kamin
An ſtillen Winterabenden zu lauſchen,
Wie die Erinnerungen vorüberrauſchen,
Wenn Glockentöne durch den Nebel ziehen.

(GBaudelaitre.)

Der Polizeipräſident hat zum 24. Dezember
(Chriſtabend) für alle Poligeibeamten und ange
ſtellten Sonntagsdienſt (10 l2 Uhr) feſtgeſeht.

Ein WeihnachtsWinterſportzug nach Zell am
See über Salzburg fährt am 25 Dezember abends
von Halle ab. Der Zug führt nur 3 Klaſſe, die
Jahrpreiſe ſind um ermäßigt. Näheres an den
Fahrkartenſchaltern und in den Reiſebüros in Halle.

e

Auf dem Gotthardtsteich
kehrt jetzt der n ehe ein. Die Schwäne
und Enken, die trotz der Kälte noch immer luſtig auf
dem Waſſer umherruderten, ſind bis auf einige Aus
reißer, die flüchten konnten, eingefangen worden,
um zwangsweiſe die Winterruhe anzutreten. Zuerſt
hauſen alle Gefangenen einträchtig im vorderen
Schwanenhauſe, doch wurden die Schwäne am Diens-
tag vormittag per Handwagen „exmittiert“ und er
hielten als Wohnung die neue „Schwanenvilla“ am
Hinterteich zugewieſen. Gerade noch zur rechten
Zeit kamen zwei Neuerwerbungen, die alſo ihr Debüt
mit Schlafen anfangen. Es handelt ſich um zwei
ſchneeweiße Peking Enten mit gelbem Schna-
bel, die auf der letzten Geflügelausſtellung imSchützenhauſe mit erſten Preiſen ausgezeichnet
wurden. Die Tiere mit „älteren Rechten“ ſind vone Nettankömmlingen wentg erbaut und laſſen ihren

u tterneid deutlich merkten
Hie erſten Mieter

in der GagfahSiedlung
Einige Baublocks an der Reinefarthſtraße und Thank-

marſtraße zum Bezuge freigegeben.
Die Arbeiten in der Gagfah-Siedlung I
in der letzten Woche mit Hochdruck fortgeſetzt worden.
Man wollte die Siedlung möglichſt weit fördern, be
vor der Froſt den Außenarbeiten ein Halt gebot.
Nur wenig bleibt der Bautätigkeit im kommen
den Frühfahr übrig. Die Häuſerzeilen ſind plan
mäßig aufmarſchiert und bieten mit den roten Ziegel-
dächern ein ſchmuckes Bild.

Der Straßenbau hat in ähnlich großzügigem
Umfange eingeſetzt, wie ſeinerzeit der Bau der
Häuſerblocks. An mehreren Stellen zugleich werden
die Straßen planiert und das Material herangeführt.
Nun iſt die Reinefarthſtraße nahezu aus
gebaut, die neuen Häuſer erhalten Vorgärten und
ſchon ſind die erſten Bäume an der Straße gepflanzt.
Jn der verlängerten Bismarckſtraße und der
Nordſtraße iſt man gleichfalls mit der Herſtellung
der Straße beſchäftigt.

Jnnerhalb der Baublocks iſt hier und da bereits
der einſt geſondert aufgehäufte Mutterboden aufge
tragen worden. Grünflächen ſollen den Anwohnern
die in der Vorkriegszeit bei Hochbauten ſo beliebten
dunklen Höfe erſetzen.

Jn der Reinefarthſtraße und der zudieſer parallel laufenden „Thankmarſtraße
D die offizielle Bekanntgabe der neuen Straßen
namen erfolgt in den nächſten Tagen werden
gegenwärtig die erſten Wohnungen be
zogen. Es ſind bereits 72 Wohnungen ver
geben und zwar überwiegend an Metallarbeiter
des Leunawerkes. Sie kommen aus dem großen
Bezirk des Anmarſchgebietes des Leungheeres, aus
Eisleben und Weißenfels, aus Halle und Blanken
heim uſw. uſw., auch einige Familien aus Merſe
burg ziehen ein.Hit Einwohnerziffer der Stadt
Merſeburg wird im Dezember demnach erneut
anziehen, denn ein Zugang von 72 Familien be
deutet mindeſtens 300 neue Einwohner.

Ende des Jahres werden wir von der Zahl 30 000
nur ſehr wenig entfernt ſein. Sie betrug bereits
am 30. November 1928 bereits 29414

c

Was iſt Unſterblichkeit?
Vortrag im Naturheilverein.

Finen weit über den Rahmen des üblichene Vortrag bot am Montag abend der
Naturheilverein ſeinen Mitgliedern und Gäſten mit
den umfaſſenden Darlegungen des SchriftleitersMummert, Berlin, der über das Thema ſprach
Was iſt Unſterblichkeit?“ Gerade nach dem Welt
iege mit ſeinen Millionenopfern und der bangen
Frage der Hinterbliebenen „Warum“ hat eine tiefe
Bewegung neue Kräfte erhalten, die ſich abkehrt von
den Erklärungsverſuchen öden Materialismus zu
gunſten einer Beſchäftigung mit philoſophiſchen und
okkulten Problemen. Das war auch der Grund, daß
der kleine Saal des e n e gute

fmerkſamer Zuhörer aufwies.e an das Weiterleben nach dem Tode
iſt ja bei dem weitaus größten Teil der Völker vor
handen und bis in die Tiefen der Menſchheit zurück
nachzuweiſen. Die Auslegung jedoch, die ne dieſem

ährdung des

Der Reichsverkehrsminiſter hatte für den Bau
beginn des Sübflügels des Mittelland-
kanals 1929 den Betrag von 2,8 Mill. RM.
zunächſt vorgeſehen, aber dieſer Betrag iſt von
dem Reichsfinanzminiſter geſtrichen worden, und
zwar allein zu ungunſten des Südflügels,
während die mit 29 860 000 RM. für das Stück
bis Magdeburg voll erhalten blieben. Deshalb hat
der Magiſtrat an alle zuſtändigen Stellen ſofort nach
folgende Eingabe gerichtet

„Es iſt nunmehr bekannt geworden, daß die ur
ſprünglich im Haushaltsplan des Reichsverkehrsmini
ſteriums eingeſetzten 2,88 Mill. RM. für den Bau
beginn am Mittellandkanal aus Erſparnisgründen
geſtrichen worden ſind.

Weiter iſt bekanntgeworden, daß für das Stück des
Mittellandkanals öſtlich Peine bis Magdeburg der Be
trag von 20 360 000 RM. unverkürzt ſtehengeblieben iſt,
weil wegen dieſes Stückes bereits Pribatwerkverträge
geſchloſſen ſeien, welche ohne Haftbarmachung des
Reiches nicht rückgängig gemacht werden könnten.

Auf dieſe Weiſe würde der Arbeitsbeginn am
Südflügel des Mittellandkanals gegen die ge
ſchloſſenen Staatsverträge wiederum um 1 Jahr
hinausgeſchoben.

Gegen dieſes Verfahren erhebt die
Stadt Merſeburg allerſchärfſten Einſpruch, einmal, weil dadurch Staatsverträge von
1920 und 1926 verletzt werden, und ferner deswegen,
weil die gegebene Begründung zu der einſeitigen Be
vorzugung des Mittellandkanals bis Magdeburg nicht
ſtichhaltig iſt.

Es muß immer und immer wieder darauf hin
gewieſen werden, daß in den Stagats verträgen
feſtgelegt iſt, daß

der Mittellandkanal und ſein Südflügel ein ein
heit läches Ganzes iſt, das ohne Bevorzugung
d Teile möglichſt gleichzeitig gebaut wer

n ſoll,
ſobald die Finanzlage des Reiches dies geſtattet. Eine
Bevorzugung des Stückes bis Magdeburg iſt alſo ein
Bruch dieſes Staatsvertrages.

Es kann dem nicht entgegengehalten werden, daßdie Mittel des Reiches den en Ausbau des
Südflügels nicht ermöglichken, weil ja nach den
Stagatsverträgen über den Mittellandkanal ein
ſchließlich des Südflügels andere Kanalprojekte
aufgetaucht ſind und vom Reiche mit Mitteln geför
dert werden, über die vertragliche Bindungen des
Reiches nicht beſtehen. Das Reich kann ſich alſo ſo
lange nicht auf die einſchränkende Klauſel: „Wenn
die finanzielle Lage des Reiches es geſtattet“, be
rufen, als es irgendwelche Mittel für Kanalbauten
aufwendet, welche ſpäter aufgetaucht ſind, als die
Staatsverträge über den Mittellandkanal.

Das Reich kann ſich auf dieſe einſchränkende
Klauſel aber auch dann nicht berufen, wenn es die
anderen Kanäle, welche im Arbeitsbeſchaffungs-
programm aufgenommen waren, vollinhalt lich
fördert, ebenſo das Mittelſtück des Mittellandkanals
von Peine bis Magdeburg, nur für den Süd
flügel Jahr für Jahr nichts übrig hat. So
ſei z. B. auf die 108 000 RM. hingewieſen für die
Vorarbeiten für den Elbe-Oder-Kanal. Wenn eine
derartige Summe im Haushaltsplan erhalten bleibt,
während die für den Südflügel eingeſetzten Gelder
geſtrichen werden, ſo liegt darin ein ganz klarer
Bruch der Staatsverträge über den Mittellandkanal
einſchließlich Südflügels.

Auch die Begründung wegen der für das Stück
bis Magdeburg geſchloſſenen Privatwerkverträge
kann als berechtigt nicht anerkannt werden. Bei
derartigen Verträgen handelt es ſich ſtets um Unter
nehmer, welche die ſtaatlichen und die Reichsbeſtim-
mungen über Vergebung von Arbeiten ganz genau
kennen. Vergebungen von derartigen Arbeiten

Glauben geben, weiſt eine bunte Verſchiedenheit auf.
Zwar hat es namhafte Forſcher gegeben, die jede
„Beſeelung“ abſprechen, aber doch ſind ihre Er
klärungsverſuche der Lebensvorgänge nicht zufrieden
ſtellend, und glaubhafter erſcheint ſchon die Deutung
des Pſychologen Wilhelm Wundt unſer menſch-
liches Gehirn ſei nur ein kompliziertes Jnſtrument,
auf dem der Geiſt, unſere Seele, erſt ſpielen müſſe.
Jn ſpannender Weiſe plauderte der Vortragende nach
weiten Exkurſionen ins Gebiet der Phyſiologie und
Pſychologie bis zur Reichenbachſchen OdThevrie,
dann über die Erſcheinungen des modernen Spiri
tismus, nicht als fangatiſcher Kämpfer, ſondern
wohl darauf hinweiſend, wo Täuſchung, wo Betrug
möglich iſt, aber auch das unerſchütterlich feſthaltend,
was weder das eine noch das andere ſein kann. Nicht
mittelalterlicher Geſpenſter- und Spukglauben ſollte
propagiert werden, ſondern der Vortrag war eine
ernſte Erörterung von Problemen, deren Erſcheinung
zwar verſchiedene ehrliche Forſcher als unerklär-
lich für unſer Wiſſen bezeichnen, die aber doch der
größte Teil der ſogenannken „exakten Wiſſenſchaft“,
ohne nachzuprüfen, ablehnt, weil die Er
ſcheinung dem „geſunden Menſchenverſtand“ zuwider
laufe. Meiſt wird aber dabei vergeſſen, daß al le
umwälzenden Erkenntniſſe zuerſt von dem gleichen
geſunden Menſchenverſtand abgelehnt und verlacht
wurden. Uralter Glaube der Menſchen von Wieder
verkörperung und Seelenwanderung tauchen aus
grauen Zeiten wieder auf und deuten uns einen Sinn
unſeres Lebens, das unſerem kurzſichtigen Urteil
leicht ſo zwecklos erſcheint. Der Glaube an unſer
Glück macht uns erſt glücklich, und daher liegt in den
Worten Cäſar Flaiſchlens eine große Wahrheit „Hab
Sonne im Herzen, ob's ſtürmt oder ſchneit“

Trotz der langen Vortragsdauer war bis zum
Schluß geſpannteſte Aufmerkſamkeit vorhanden, und
daß die Zuhörer nicht nur hörten, ſondern mit
dachten, zeigte die Diskuſſion am Schluß der Dar
legungen, bei der der Redner aus dem Publikum
geſtellte Fragen beantworten mußte.

Speiſung des Mittellandkangals.
Der Provinziglausſchuß hat in ſeiner

Sitzung am 7. November 1928 einſtimmig eine Ent
ſchließung wegen der beſchleunigten Regelung der
Speiſewaſſerfrage für den Mittellandkanal
und des Ausbaues der Bodetalſperren ge
faßt. Der Herr Reichsverkehrsminiſter,dem dieſe Entſchließung übermittelt worden iſt, hat
durch Schreiben an den Landeshauptmann vom
5. Dezember 1928 folgende Antwort erteilt

„Die baldige Klärung der Frage der Speiſung
des Mittellandkanals wird von der Reichsregierung
mit Nachdruck betrieben. Jhr Ziel bildet nach wie
vor die Kanalſpeiſung aus der kanali-
ierten Weſer. Um es zu verwirklichen, iſt

Südflügels des
Bruch der Staatsverträge? Scharfer Proteſt der Stadt Merſeburg.

können ſtets nur im Rahmen der zur Verfügung ge
tellten Etatsmittel erfolgen. Es darf alſo keine
Arbeit vergeben ſein, auch wenn ſie in das Jahr
1929 hineinreicht, ohne den Vorbehalt der Bewilli-
gung der nötigen Mittel im nächſten Haushalts-
plan. Wenn aber durch den hierfür zuſtändigen
Beamten dieſe Klauſel nicht eingefügt worden ſein
ſollte, ſo iſt es trotzdem ſelbſtverſtändlich, daß der
artige Verkräge immer und unter allen Umſtänden
mit dieſem Vorbehalt abgeſchloſſen ſind. Es kann
alſo ketnesfalls irgendein Schadenerſatzanſpruch
gegen das Reich erhoben werden.

Schließlich wäre dieſer Einwand vielleicht in
einem Jahre beachtlich geweſen. Wenn aber der
ſelbe Einwand ſich verſchiedene Jahre hinterein-
ander wiederholt, ſo verliert er völlig an Beachtlich
keit. Es müßte den vergebenden Stellen bekannt
ſein, daß gegen die Bevorzugung des Mittelland
kanals bis Magdeburg gegenüber dem Südflügel
und den am Südflügel intereſſierten Ländern und
Gebieten Sturm gelaufen und auf Erfüllung der
Staatsverträge verwieſen wird. Wenn alſo früher
einmal wirklich der Fehler gemacht ſein ſollte, daß
Werkverträge geſchloſſen ſind, welche die Mittel des
nächſten Jahres voll in Anſpruch nahmen, ſo dürfte
dies unter keinen Umſtänden ſich wiederholen. Hat
es ſich trotzdem wiederholt,

ſo iſt es ſchwer, nicht anzunehmen, daß dieſe
Maßnahme durchgeführt iſt, um eben für den
Südflügel keine Mittel übrigbleiben zu laſſen.

Wie aber oben nachgewieſen, iſt dieſer Verſuch un
wirkſam, denn die Werkverträge brauchen nicht er
füllt zu werden, da ſie entweder ausdrücklich oder,
dem andern Teil bekannterweiſe, ſtillſchweigend
unter der Bedingung geſchloſſen ſind, daß die Mittel
im en Haushaltsplan zur Verfügung geſtellt
werden.

Es iſt auch ſchließlich wenig glaublich, daß bei
einer Geſamtſuümme von 20 360 000 RM. ſchon vor
Bewilligung die geſamten Mittel durch Werkverträge
in Anſpruch genommen ſein ſollten, o daß nicht
wenigſtens ein Betrag von 1,4 Mill. RM. noch frei
wäre und abgezweigt werden könnte.

Wenn nämlich überhaupt der Wille zur Er
füllung der Stagtsverträge bei dem Reich beſteht
und die Streichung der 28 Millionen, welche jeht
beim Südflügel erfolgt iſt, in ihrer Höhe aufrecht
erhalten werden muß, ſo iſt nicht einzuſehen, wes
halb nicht, entſprechend den Stagatsverkträgen,
welche eine Bevorzugung einzelner Teile
des Mittellandkanals verbieten, dieſe
einzuſparende Summe zur Hälfte bei dem Stück des
Mittellandkanals von Peine bis Magdeburg, zur
andern Hälfte am Südflügel erfolgen könnte. Dann
wäre den Wünſchen des Herrn Reichsfinanz
miniſters in derſelben Höhe entſprochen, wie jeßt.
Es wäre aber auch den Stagats verträgen
über den Mittellandkanal entſprochen, und das Reich
wäre gegen den Vorwurf gefeit, daß es in feier
lichſter Form geſchloſſene Skaatsverträge nicht halte
und hintanſeße gegenüber Privatverträgen, von
denen das Reich ohne Schadenerſatzpflicht zurück
zutreten in der Lage wäre.

Unſer Antrag geht dementſprechend dahin:
1. Jn erſter Linie ſind die für den Südflügel be

ſtimmt geweſenen 2,8 Mill. RM. in den Haus
haltsplan in voller Höhe wieder einzuſetzen und
etwa Notabſtriche bei denjenigen Anſäten der
Waſſerbauverwaltung vorzunehmen, welche
Kanalſtrecken zum Gegenſtand haben, über welche
bindende Stagatsverträge nicht beſtehen.

2. Für den Fall, daß dem Antrag zu 1 nicht ent
ſprochen werden kann, ſondern es bei der Strei
chung der 2,8 Millionen beim Mittellandkanal
verbleiben muß, iſt dieſe Streichung, entſprechend

ein Geſetzentwurf über die Kangliſierung der Weſer
von Minden bis Bremen in Vorbereitung. Nach
ſeiner Verabſchiedung werde ich in der Lage ſein,
den endgültigen Verzicht guf das Harz
waſſer zu erklären. Bis dahin bitte ich ſich
noch zu gedulden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die durch Ausſtrahlung in der Nacht zum Mon
tag ſtark abgekühlten e über Mitteleurvpa
verhindern das Eindringen der warmen Luftſtrö-
mungen, die vom Atlantik her gegen das Feſtland
heranzogen. Dieſe werden nach dem Mittelmeer zu
abgelenkt, wo ſie eine bereits vorhandene Depreſſion
verſtärken und dieſer dadurch Gelegenheit geben,
warme Luftmaſſen von Afrika her nach Norden vor
zuführen. Auch die gafrikaniſche Warmluft wird die
kalten Luftſchichten über Mitteleuropa nicht ver
drängen, daß die herrſchende Temperatur im
großen und ganzen weiter fortbeſtehen wird. Die
aäfrikaniſche Warmluft wird in der Höhe über unſer
Gebiet nach Norden weiterziehen, und es wird da
bei zu ausgedehnter Bewölkung kommen, der zeit
weiſe auch Niederſchlag entfallen wird. Dieſer wird
der Temperatur entſprechend zum Teil als Schnee
fallen.

Ausſichten Zunehmende Bewölkung und
zeitweiſe Niederſchläge, meiſt Schnee, ſpäter Milde
rung des Wetters nicht ausgeſchloſſen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 11. Dezember.

(Eig. Drahtm. des „Merſeburger Korreſpondent“)
Jn den weſtdeutſchen Gebirgen herrſchen weiter

hin bei mäßigem Froſt nur geringe Sportmöglich-
keiten. Jn den übrigen deutſchen Gebirgen ſind die
Sportverhältniſſe weiter gut geblieben. Jm ſchleſiſchen Bergland haben ſtellenweiſe mäßige Neuſchnee
fälle die Schneedecke verſtärkt.

Ha r z.
Brocken (1148 Meter): Schneehöhe 100 Zenti

meter, Neuſchnee, Temperatur 6 Grad, Nebel.
Schierke (620 Meter): 2 Grad, Nebel, keine

Sportinöglichkeiten.
St. Andreasberg (650 Meter): 30 Zentimeter, 8

bis 5 Zentimeter, 2 Grad, heiter, Schnee gekörnt,
Ski und Rodel gut.

Thüringen.
Jnſelsberg (910 Meter): 30 Zentimeter, 6

Grad, Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Lauſcha (640 Meter): 18 Zentimeter, 2 Grad,

Nebel, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
NeuhausRennſteig (800 Meter). 30 Zentimeter,

Grad, Nebel, Schnee gekörnt, Ski und
Rodel gut.

Männergeſangverein „Harmonie“, Daspig und Umg.,

landkanals

dem klaren Wortlaut der Stgatsverträge, zur
Hälfte beim Südflügel durchzuführen, ſo daß für
das Jahr 1929 1,4 Mill. RM. für den Beginn
der Bauarbeiten am Südflügel bereitgeſtellt
werden.

Wenn von den Feinden des Südflügels
auf mangelnde Rentabilität hinge-wieſen wird, ſo ſei darauf hingewieſen, daß nach
den Stagatsverträgen der geſamte Mittellandkanal,
einſchließlich des Südflügels bis Leipzig und
des Stichkanals bis Staßfurt-Leopoldshall, ein ein
heitliches Ganzes bildet und dementſprechend ent
weder ganz oder gar nicht gebaut werden darf, und
deſſen Rentabilität daher auch nur als Ganzes be
trachtet werden darf.

Das Ergebnis des Stichkanals nach Hildesheim
beweiſt aber, daß eine vorhandene Waſſerſtraße die
Wirtſchaft außerordentlich belebt. Es hat ſich näm
lich ergeben, und zwar nach Mitteilungen von
guthentiſchſter Seite, daß der Verkehr auf dem
Hildesheimer Stichkanal noch einmal ſo groß ge
weſen iſt, als man urſprünglich angenommen hat.
Dabei iſt. doch Hildesheim keine übermäßig in
duſtrielle Stadt und liegt in keiner übermäßig in
duſtriell auf geſchloſſenen Gegend. Die Endſtrecke des
Südflügels ſtößt dagegen in das dichtſt beſtedelte Ge
biet vor (Leipzig 660 000 Einwohner, Halle 200 000,
Merſeburg 30000, Landkreis Merſeburg 86000,
daran anſchließend das dicht beſtedelte Thüringen)
Jedenfalls kommt die Kopfſtation des Südſlügels in
eines nach dem Sonderheft II des Statiſtiſchen
Reichsamts der am dichteſten beſiedelten Gebiete
Deutſchlands zu liegen. Es iſt alſo mit Sicherheit
zu erwarten, daß

auch der Südflügel praktiſch ein weit beſſeres
Ergebnis haben wird, als ſeine Gegner dies jetzt
behaupten.

Für den Stichkangal Bernburg Staß-
furt-Leopoldshall liegen bereits eingehend
begründete und auf ſchon jetzt vorhandenen Tat-
ſachen beruhende Unterlagen vor, wonach die Ren
tabilität dieſes Kanalſtückes in vollſtem Umfange ge
ſichert iſt.

Weiter iſt bekanntgeworden, daß ſowohl in Staß-
furtLeopoldshall wie in Bernburg und anderen
Städten am Südflügel ſich beachtliche induſtrielle
Werke, teils erheblichen Umfanges, um Nieder
laſſungsmöglichkeiten an dem auszubauenden Süd
flügel bewarben unter ausdrücklicher Betonung, daß
dieſer Südflügel doch auf Grund der Stagatsver-
träge unbedingt gebaut werden müſſe. Es iſt dies
einerſeits verſtändlich, wenn man bedenkt, daß nach
der Denkſchrift des Reichsverkehrsminiſters zur
Frage der Reichswaſſerſtraßenpolitik vom Jahre 19
die geſamten Selbſtkoſten der Verkehrsleiſtung
Pfennigen pro Tonnenkilometer betragen:

beim Eiſenbahnſyſtem (im ganzen) 4
beim Waſſerſtraßenſyſtem ſim ganzen) 1,34.

Auf Grund vorſtehender Zahlen und Erfahrung
iſt alſo feſtzuſtellen, daß der Bau, und zwar
alsbaldige Bau, des Südflügels des Mittellandkangls
bis Leipzig nicht nur auf Grund beſtehender Staats
verträge erfolgen muß, ſondern auch aus rein wirt
ſchaftlichen Erwägungen hergus, und zwar ſow
um eines der wichtigſten dichtſt beſtebelten Jnduſtrie-
gebiete Deutſchlands an einen leiſtungsfähigen
Waſſerweg anzuſchließen, als auch um neuen In
duſtrien Niederlaſſungsmöglichkeit und Entwick
lungsmöglichkeit auf günſtig gelegenem Gelände mit
Kanal und Bahnanſchluß zu ermöglichen. Deshalb
beantragen wir nochmals:

dem oben geſtellten Antrage zu entſprechen, und
zwar ſowohl aus Gründen der Vertragstreue,
wie aus Gründen der Förderung und Entwick
lung der Wirtſchaſt.“

Maſſerberg (750 Meter):
Grad, leichter Schneefall,
Rodel ſehr gut.

4

und
40 Zentimeter,

Pulverſchnee, Ski

Geſangskonzert.
Die Zeiten der „Liedertafelei“ ſind erfreulicher

weiſe auch bei ſtrebenden ländlichen Chören im Ver
ſchwinden. Mit ſeinem Konzertabend am Sonntag
hät der Männerchor Daspig bewieſen, daß es
ihm ernſt damit iſt, nur gute, gediegene Muſik
zu bieten, und daſür gehört ihm, inſonderheit ſeiner
muſikaliſchen Leitung, beſonderer Dank.

Der größte Teil des Programmes war unſerem
unvergänglichen Meiſter Schubert gewidmet und
wurde eröffnet mit ſeinen „Sanktus“ aus der
Deutſchen Meſſe II. Beſſer könnte Schuberts „Wider
ſpruch“ und im beſonderen „Liebe“, mit ſeinen ein
zigen, durchaus romantiſchen Klangkoloriten, gefallen.
Damit ſeien aber die übrigen Chorleiſtungen nicht
etwa herabgewürdigt; im Gegenteil: bei allen Chören
war eine gute Textbehand lung undStimm bildung und vor allem Reinheit
feſtzuſtellen. Auf die Atmung dürfte vielleicht in Zu
kunft beſonderer Wert gelegt werden Atmung und
Gedankengliederung ſind eng miteinander verknüpft,
ſie gehören zu den wichtigſten Bedingungen der Ge
ſamtwirkung.

Eine angenehme Abwechſlung brachte das Pro
gramm mit der Fantaſie op. 142/2 für Klavier und
Songatine op. 137/3 für Klavier und Violine, zwei
herrliche Werke mit echter Klangfreudigkeit, bei denen
Schubert irgendeinen köſtlichen Melodieneinfall
immer wieder anbietet, verändert, immer ſchöner
Sowohl der Pianiſt Schmeißer als auch der
Geiger Vondran übermittelten dieſe Werke
meiſterhaft, mitreißend im Vortrag, vollendet in der
Technik Ein von Fräulein Riedel geſprochener
Prolog am Anfang des Abends, dem deutſchen Liede
zugedacht, hinterließ auf alle Zuhörer ob ſeiner
ſchönen Wiedergabe einen tiefen Eindruck.

Nach einer längeren Pauſe leiteten vier muntere
Männerchöre, „Der Liebeswalzer“ von Moſz-
kowſki für Klavier und Beriots „Ballettſzene“ für
Violine zum Ball über, auch dieſe nur anerkennens
werte Leiſtungen. Dem feinen Muſiker und rüh
rigen Dirigenken des Chors, Lehrer Schmeißer,
und allen Mitwirkenden dankte die freudige Zuhörer
ſchaft mit viel Beifall.

Erzgebirgiſche Klöppelarbeiten.
c Leuna. Jm Schaufenſter der Firma Ernſt

Rauh, Leung, ſind durch Frau Margarete Ehſer
erzgebirgiſche Klöppelarbeiten ausgeſtellt, deren künſt
leriſche und gediegene Ausführung Zeugnis ablegen
von den auf h Stufe ſtehenden erzgebirgiſchen
Klöppelarbeiten. Das Glanzſtück dieſer Ausſtellung
bildet eine Bettüberdecke 250 mal 2,50 Meter. Es
iſt ein Meiſterſtück dieſer Ersgebirgler.
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Zweckverband Leunga.

Der Nikolaus in der Schule.
W Neu-Röſſen. Am Nikolaustage hatte ſichHnecht Ruprecht i der hieſigen Siedlungsſchule an

meldet Die Kinder des erſten Grundſchuljahres
kamen deshalb am Spätnachmittag gern noch einmal
in die Schüle, um ſich ihm vorzuſtellen. Mit großem
Jubel würde er dann auch empfangen, wenn wohl
auch einigen ein wenig bange wurde als der Nikolaus
die neugierige Frage tkat, ob ſte wohl auch alle recht
fleißtg wären und ihre Schularbeiten ordentlich
machten. Als er aber ſeine Rute weggeſteckt hatte
und ſich auch durch den Geſang einiger Weihnachts-
lieder und durch Aufſagen von Gebeten von dem
guten Willen der Kinder überzeugt hatte, da wurde
er leutſelig und beſcherte Nüſſe und Pfefferkuchen

Zweckverband Dürrenberg
Autobusverkehr.

S Bad Dürrenberg. Von dieſer Woche ab ver
kehrt der Autobus nach Weißenfels vom Bahnhof
Dürrenberg über Goddula- Hbles Kl. Corbelha
Dehlitz- Löſau- Weißenfels, und zwar ab Bahnhof
Dürrenberg früh 6.26 (nur wochentags), 817, 18145,
1981 und 28.56 (nur Sonntags); Halteſtellen ſind
hier außer dem Bahnhof Klempnerel Schumann,
Gaſthof „Zum Graädierwerk“, Kaufmann El Kockel.
Von Dürrenberg über Lützen nach Theſau fährt der
Autobus früh 8.26 und 13.46 Uhr Halteſtellen ſind
hier dieſelben, außer Kockel, dann Balditz, Tollwitz,
Kauern, Ragwit, Zöllſchen; Lühen (Markt und Bahn
ho, Starſtedel, Rahna, Groß Görſchen, Kl. Görſchen,
Eisdorf, Kitzen, Hohenlohe, Theſau, Ankunſt dort
ſelbſt 939 und 1453 Uhr. Ein ausführlicher Fahr

Plan folgt demnächſt,

Viehzählung.
Der Das Reſultat der Viehzählung vom

Dezember 1928 hatte in hieſiger Stadt folgendes
Ergebnis: 110 (119) Pferde und Fohlen, 13 (15)
Mäaultjere und Eſel, 212 (209) Stück Rindvieh, 849
(378) Schafe, 679 (808) Schweine, 185 (171) Ziegen,
486 (482) Kaninchen, 28 (297) Ganſe, 118 (79] Enten,
2954 (2837) Hühner, Hähne, Kücken, 10 (81) Trut-
und Perlhühner, 8316 (8264) Federvieh insgeſamt, 19
(9) Bienenſtöcke, 104 Hunde Die in Klam-
mern befindlichen Zahlen bedeuten das Ergebnis der
Viehzählung vom 1. Dezember 1927

Ergebnis der Viehzählung.

737 (669) Schäfe, 1205 (1577)
Ziegen, 155 (882) Kaninchen,
edervieh (darunter 3042 Lege-

Bienenſtöcke. Die in Klammern beigeflig
Zahlen beziehen ſich auf die Zählung von 1927.

Adventsfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins
s Holleben. Eine ſtimmungsvolle Adventsfeier
r en am Sonnabend die hieſige Ortsgruppe
8 aterländiſchen Frauenvereins. Mit einfachen
itteln hatte die Leitung wieder eine ausgezeichnete

e zauſammengeſtellt. Klavier Violin-
Geſangsvorträge erfreuten die Gäſte, ein
hnachtsmann mit einer Schar von Zinnſoldaten

t e en erſchienen, Gedichte und
meinſam geſungene Lieder ſolgten. Sogar eine

e aus Hoffmanns Erzählungen“ fehlte nicht.
es galt auch Abſchied zu nehmen mit einer

Abſchiedsfeier ehrte man Irl. Herzog,
e Helferin des Vereins, die unſere Gegend

läß Paſtor Linnert fand mit einer Advents
e und kleiner Erzählung großen Beifall.

Schwerer Zuſammenſtoß eines Autos
d mit einem Motorrad.
Ein Toter und ein Schwerverwundeter.

Am mendorf. Am Montag abend gegen
20 Uhr ereignete ſich auf der Straße Ammendorf

ſengarten, dicht vor dem Ortseingang von Ammen
ein folgenſchweres Unglück. Von Halle her kam

ſchnellem Teinpo ein Perſonenauto, ein 8-Zhlinder
hryslerwagen. Beim üUberholen eines Geſchirrs be

merkte der Führer nicht, daß ihm entgegen ein mit
Zwei Perſonen beſetztes Motorrad kam, und ſuhr mit

Durgeführt worden war, wurde von einem vorbeikommen-
den Laſtkraftwagen in die Leichenhalle gebracht.

Fahrt zum Weihnachtsmärchen.
S Altranſtädt. Seit einigen Jahren fahren die

Schüulkinder unter Leitung ihrer Lehrer in der
Adbentszeit zum Weihnachtsmärchen des Leipziger
Schauſpielhauſes. Die Vorſtellungen werden vom
Leipziger Lehrerverein, Bezirk Leipzig
Land zu verbilligten Preiſen veranſtaltet. Nachdem
am 1. Dezember die re das Märchen „Von
dem Wald, der in die Stadt kam“, durchlebt hätten,
ſind Montag nachmittag die oberen Klaſſen ebenfalls
zum gleichen Märchen geweſen. Auch ſie erlebken in
tiefſtem Jnnern alles das was die Augen ſahen Sie
Hilterten in Wut Und Mitleid, als der ſchreckliche
Menſchenfreſſer ihre Lieblinge bedrohte, jubelten auf
atmend, als die Mäuſe dieſe befreiten und lachten
übermütig über die drolligen Haſen- und Mäuſereigen. Erfrenſich iſt es, daß von Jahr zu Jahr
immer mehr Eltern Geſchmack an dieſen Weihnachts
marchen finden, die durchaus nicht nur für Kinder
beſtimmt ſind.

HeimatmuſeumsVortrag.
g Lützen. Nach kurzer Begrüßung durch den Vor

ſihenden des Vereins Heimatmuſeum“ plauderte Dr.
W. Länge vom ſtadtgeſchichtlichen Muſeum in Leipzig
über „1000 Jahre Heimatgeſchichte“. Er zeigte an zahl
reichen Bildern aus Leipzig und Umgebung, welchen
Wert ein Heimatmuſeum haben kann und wie es auch
den eingelnen und ſeine Heimat mit der allgemeinen
Geſchichte verbinden kann.

Aber auch praktiſche Werte werden gezeitigt
An Tatſachen ließ der Vortragende erkennen, wie ſelbſt
gerichtliche Streitigkeiten mit Hilfe der Ergebniſſe der
Heimatſorſchung zu gerechtem Ausgleich geführt

werden konnten. eNachfrage beim Heimatmuſeum würde in Zeiten

Die Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer.
Der Kreistag hatte am 15. April 1924 beſchloſſen,

4 Prozent Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer gemäß
8 388 des Gewerbeſteuergeſetzes zu erheben und von
der Einführung einer Wertzuwachsſteuer abzuſehen
Jn zwiſchen hat ſich die Rechtslage dahin geändert
daß mit Wirkung vom I. Oktober 1925 die Kreiſe
zur Erhebung einer Wertzuwachsſteuer verpflichtetſind bei Veräußerung. der ſog. Jnflationsgrundſtücke,

und überhaupt nur noch 2 v. H. Zuſchläge zur
Grunderwerbsſteuer erhoben werden dürſen, ſofern
die Stelterſchuld nach dem 51. März 1927 entſtanden
iſt. Da die Werktzuwachsſteuer bereits beſchloſſen
iſt und ſeit dieſer Zeit nur 2 Prozent Zuſchläge
zur Grunderwerbsſteuer erhoben werden, iſt nur
noch der formelle Beſchluß des Kreistages auf
Senkung der Zuſchläge zur Grunderwerbsſteuer auf
2 Prozent nachzuholen,

Außerdem wird beantragt, die Zuſchläge zur Be
ſteuerung des gebundenen Grundbeſitzes, ſog. Steuer
von der „Toten Hand“, bei der erſtmaligen Er
hebung (am 1. Januar 1929) auf Prozent und
bei der weiteren Erhebung auf 1 Prozent ſeſtzuſehen,

Die Wertzuwachsſteuer
muß entſprechend den Abänderungen in der von den
Miniſtern des Jnnern und der Finanzen heraus
gegebenen Muſterſatzung ergänzt werden.

Eine Bierſtener.
Die Gemeinden und Gemeindeverbände ſind be

rechtigt, eine Bierſteuer u erheben. Sie hat als
eine in erſter Linie den Gemeinden vorzubehaltende
Steuer zu gelten und ſoll dazu dienen, die Belaſtung
der Wirktſchaft durch die Realſteuern zu ſenken. Die
Gemeinden ſind wiederholt auf dieſe Beſtimmungen
aufmerkſam gemacht und aufgefordert worden, eine
Gemeindebierſteuer zu beſchließen. Der Höchſtſatz der
Steuer beträgt 7 v. H. des Herſtellungspreiſes.

e den Gemeinden des Landkreiſes Merſeburg
aben

Gemeinden die Erhebung von 7 Prozent
0

9

11

h h

des Herſtellungspreiſes als Wemeindebierſteuer be
ſchloſſen.

Die Städte Schkeuditz Schafſtädt und
Zauchſtädet erheben 7 Prozent, während die
Stadt Lützen keine Bierſteuer erhebt
Durch die ungleichmäßige Erhebung der Bierſteuer
innerhalb des Kreisgebietes ſind wiederholt Folgen
entſtanden, die zu Beſchwerden der ungleich be

Zteuerfragen vor dem Kreistag
laſteten Steuerzahler Anlaß gegeben haben. Aus
Billigkeitsvückſichten wird es daher als zweckmäßig an
geſehen werden müſſen, den Bierverbrauch innerhalb
des Landkreiſes Merſeburg durch eine gleichmäßige
Heranziehung zugunſten der Realſteuern zu belaſten.

Nach dem Entwurf der Bierſteuervervrdnung für
den Landkreis ſoll die Steuer 7 Prozent des Her
ſtellerpreiſes betragen Jn kreisangehörigen
Städten und Gemeinden, die eine Bierſteuer unter
7 Prozent erheben erhebt der Kreis den Unter
ſchiedsbetrag bis zu 7 Prozent als Kreisbierſteuer.
Schulbeiträge und Schulgeld für die Berufsſchulen.

Von den durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln
und ſonſtigen Einnahmen der Berufsſchule nicht
gedeckten laufenden Unterhaltskoſten der Berufs
ſchulen des Landkreiſes Merſeburg ſollen im Jahre
1928 wiederum 50 b. H. durch Schulbeiträge auf
gebracht werden Und zwar ſollen erhoben werden
von den Gewerbetreibenden für jeden in ihren Be
triebsſtätten im Schulbezirke beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten ein Betrag von s RM. von
den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für jeden
von ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten,
ſoweit die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen be
ſchäftigten Arbeiter und Angeſtelltengruphen be
rufsſchulpflichtig ſind, ein Betrag von 9 RM.
Freiwillige Schüler haben für die Jahresunterrichts-
ſtunden ein Schulgeld von 1 RM. Freiwillige aus
wärtige von 2 RM. zu zahlen

Bürgſchaftsübernahme für den Dürrenberger
Siedlungsbau.

Durch die Reichsverſicherungsaänſtalt für An
geſtellte in Berlin iſt der Gemeinnützigen
Wohnungsbau- G. m. b. H. für Werksan
gehörige des Ammoniakwerkes Merſe
burg für die Errichtung von 59 Wohnungen auf dem Siedlungsgelände in Dürren-
berg eine erſtſtellige Hypothek in Höhe von 168500
Grämm Feingold bewilligt worden mit der Maß
gabe, daß der Landkreis Merſeburg die ſelbſtſchuld
nexiſche Bürgſchaft übernimmt. Durch die Uber
nahme dieſer Bürgſchaft für eine erſtſtellige Hypothek
können für den Landkreis Merſeburg keinerlei Ver
pflichtungen entſtehen.
Für die hergeſtellten Wohnungen ſind gewährt

eine 2 Hypothek (Arbeitgeberdarlehn) in Höhe von
4000 RM. Und eine 8. Hhpothek (Hauszinsſteuer) in
Du von 3000 RM. Die Wohnungen haben einen

urchſchnittswert von 15000 RM.
Dem Kreistag wird die Ubernahme dieſer Bürg

ſchaft empfohlen.

von Altertümern helfen wollte, vor Ausnützung
durch gewiſſenloſe Händler bewahrt haben. Seine
Mahnung an die Hörer, bei Veſeitigung älteren
Hausrates erſt ſich an ein Heimatmuſeum zu
nen dürfte auch aus dieſem Grunde Beachtung
inden

Der inhaltvolle, volkstümlich gebotene Vortrag wird
das Intereſſe an unſerem Heimatmuſeum belebt haben.
Im Frühjahr ſteht eine Vorführung von Lichtbildern
über Schönheiten und Merkwürdigkeiten Lützens in
Ausſicht

Meiſterprüfung.
S Lützen. Der Friſeur Otto Reim hat heute vor

der Handwerkskammer die Meiſterprüfung mit Er
folg abgelegt.

Aus dem Geiſeltal.
Unſittliche Beläſtigung eines Kindes

S Benndorf. Auf dem Wege von Zützſchdorf
nach Benndorf, kurz vor dem Orktseingang von
Benndorf, holte ein fremder Mann ein ſieben-
fähriges Mädchen ein das er anſprach und
unſittlich beläſtigte. Das Kind lief ſchreiend fort
und wurde von dem Fremden ein ganzes Stück ver
folgt. Dann verſchwand er jedoch und konnte auch
von Männern, die ihn nach der Exzählung des
Kindes ſofort verfolgten, nicht mehr entdeckt werden
Ex wird beſchrieben als etwa 160 Meter groß, mit
ſchwarzen Schnurrbart und Pockennarben im Ge
v Bekleidet war er mit einem dunkelbraunen
Mantel, blauer Hoſe und vblauer Schirmmütze mit
Abzeichen

Der Müchelner Theaterverein ſoll auferſtehen!
Mücheln. Der Theaterverein e 1924

gegründet, der nach einer kurzen Zeit kulturellen
Wirkens ſchon 1925 ſeine Tätigkeit wegen Geld
man gels einſtellen mußte, ſoll ſaniert“ werden. Der
Magiſtrat hat Verhandlungen mit dem Verband
Deutſcher Bühnenvereine in Halle einge-
leitet, deren Ziel es iſt, den Verein in Anlehnung
an den Verband neu erſtehen zu laſſen. Wie bekannt
wird, wollen die Stadt Mücheln und der jederzeit
in kulturellen Fragen hilfsbereite Kreis die D.
ſnansielle Beihilfe leiſten. Die Stadt
Mücheln iſt auch dadurch mit dem Thegterberein in
beſonders enger Fühlung, daß Bürgermeiſter Heine
Vorſitzender des Vereins iſt. Wenn ſich der finan
Zelle Geſundungsprozeß beſchleunigen läßt, kann mit
5 Vorſtellungen in den Monaten Januar bis März
gerechnet werden. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn
auf dieſe Weiſe der Stadt Mücheln ein Stück Eigen
kultur zurückgegeben würde.

Bis auf weiteres keine Ferkelmärkte.
Mücheln Laut Bekanntmachung der ſtädtiſchen

Poligeiverwaltung finden infolge Ausbruch der
Maul und er Dir in Schafſtädt dieFerkelmarkte in hieſiger Stadt bis auf weiteres nicht
ſtatt.

Rund um Querfurt.
Operettenabend in Querfurt.

Querſurt. Am Mittwoch abends 82 Uhr,
wird im Hotel „Zur Tanne die bekannte Operette
„Der fidele Bauer“ aufgeführt.

Schul Weihnachtsfeier.
SObereichſtädt. Die Schule zu Ober und

Niedereichſtädt hatte am Sonntag zu einer Weih-
nachts feier eingeladen, zu der Eltern und Kinder
ſehr zahlreich erſchienen, ſo daß der Saal kaum aus
reichte Rektor Orlamünder eröffnete die Feier
mit einer Begrüßung und betonte, daß die Veran
ſtaltung dazu beitragen möge, Schul und Eltern
haus einander näherzubringen und ſo ein gedeihliches

Zuſammenarbeiten zu erreichen. Auch von dem be
abſichtigten Schulneuban ſprach er. Bereits
jetzt ſind die Schulen derart in Anſpruch genommen,
daß es unmöglich iſt, ſo weiterzuarbeiten, zumal die
nächſten Jahre eine weitere Zunahme der Schul
kinder bringen werden. Dem Bau ſtehen noch ver
ſchiedene Schwierigkeiten im Wege doch ſei es un
bedingt notwendig, bereits im nächſten Jahre damit
zu beginnen. Das Programm brachte ein melo
dramiſches Krippen ſpiel „Bübchens Weihnachts
traum ſowie Weihnachtsgedichte und mehrere
Märchenſpiele. Die Spiele waren gut ein
geübt und fanden reichen Beifall. Dienstag
abend findet eine Wiederholung der Weih
nächtsfeier
ſtatt.

Kriegerverein Niedereichſtädt.
Niedereichſtädt. Der Kriegerverein veran

ſtaltete am Sonngbend ſein n e Winter
bergnügen, das ſich eines regen Beſuches erfreute
und einen befriedigenden Verlauf nahm

874 Haſen als Jagdergebnis!
Obhauſen. Welche Jagdergebniſſe in den

Niederjagden erreicht werden können, wenn gejagt
und geſchont wird, und vor allem, wenn die Jagden
nicht in zu kleinen Parzellen verpachtet worden ſind,
das zeigt die Treibjagd des Rittergutsbeſitzer Fritz
Weildlich, Querfurt, in den Fluren Schafſkädt,
Obhauſen und Querfurt, die am 7. und 8. Dezember
abgehalten wurde. Von 16 Schützen und etwa
140 Treibern wurden 874 Haſen erlegt, und zwar
in der Flur Schafſtädt 355, in der Jagd Obhauſen
327 und in Querfurt 192 Haſen. Es iſt natur
gemäß, daß in derartig großen Revieren das Wild
mehr Schonung haben kann, noch dazu, wenn von
Flur- und Jagdhütern zwei und bierbeiniges Raub
geug ferngehalten wird.

Familienabend der Ev. Frauenhilfe.
Schraplau. Die evangeliſche Frauenhilfe ver

anſtaltete am Sonntag bei Betzolds wieder einen
ihrer beliebten Familienabende, der wie
immer ſehr guten Beſuch aufwies. Unter Mit
wirkung des Poſaunenchores ſangen die Anweſenden
einige Kirchen und Weihnachtslieder. Der Bläſer
chor, welcher auch zahlenmäßig verſtärkt iſt zeigte,
daß er beachtliche Fortſchritte gemacht hat. Frau
Paſtor Henſel, jetzt in Ammendorf-Beeſen, hat
noch mal in dankenswerter Weiſe die Leitung der
Veranſtaltung übernommen und entbot zunächſt allen
Erſchienenen herzlichen Gruß. Das ganze Programm
war auf Weihnachten geſtimmt und brachte
vor allem einige kurze Theaterſtücke, z. T. für
Kinder. Alle waren wohlvorbereitet und verfehlten
ihre Wirkung nicht. Einige Gedichtvorträge und
Geſänge des Frauenhilfechores fügten ſich dem
Rahmen des Ganzen gut ein. Der Abend war für
die Veranſtalterin wieder ein voller ideeller Erfolg.

Aus dem Unſtruttal.
Treibjagdergebnis.

S Laucha. Am Montag fand in den hieſigen drei
Jagdbezirken eine Treibjagd ſtatt. Erlegt wurden
im erſten Bezirk 57, im zweiten Bezirk 66 und im
dritten Bezirk 35, zuſammen 158 Haſen. Die
geſamte Jagdfläche umfaßt annähernd 4000 Morgen

Familienabend des Kriegervereins.

S Laucha. Der Kriegerverein hielt am 2. Ad
pentsſonntag ſeinen Familienabend beim Kam.
Obendorf ab. Der Vorſitzende Oberpfarrer
Goedicke, ſprach über „Advent im Kriegerverein“,
wobei er hervorhob, daß auch in unſerem Volke jetzt
Wartezeit ſet, die aber zu tätigem Wirken im Volke
durch Betätigung der Vaterlandsliebe Pflichttreue
und Kameradſchaſtlichkeit auffordere. Vorbildlich ſei

im Gaſthaus zu Niedereichſtädt

dafür unſer Hindenburg, 3Wirken in 48 Lichtbildern, zu denen begleitender
Text geſprochen wurde, gezeigt wurde.

Jn einer Pauſe erfreute Frl. Gertrud Schmidt
die Anweſenden detrch ſchönen und innigen Vor
trag einiger Schubertſcher Lieder. Der Abdventszeit
als Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfeſt trug
Rechnung die r hee einer zweiten Reihe von24 Lchthilvern; „Deutſche Weihnachten von Lud
wig Richter Dann wurden Schubertſche Märſche
zu Gehör gebracht, vierhändig von Rektor Welſſch
ünd Dr. Köſt lin geſpielt. Den Schluß des Abends
bildeten einige humoriſtiſche Sachen bon Pfarrer
Ludwig, die, wenn auch bekannt, doch immer
wieder gerne gehört werden. Mit Dankesworten
und beſten Wünſchen ſchloß der Vorſitzende den
ſchönen Familienabend im Kriegerverein.

Adventsfeier.
S Laucha. Weihnachten wird nicht nur im

Hauſe gefeiert, auch die Vereine fühlen ſich in dieſen
Tagen als eine Familie und begehen auf ihre Weiſe
die Feier des Feſtes in verſchiedener Form Der
Frauenverein und das Rote Kreuz hatten
ich zuſammengetan, um ihre Mitglieder mif einer
Adbentsfeier zu erfreuen, und dadurch gleichzeitig
auch Mittel zu erhalten, ihre Aufgaben der freien
Liebestätigkeit zu erfüllen. Die Feier fand im
Schützenhauſe ſtatt, das kaum alle Beſucher auf
nehmen konnte. Die bedeutendſte e e
Abends war das Deutſche Krippenſpiel“ von Lien
hard. Alle Laienſpieler haben hier ihr Beſtes ge
geben. Das Spiel hinterließ t Eindruck und
war recht geeignet, die weihnachtliche Stimmung
vorzubereiten. Neben anderen Aufführungen folgte
noch eine Verloſung. Begrüßung und Dank wurden
durch Frau Oberpfarrer Gbedicke ausgeſprochen,
die als Vorſitzende des Frauenvereins Laucha den
Abend leitete. Am Sonntag nachmittag war die
Beſcherung der Armen und
bedürſtigen der Stadt, die, wie in jedem Jahre, ſehr
on ausfiel und überall frohe und zufriedene Herzen

uſ.
Auflöſung eines Gutsbezirks.

S Freyburg. Der Gutsbezirk Oberfbrſterei Frey
burg a. d. U. iſt durch Beſchluß des preußiſchen
Stgats miniſteriums aufgelöſt, Die einzelnen Diſtrikte
ſind mit den Gemeinden Kleinheringen, Kleinjena,
Großjena, Schönburg, Poſſenhain vereinigt worden.

Freyburger Wochenmarkt
S, Freyburg. Auf dem Wochenmarkt am Mon

tag e Schweine 25 35 M. Butter Stück
110 M Eier Stück 20 Pf. Käſe 2 Stück 25 Pf.
Mat Pfund 50 Pf. Möhren Pfund 15 Pf. Birnen
Pfund 15- 20 Pf. Apfel Pfund 35 Pf. wiebeln
Pfund 20 g. Spinat Pfund 20 Pf. Rosenkohl
Pfund 40 Pf., Rotkraut Pfund 25 Pf., Weißkraut
Pfund 15 Pf. Wirſing Pfund 20 Pf.

Viehſtand in Freyburg.
S Freyburg. Bei der am 1. Dezember veranſtalteten Wehr ahling wurden in 369 Haushaltungen

116 Pferde 146 Stück Rindvieh, 11 Schafe, 682
Schweine, 126 Ziegen, 410 Kaninchen, 2748 Federvieh und 74 Bienenſtöcke gezählt

Stadtrat Teichmann, Naumburg f.
S Naumburg a. d. S. Der in Naumburg von

allen Parteien ſehr geſchäßte Stadkrat Teich mann
iſt am Sonnabend nachmittag nach längerer Krank
heit verſtorben

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſchetnenden Artik
nimmt die Redaktion i eſetztt

Vom Zentralverbandſt e IIten wird uns geſchrieben
Die nerbenzerreibenden Arbeitsmethoden unſerer

n ſtellen höchſte Anforderungen an jeden einzelnen
Ingeſtellten. Nach einer Woche ſchwerer Arbeit iſt

das Erholungsbedürfnis ſo groß, daß eine weitere
Arbertsleiſtung ohne Erfriſchung zum Nachteil für
die Arbeit ſelbſt wird. Darum verlangen wir, daß
jeder Angeſtellte am Wochenende neben der
vollen, durch keinerlei Ausnahmen durchbrochenen
Sonntagsruhe den Sonnabendnachmittag zu ſeiner
Verſügung hat, um die notwendigen Kräfte für die
neue Arbeit wieder anſammeln zu können. Nur
am Sonnabend und am Sonntag bieten Eiſenbahn
und andere Verkehrsmittel dem ſchlechtbezahlten
Angeſtellten geringe Erleichterungen. Der Ausfall
von Arbeitsſtunden am Sonnabend wird bei weitem
gufgewogen durch die Steigerung der Arbeitsfähig-
keit an den anderen Werktagen. Das Gebot der
Stunde erheiſcht das freie Wochenende

Abgeſehen von der Forderung des allgemeinen
freien Wöchenendes iſt es ein nur zu berechtigter
Wunſch, daß dem Angeſtellten Gelegenheit gegeben
wird, am Tage vor dem Weihnachtsfeſte mit
ſeinen Familien angehörigen die Vorbereitungen für
die Feſttage zu treffen. Der Nachmittags
geſchäftsſchluß am 24. Dezember iſt ohne
weiteres bei gutem Willen aller Beteiligten möglich.
Einkäufe, die noch am Vörtage für Weihnachten ge
tätigt werden, können und müſſen in den Vor
mittagsſtunden durchgeführt werden, ſpweit
dieſelben nicht bereits einige Tage vorher möglich
ſind. Die Geſchäfte ſind in der Lage, fern fern
e mehr vorliegt, ihre Läden zu ſchließen

ponſumenten, unterſtützt die Bewegung für die
e der Angeſtellten Die Forderungen des
Zentralverbandes der Angeſtellten für den Früh-
ſchluß am 24. Dezember und das freie Wochenende
müſſen praktiſche Geltung erhalten.

Eine Hindernisbahn.
Vor einigen Wochen wurden in der Friedrichſtraße

neue weitere Gasrohre gelegt. Der Graben iſt dann
wieder zugeſchüttet worden, aber nun ruht in halbfertigem Zuſtand wieder die Arbeit für einige Zeit.

Die großen Dreckhaufen an der Seite, die im Verein
mit zerbrochenen Trottvirplatten die Straße ver
ſchönerten, ſind zwar nun endlich verſchwunden, und
auch die Eingänge vor den Toreinfahrten ſind ge
pflaſtert worden, jedoch hat man anſcheinend ganz
vergeſſen, die Steine auch zu rammen, ſo daß
ſie nun mehrere Zentimeter über den Fußweg empor
ragen und beſonders an dem dunklen Stück vor den
ehemaligen Ambiwerken die Paſſanten regelmäßig
ſtolpern laſſen. Wo ſchwere Wagen darübergefahren
ſind, da iſt das Pfaſter allerdings eingedrückt und
bildet tiefe Wagenfurchen, die das Laufen abends
nicht gerade zu Annehmlichkeiten geſtalten. Macht
das Raämmen ſo viel Arbeit, daß es nicht ſchon längſt
beſorgt werden konnte B. S.wirtſchaftlicher Not manchen, der ſich durch Verkauf

deſſen Leben und

Unterſtützungs-
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Aus Mitteldeutſchland
Dürer und Rembrandtblätter.
Halle. Am 16. Dezember eröffnet das ſtädtischer in ſeinen Ausſtellungsräumen u

Zurm“ eine Ausſtellung von Weihnachtsdarſtellun
gen. Hauptſächlich werden Originale Dürers, Holz
chnitte und Radierungen, ſo die Mehrzahl der
lätter, die in der diesjährigen Dürer-Jubiläums-

Ausſtellung in Nürnberg ausgeſtellt waren, gezeigt.
Es ſind Probedrucke von ausgeſuchter Qualität
Auf dieſe Weiſe wird den Hallenſern im Anſchluß an
das Dürerjahr die Gelegenheit gegeben, eine Anzahl
dieſer koſtbaren, weltbekannten Drucke zu veſichtigen.
Neben Dürer iſt Rembrandt mit einer ſeiner ſchön
e und ſeltenſten Radierungen „Die Verkündung

er Engel an die Hirten“ vertreten

Gasangriff gegen Vögel.
Halle. Ein gemeiner Tierquäler verübte hier

u einen Kanarienzüchter einen üblen Streich. Er
lies aus einer Tabakspfeife ungaufhörlich die

Hanarienvögel, die in einer Laube untergebracht
waren, an, bis die Vögel tot zur Erde ſanken

Der Mann
mit dem weiblichen Schatten.

Eilenburg. Eine eigenartige Beleidigungsklage
wurde vor dem hieſigen Schöffengericht berndelt
Ein 39jähriger Bauführer klagte gegen ein Frau H.
aus Anklam, die ihm auf ſeinen dienſtlichen Reiſen,
welche ihn durch das ganze Reich führen, wie ein
Schatten folgk. Die Frau behauptet, der Bau
führer habe einer ihrer Töchter die Ehe e
während er angibt, daß die Frau, die 20 Jahre älter
iſt, ihn ſelbſt liebe. Um ſie loszuwerden, hat er die
Frau bereits einmal in Süddeutſchland wegen Be
Ieidigung verklagt. Damals nahm das Gericht ver
minderte Zurechnungsfähigkeit an. Fa ärzte, die die
Frau inzwiſchen unkerſucht haben, erklären, daß es
ſich um einen Grenzfall handele, der zur Überführung
in eine Anſtalt nicht ausreiche. Das Amtsgericht
Eilenbur verurteilte die Frau, die ſich in einem
hieſigen Hotel einlogiert hat, zu 75 Mark Geldſtrafe

Durch Lauge verätzt.
Nächtliches Unglück infolge Unvorſichtigkeit.

e Wolfen. Jn der Kunſtſeidefabrik der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft in Wolfen
ereignete ſich in der Nacht dadurch ein Betriebs
unfall, daß ein Arbeiter gegen ſeine Jnſtruktionen
an einem Druckgefäß die Schrauben, die zur Be
feſtigung des Mannlochdeckels dienen, ſchon löſte,
während das Gefäß noch unter Druck ſtand
e e wurde der eiſerne Deckel empor
ſ. chleudert und ſchlug eine über dem e
iegende Laugenleitung durch, deren Jnhalt über den

betreffenden Arbeiter floß und ihn am Körper, be
ſonders an beiden Augen, ſtark verätzte.

Vom Kranhaken getroffen.
Liebenwerda. Jm Eiſenwerk Oberhammer

verunglückte der Hilſsarbeiter Matthies aus
Mückenberg ſchwer. war mit dem Transport
einer Eiſenplatte mittels Kran beſchäftigt. Bei dem
Verſuch, den einen Transporthaken von der Laſt zu
lockern, ſprang der Haken plötzlich ab und traf
M. am Kopf, ſo daß er niederſtürzte. Bei dem rück
wärtigen Fall zog ſich M. noch andere Verletzungen
zu, daß er ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte.

Ein Bärenführertrupp richtet Unheil an.
Elſterwerda. Auf der Zeiſchaer Straße begeg-

neten ein Bärenführertrupp dem Geſpann eines
Baumſchulenbeſttzers. Die braunen Bären brumm-
ten ſo unfreundlich, daß die Pferde es mit der Angſt
bekamen und Ferſengeld gaben. Der Beſitzer des
Geſpannes flog bei der ſauſenden Fahrt von ſeinem
Wagen und würde mitgeſchleiſt. Mit einem Schulter
bruch und erheblichen Fleiſchwunden am Kopf und
Beinen wurde er zum Arzt geſchafft.

Ein Kachelofen explodiert.
Baalberge. Jn einer hieſigen Wohnung flog

plötzlich der in der Wohnſtube e Kachelofen
mit lautem Getöſe auseinander. Ein in der Stube
anweſender alter Mann blieb wie durch ein Wunder
unverletzt. Wie ſich herausſtellte, hatte die Hausfrau
den Ofen vorzeitig feſt zugeſchraubt, ſo
u die ſich bildenden Gaſe gewaltſam ihren Ausgang
uchten.

Der Gasanſtaltsdirektor Ehrendoktor.
e Zeitz. Der techniſche Leiter des Elektrizitäts
verba

zDie Frauen im Hauſe Crasmn
Roman von Otfried v. Hanſtein.

13) (Nachdruck verboten.)Juſtizrat Lehnert ging ärgerlich fort. Er begannſelbſt e zu werden. War das alles doch Finte
Er ging, wie es ſeine Gewohnheit war, noch in

der Nacht an dem Geſchäftshaus der Firma Erasmus
vorüber, weil dort Nathuſius meiſt noch allein zu
arbeiten pflegte. Der alte Mann war in dieſer Zeit
völlig zum Greis geworden.8 Auch heute brannte noch Licht im Hauptkontor,

und Lehnert trat ein. Nathuſius trat ihm ent
egen;en Juſtizrat, eine neue Hiobspoſt. Heut' nach

mittag iſt Kaſſierer Müller plötzlich verhaftet
worden.“

„Waxum dasRechtsanwalt Jablonski hat ſich einen Privat
detektiv aus Berlin kommen laſſen. Dieſer hat eine
Hausſuchung in Müllers Wohnung vorgenommen und
hat dort allerdings etwas ſehr Merkwürdiges gefun
den die Schlüſſe zu unſerem Geldſchrank!

nerwetter!“Hier leugnet auf das allerbeſtimmteſte ab,
dieſe Schlüſſel beſeſſen zu haben. Wir haben ſofort
in Gegenwart des Senators Heineccius und eines
vereideten Bücherreviſors gang genau revidiert. Es
i ſicher, daß ſeitdem Müller die Kaſſe führt,
nicht die geringſte Unregelmäßigkeit vorgekommen iſt.
Ebenſo hat auch in der Zeit vorher außer der
falſchen e jener hunderttauſend Mark
i ichts ergeben.W r bäng verſtehe ich das nicht! Wozu ſollte

er falſche Schlüſſel euuere er ſie nicht zu einer
eriſchen Tat benutztre et per ſeltſam, denn Müller iſt

ſeit ſeiner Lehrlingszeit im Hauſe hat ſich ſtets vor
trefflich geſführt, iſt aus guter Familie, iſt jung ver
heiratet und führt ein durchaus ſolides Leben.

„Ja, dann aber

Ein Eiſenbahn Attentat?
Die Schienen mit Steinen belegt.

Erfurt. Kurz vor Ankunft des Zuges auf der
Eiſenbahnſtrecke bei Exfurt-Nord wurde bemerkt, daß
die Schienen mit Pflaſterſteinen belegt worden waren.
Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich auf junge
Leute, die dort dem Kriegsſpiel“ huldigten. Ein
Bahnbeamter begab c ſofort nach dem in der Nähe
ſich befindenden Tele i ne v. und benach
richtigte die Polizei. Als baldigſt Beamte eintrafen,
ergri e die jungen Leute das Haſenpanier. Drei
derſelben konnten durch vorgehaltene Piſtolen in
Schach gehalten, feſtgenommen und abgeführt werden.
Näheres wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Die Zerſtörungen
auf dem Gerger Trinitatisfriedhof.
F. Gera. Die bereits berichteten Verwüſtungen

auf dem alten Trinitatisfriedhof in Gera erwecken
ihrem Umfang nach den Eindruck, daß es ſich um ein
planmäßig vörbereitetes, ſyſtematiſches Zerſtörungs
werk handelt, das nur dort nicht zum Ziel führte, wo
die feſte n der Denkmäler ihm unüber
windbaren iderſtand entgegenſetzte. Jn einigen
Fällen e die Täter ſogar mit Brecheiſen oder
ähnlichen Werkzeugen gearbeitet haben. Jn einem
Falle iſt ein Marmorobelisk umgelegt und in ſeinen
drei Teilen ſo aufeinandergeſchichtet worden, daß der
obere Teil zu unterſt liegt. Ein Marmorkreuz
wurde von ſeinem Sockel losgedreht. Zu beiden
Seiten des Hauptweges durch den Friedhof findet
man alles, was nicht ganz feſt war, umgeworfen
oder zerbrochen. Betroffen ſind von der Zerſtörungs-
wut der Rowdys u. a. auch Grabmäler, die wegen
ihrer ſchönen Geſtaltung und ihrer heimatgeſchicht
lichen Bedeutung bei der bevorſtehenden Umwand-
lung des alten Friedhofes in einen Volkspark auf
Empfehlung des Bundes „Heimatſchutz“ erhalten
bleiben ſollten.

Die Unterſchlagungen bei der Hand
werkskammer.

Syndikus Völker erhält 228 Jahre Gefängnis.
Gera. Das Erweiterte Schöffengericht behandelte

in zirka 15ſtündiger Verhandlung die Verfehlungen
des früheren Shndikus der Geraer Handwerks-
kammer Felix Völker, die ſeinerzeit viel Staub
aufgewirbelt haben. Völker war angeklagt der Unter
ſchlagung, der Untreue und des Betrugs. U a. hat
er in den Jahren 1924 bis 1928 16 000 Mark Gelder
der Handwerkskammer unterſchlagen und zu ſeinen
eigenen Zwecken verwendet. Weiterhin fielen ihm
noch verſchiedene andere Straftaten zur Laſt, bei
denen es ſich um Summen von 800—5000 Mark han
delte. Völker wurde faſt aller dieſer Verfehlungen
überführt. Der Staatsanwalt beantragte drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, und geißelte
beſonders die Heuchelei des Angeſchuldigten, der
im Kirchenvorſtand den kirchlichen Bürger
ſpielte und in der Loge das große Wort führte. Das
Gericht erkannte auf 22 Jahre Gefängnis und
drei Jahre Ehrverluſt. Strafmildernd wirkte die
frühere hervorragende Arbeit Völkers für die Kam
mer, ſtrafverſchärfend die Tatſache, daß er ſeine
Unterſchlagungen in ſeiner Eigenſchaft als Beamter
begangen hat.

Tierfiguren als Eisbrecher.
Schön und praktiſch.

Eine ſteinerne Kuh als Eisbrecher
an der Sagle- Brücke in der Nähe der Ruine
Giebichenſtein bei Halle dient zum Schutze und
Schmucke der Brücke. Die ſchöne Plaſtik iſt ein

Werk des Prof. Marcks
e

„Das einzige, was Tatſache iſt und auch von
Müller zugegeben wurde, iſt, daß Müller verſchiedene
Male von dem alten Herrn zu Walter Körner ge
ſchickt wurde. Daß dieſe beiden alſo ſich kannten.“

„Jch verſtehe noch immer nicht!“
„Rechtsanwalt Jablonski und der Detektiv aus

Berlin haben eine ganz andere Fährte im Auge. DieAnklageſchrift behauptet doch, vaß Walter Körner
den Wechſel von Smith Smith in London, den in
Wahrheit Günther Erasmus eingelöſt hat, gefälſcht
habe. Mit dem ſtimmt ja auch das Schreiben jenes
Jgnaz Salmonſki und die Aufzeichnungen in deſſen
Notizbuch zuſammen. Es war nur bisher nicht klar,
wie es Körner möglich geweſen ſein könnte, das
falſche Alzept in den Geldſchrank, zu dem nur noch
ich den Schlüſſel hatte, hineinzubringen. Es wird
nun behauptet, daß Müller, was ja immerhin mög
lich wäre ſich Abdrücke der richtigen Schlüſſel ver
n hätte und danach andere hätte arbeiten laſſen,

ieſelbben, die jetzt bei ihm gefunden wurden, und daß
er im Auftrage Körners das falſche Akzept in die
Mappe gelegt hätte. Da ihm als zweiten Kaſſierer

der Mechanismus des Schrankes bekannt war und
er oft noch allein Uberſtunden hielt, wäre dies immer-
hin möglich.“

„Aber er leugnet 2“
„Allerdings. Jch, könnte auch nicht faſſen, daß

auch dieſer Mann ein Spitzbube ſein ſoll. Auf
jeden Fall aber hat der Detektiv in Gegenwart eines
Polizeiwachtmeiſters die Schlüſſel in ſeinem Zimmer,
und zwar unter dem Fenſterbrett gefunden.“

Lehnert ſchritt auf und ab.
„Die Sache wird immer toller. Es geſchehen

lauter unglaubliche Je und man verſteht den Zu
ſammenhang nicht, Die beiden Hauptbelaſtüngszeugen
fliehen vor ihrer Ausſage ins Ausland. Der ſchwer
beſchuldigte Walter Körner verſchanzt ſich hinter einbrergerr und macht gar keinen Verſüch, ſich zu

entlaſten. Jetzt ſoll ein ebenfalls vollkommen
unſchuldiger Mann e en Je nachahmen
laſſen, um ein falſches Akzept in den Schrank hinein
zuſchmuggeln. Ein Akzept, deſſen Falſchheit ſich in

e

in Giebichenſtein.

Ein Halsabſchneider.
100 Prozent Zinſen.

Arnſtadt. Wegen gewerblichen Wuchers bzw.
wiſſentlich falſcher Angabe hatte ſich der wegen
Wuchers vorbeſtrafte Kaufmann Herbert Bolt e aus
Arnſtadt vor dem Schöffengericht Arnſtadt zu ver
antworten. Er ſoll in einem Fall für ausgeliehenes
Geld Zinſen genommen haben, die 100 Prozent be
tragen haben. Bolte erhielt s Monate Gefäng
e Mark Geldſtrafe und drei Jahre Ehr
verluſt.

100prozentige Wahlbeteiligung.
Hildburghauſen. Über die ſchlechte Wahl

beteiligung bei den Thüringer Kreisratswahlen iſt
diesmal allgemein geklägt worden. Da iſt es inter

Die beste Auskunft auf diese Fragen
gibt der Anzeigenteil des Merseburger
Korrespondent. Beachten Sie
während der kommenden Wochen recht
aufmerksam die Anzeigenseiten. Auch
Sie finden hier gute Anregungen und
nützliche Hinweise zu Vorteilhaften
Weihnachtseinkäufen. Die Geschäfts-
welt benutzt auch bei ihren Weihnachts-
anzeigen in erster Linie den Merse-
burger Korrespondent, weil er die
nachweislich meistgelesenste Zeitung
in Statt unck Kreis Merseburg ist.

an zu erfahren, daß in der Gemeinde Toſſen
t hal im Hildburghäuſer Kreiſe alle Wahlberech
tigten zur Wahlurne gegangen e Das dürfte eine
ſehr ſeltene Ausnahme ſein. ie ſchlechteſte Wahl
beteiligung des Kreiſes war in Merbelsrod zu
verzeichnen, nämlich nur 19 Prozent.

Geheimnisvolle Autofahrer.
x Wüſtenſachſen. In der letzten Zeit ſind hier

mehrfach myſteribſe Autos aufgetaucht, die hieſige Be
wohner auf der Landſtraße zum Mitfahren einluden
und nach e Ablehnung ohne Scheinwerfer
und Schlußlicht das Weite ſuchten. Erſt dieſer Tage
wieder wurde der Handelsmann Beier aus Wickers
von einem haltenden Auto, deſſen Lichter abgeblendet
waren, zur Mitfahrt eingeladen, und als er ſich
ſträubte, ſuchte man ihn mit Gewalt in den
Wagen zu heben. Erſt gls ein Einwohner von
Brand des Weges kam, ließen ſie von dem Manne
ab und ſuchten ohne Beleuchtung das Weite.

Vom Liebhaber niedergeſchoſſen
und ſchwer verletzt.

F Leipzig. Jn der Nacht zum Montag gegen 1.30
Uhr würde in Kleinmilkitz die 24jährige Ar
beiterin Erna Völkel von einem jungen Manne
überfallen und nach einem Wortwechſel durch einen
Revolverſchuß in den Hals ſchwer verletzt.
Sie wurde in das Krankenhaus St. Jakob gebracht.
Jhr Zuſtand iſt ſehr ernſt. Jm Laufe des Montag
morgens konnte in Leipzig vor ſeiner Wohnung der
24jährige Zimmermann Erich Salewſki verhaftet
werden, der der Tat verdächtig iſt. Die Leipziger
Kriminalpolizei führte die Vernehmung des Salewſki
in einem Lokaltermin am Tatort durch. Der Feſt
genommene leugnet, die Tat begangen zu haben,
doch will ihn die Verletzte beſtimmt erkannt haben.
Das Leipziger Meſſehokel von der Stadtverordneten

verſammlung abgelehnt.
Leipzig. Die Stadtverordnetenverſammlung lehnte

nach mehrſtündiger Ausſprache die Ratsvorlage über
h

wenigen Tagen ergeben muß, weil doch beide Täter
wiſſen, daß das echte bereits zur Einkaſſierung weg
genommen wurde. Dieſe Tat ſoll Körner begangen
haben am Tage vor der Teſtamentseröffnung. Alſo
als er noch gar nicht wußte, daß er am nächſten Tage
in die Firma eintreten würde. Das alles iſt ſo
wirr und unverſtändlich.“

„Aber leider ſind die Schlüſſel wirklich gefunden.“

Lehnert ſaß allein in ſeinem Arbeitszimmer.
Es war faſt Mitternacht, als das Telephon

ſchrillte.
Es war wieder Polizeikommiſſar Neidhardt.
„Wiſſen Sie ſchon das Neueſte Walter Körner

iſt heimlich verheiratet. Das war ſeine Frau, der
er das Geld gabl“

„Nanu?“
„Jch habe noch folgendes in Erfahrung gebracht:

Am Tage nach jener letzten Zuſammenkunft bei Knut
Alſen hat eine junge Frau mit einem Kinde, deren
Beſchreibung genau auf jenes Weib paßte, bei der
hieſigen Filiale der Deutſchen Bank den Betrag von
fünfzigtauſend Mark in ungariſches Geld umwechſeln
und an eine Bank nach Budapeſt überweiſen laſſen.
Dieſe Frau legitimierte ſich als Frau Aranka
Körner, geborene Korvath, und erzählte dem Be
amten, daß ſie im Begriff ſtehe, nach Budapeſt zu
reiſen, um ſich dort ſcheiden zu laſſen.“

„Ja, aber
„Warten Sie ab! Vor vier Jahren war Walter

Körner noch in Budapeſt bei der Ungariſchen Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaft tätig.“

„Und Sie meinen
„Nun hat ſich aber jene Aranka durch einen Trau

ſchein legitimiert, aus dem hervorgeht, daß ſie vorpier Jahren ſich in Budapeſt mit dem Kaufmann
Walter Körner Angeſtellten der Ungariſchen Dampf
chiffahrtsgeſellſchaft, verheiratet hak. Die Deutſche
ank, die bei Geldüberweiſungen ins Ausland ſehr

vorſichtig iſt, hat das alles genau gebucht.“
„Donnerwetter!“

e

die Förderung des Meſſehotelunternehmens des Leip
ziger Meſſeamtes ab. Jnsgeſamt ſind die Koſten des
Höotelbaues, das etwa 800 Zimmer umfaſſen ſoll, auf
8,5 Millionen Mark veranſchlagt. Oberbürgermeiſter
Dr Rothe kündigt an, daß der Rat der Stadt
verordnetenverſammlung eine neue Vorlage auf
anderer Grundlage unterbreiten werde, da der Hotel
hochbau unbedingt in allernächſter Zeit in Angriff
genommen werden müſſe, um die Entwicklung der
Meſſe, namentlich der Techniſchen Meſſe, nicht zu ge
fährden.

Ein ungetreuer Bürgermeiſter
vor Gericht.

Dresden. Mit groben Verfehlungen eines
Bürgermeiſters hat ſich das Gemeinſame Schöffen

ericht Dresden zu befaſſen, das zu dieſem Zwecke imRatheus zu Stadt Wehlen einen für zwei Tage be
rechneten Lokalterm in anberaumt hat. Die An
klage richtet o gegen den früheren Poſtaſſiſtenten
und ſpäteren Vertreker Richard Paul Modeß. Vor
mehreren Jahren war der jetzt 58 Jahre alte Ange
klagte nach der kleinen Gemeinde Zeichen übergeſiedelt,
wo er ab 1924 als Bürgermeiſter fungierte,
und dieſes Amt bis zu ſeiner am 28. April 1926 er
folgten Abberufung verwaltete. Seine mißliche Lage
dürfte den Anlaß zu den verſchiedenen Amtsvergehen
gegeben haben. Seine Stragftaten en ſich als
e Betrug, Urkundenfälſchung und andere Amtsverbrechen dar.

Der 8 51 StGvB. ſchlägt nicht ein, doch ſei eine
gewiſſe geminderte Zurechnungsfähigkeit vorhanden.
Nach langer Beratung wurde der Angeklagte zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und zu 2 Jahren Ehren
rechtsverluſt verurteilt. Jn der Begründung wurde
betont, daß es ſich um grobe Unregelmäßigkeiten ge
handelt habe und die vom Angeklagten als Ent
ſchuldigung vorgebrachten Gründe nicht glaub
haft erſcheinen.

Farbtopf und gemahlener Pfeffer.
Dresden. Hier iſt ein 30jähriger Korbmacher feſt

genommen worden, der einem ſonderbaren Hang
frönte. Ausgerüſtet mit einem Farbtopf und ge
mahlenem Pfeffer pflegte er Frauen zu ver
folgen und ſie entweder mit Farbe zu beſchmieren
oder ihnen Pfeffer ins Geſicht zu werfen.
e handelt es ſich um eine krankhafte Veran
agung.

Gewohnheitsmäßige Additionsfehler.
Jedesmal 100 Mark.

Löbau. Um rund 20 000 Mark geſchädigt wurde
ein Löbauer Fabriketabliſſement dadurch, daß ein ſeit
vier Jahren dort beſchäftigter Buchhalter die End
um men der Wochenlöhne regelmäßig um 100
Mark höher einſetzt hatte, als die Addition ergab
Der Ungetreue, der bisher großes Vertrauen genoß,
wurde verhaftet. Einem betriebsfremden Herrn,
der zufällig eine Seite des Lohnbuches nachrechnete
und den „Additionsfehler“ auch in den folgenden
Wochenabrechnungen entdeckte, iſt es zu verdanken, daß
die jahrelangen Unterſchlagungen endlich ans Licht
gekommen ſind.

e

RadiſoEcke
Mittwoch, 12. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.50--11.00 Uhr Wenſt der Hausfrau
14. 15--14.45 Ahr: Jtalieniſch.
15.00 Uhr: Fröſtmeldungen; anſchließend: Für die Jugend.
16.39 Uhr: Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirgent: H. Web
17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr: Landesarbeitsantt Sachſen
18.20 Uhr Wetter, Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. t
18.55 Uhr: Jng. H. Guttwein: Werkmeiſterlehrgang für Fa

arbeiter: Arbeitslehre
19.30 Ahr: Dr. H. Bößneck, Leipzig: Die Eheſcheidung.
20.00 Uhr: Sinfontekonzert. Dirigent: A. Szendrei. Soliſtin

Steft Geyer (Violine). Leipziger Sinfonieorcheſter.
21.30 Uhr: Gotthold Ephraim Leſſing. Berichte und Briefe aus

ſeinem Leben. Sprecher: J. Krahe, Leipzig.
22.00 Uhr: Preſſe, Sport.
22.15--24.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1649 Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.

12.00--12.25. Uhr: Min. Dir. Brandenburg: Eindrücke von den
Fahrten des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Amerika und
zurück. 12.55 Uhr: Zeit. 13.30 Uhr: Ubertragung von Berlin-
de Nachrichten. 13.45--14. 15 Uhr Bildfunkverſuche. 14.15bis 15.00 Ah v. O. Wollmann: 50. Aufführung des Kinder
theaters: Schneeweißchen und Roſenrot. 15.00—15.30 Uhr:
H. Pander: Berufe der Filminduſtrie. 15.30--15.40 Uhr.

Wetter und Börſe. 15.406-—16.00 Uhr: Anna Drewitz: Frauen
ſtunde. Weihnachtsbäckerei (II).
Turnau: Erziehungsberatung. 16.30--17.30 Uhr: Ubertragung
des Konzertes von Hamburg. 17.30-18.00 Uhr Dr. W. Erxoll?
Das erſte Normaljahr der Daweslaſten. 18.90-18.30 Uhr: Dr.
E. Preußner: Kunſtlied und moderne Dichtung (II) 138.30bis 18.55 Uhr: Grander, G. v. Eyſeren: Franzöſiſch für Fort
zeſchrittene. 18.55--19.20 Uhr: Jng. H. Guttwein: Arbeits
ehre (IV). 19.20-19.45 Uhr: Prof. Dr. H. Mersmann: Ein
führung in das Verſtehen von Muſik. 20.00 Uhr: Ubertragun
von der Dreifaltigkeitskirche Berlin: Chriſtgeburt, Kammerſpie
von Ludwig Weber. 21.60 Uhr: Ubertragung von Berlin:
Minnegeſang. Anſchließend: Ubertragung von Berlin Preſſe
nachrichten. Danach bis 0.390 Uhr. Tanzmuſik.

c We re We

16.00--416.30 Uhr: Dr. Laura

e

Der junge Menſch
iſt drüben in die Netze eines Weibes gekommen. Die
Ehe war wahrſcheinlich ſehr unglücklich, und Körner
hat es vorgezogen, nach Deutſchland zu verſchwinden.
Vor ausſichtlich hat er andauernd Geld nach Budapeſt
ſenden müſſen. Daher ſein ſcheinbar ſo ſolides Leben!

Jetzt iſt ihm die Frau nachgekommen. Er hat dem
todkranken Vater alles gebeichtet, auch daß er, um
ſeine Verpflichtungen in Budapeſt zu erfüllen, den
Wechſel gefälſcht hat. Sein Vater, der eben geiſtig
nicht mehr klar war, und der dieſen Sohn ſeiner
Jugendliebe beſonders ins Herz geſchloſſen hatte, ver
zieh ihm. Er hielt wahrſcheinlich jene Frau für die
Schuldige und gab ihm noch die Summe, um gegen
einen Abſtand die Frau zur Scheidung zu bewegen.
Es geht ja aus dem Teſtament hervor, daß es ſein
Wunſch war, daß Walter Körner ſeine Kuſine Hilde
Erasmus heiratete. Jedenfalls, damit er einen Vor
wand hatte, den Doppelnamen Körner-Erasmus an
zunehmen.“

Der Juſtizrat vermochte im Augenblick nicht zu
antworten.

„Jch habe noch eine zweite Neuigkeit. Werner
Nölde hat aus Bordegux geſchrieben, daß ex in vier
zehn Tagen in Hamburg eintrifft und ſich für den
bevorſtehenden Termin zur Verſügung des Gerichts
ſtellt. Gute Nacht, Herr Doktorl“

Der Juſtizrat ſaß wie gelähmt auf ſeinem Stuhl.
Jeßt war in der Tat alles verloren. Das er

klärte ſogar die Weigerung Walter Körners, eine
Ausſage zu machen.

Und Nölde kam zurück?
Jetzt war auch Juſtizrat Lehnert von Walters

Schuld überzeugt. r der Wechſel von
Heineccius fünfzigtauſend Mark hatte er ſeiner
Frau als Abfindung gegeben. Das waren die

„Jetzt iſt alles ſehr einfach.



e
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Ein Dampfer auf einen Felſen
aufgelaufen.

Der der White Star Line gehörige Dampfer
„Geltic“ iſt in der Nähe von Quenstown auf
einen Felſen aufgelaufen. Ein Zerſtörer, zwei Ber
gungsdampfer und ein Tender ſind ſchon zu Hilfe
leiſtungen abgegangen. Der Tender ſoll die Paſſagiere
übernehmen. Man glaubt, daß dies ohne Schwierig
keiten vor ſich gehen kann. Die White Star Line gibt
bekannt, daß der Dampfer 88 Kabinenpaſſagiere,
48 Fahrgäſte der Touriſtenklaſſe und 119 Paſſagiere
III. Klaſſe an Bord hat.

Der falſche Hauptmann
von Bromberg

Eine Köpenickiade in Polen.
Eine Schwindlergeſchichte, die lebhaft an die

tollen Streiche des Haupkmanns von Köpenick“ er
innert, hat ſich kürzlich in Polen zugetragen. Ein
nicht ungeſchickter polniſcher Betrüger, der ſich als
„Haupkmann von Bromberg aufſpielte und
ſich mit gefälſchten Dokumenten als der „Kom
mandant der militäriſchen Ausbildung
Brombergs“ auswies, nahm in verſchiedenen
Orten Polens, darunter auch der ehemaligen preußi
ſchen Gebiete, Muſterungen polniſcher Schützen
organiſationen vor, wobei er verſchiedene polniſche
Amter teilweiſe um recht hohe Summen betrog. U. a.
müſterte der Schwindler auch die Schühen in Wilna,
und dort, wie in anderen Orten, war die Muſterung
der Brieftaſchen genauer, wie die der militäriſchen
Ausbildung. Er beſaß ſogar die Frechheit, die ein
kaſſierten Summen ſich quittieren und die Muſterung
vom Magiſtrat beſcheinigen zu laſſen. Jn Barano
wätſch i fand die Muſterungsreiſe ein unerwartetes
Ende. Dort wurde der Schwindler nämlich von
einem Herrn, der ſich auf ein Wiederſehen mit dem
wirklichen Kommandanten gefreut hatte und nun ein
fremdes Geſicht ſehen mußte, der Polizei übergeben

Der feſtgenommene Schwindler ſoll einige zehntauſend Zloty erſchwindelt haben. e

Eine ganze Familie ermordet
Vor einigen Tagen war im Departement Unter

alpen eine fünfköpfige Bauernfamilie
ermordet und beraubt worden. Wie Havas aus
Marſeille berichtet, ſind die beiden Täter, zwei
I8jährige Burſchen, verhaftet worden. Sie haben
ein Geſtändnis abgelegt.

Der Lämmer-Tarif.
Nach dem Gütertarif der Reichsbahn ge

hören Schafe in eine höhere Klaſſe als Lämmer,
falls letztere nicht über 70 Pfund wiegen. Jüngſt
ereignete es ſich, daß an einer pom merſchen
Bahnſtation 117 Lämmer einſtiegen, die, wie ſich
das für richtige Lämmer geziemt, alle unter 70 Pfund
wogen. Die Lämmer verlangten deshalb nach dem
für ſie allein in Betracht kommenden (niedrigeren)
Lämmertarif verfrachtet zu werden. Der Bahnhofs
vorſteher dachte jedoch fiskaliſch und wollte die
Lämmer, obwohl jedes unter 70 Pfund wog, als
Schafe verfrachtet wiſſen. Was erlaubt man ſich
nicht alles, wenn man mit Lämmern zu tun hat
Er begründet ſeine Auffaſſung damit, daß ein
Lamm, das n mehr bei der Mutter ſei, ein Schaf
ſei und deshalb nach der höheren Tarifklaſſe ver
wachtet werden müſſe. Noch iſt man ſich nicht dar
über klar, wer von beiden Parteien im Recht iſt,
ob der Bahnhofsvorſteher oder die Lämmer. Eigent
lich bleibt ein Lamm ein Lamm, auch wenn es nicht
mehr bei der Mutter iſt, denn die Fachleute ſagen,
daß die Lammqualität davon abhänge, daß die Tiere
noch ihre Lämmerzähne haben. Vielleicht wird man
ſich darauf einigen, daß dieſe 117 Tiere „Schaf
lämmer“ geweſen ſeien, und ſich in die Fracht
differenz teilen.

elt
Maſſenbrandſtiftungen in einem Dorfe

Nachdem innerhalb der letzten ſechs Tage bereits
zwei Brandſtiftungen in dem Dorfe Alt heim an
der badiſch bayeriſchen Grenze erfolgten, wurden
dieſer Tage erneut zwei Brände angelegt,
wobei fünf Scheunen abbrannten und zwei Wohn
häuſer ſchwer beſchädigt wurden. Jm ganzen ſind
damit in den letzten Tagen 13 reichgefüllte
Scheune n mit Stallungen niedergebrannt. Mehrere
Frauen wurden infolge der andauernden Aufregung
krank. Der Schaden iſt erheblich. Die badiſche Ver
ſicherungsanſtalt hat zur Ermittelung der Täter
3000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Die ganze Ein
wohnerſchaft und ein verſtärktes Gendarmerieauf
gebot halten zur Verhinderung weiterer Brand
ſtiftungen Tag und Nacht Wache.

Eiſenbahnunglück im Elſaß.
Am Sonnabend, früh 6.15 Uhr, fuhr im Nebel

ein Güterzug beim Bahnhof Sundhofen auf einen
Perſonenzug, der aus Neubreiſach kam, auf.
Der Güterzugführer wurde getötet. 20 Reiſende
wurden verletzt. Von ihnen ſollen mehrere nach
Einlieferung ins Krankenhaus in Kolmar geſtorben
ſein. Unter den Verletzten befinden ſich vier Kinder.
Einzelheiten fehlen noch.

Durch Verleumdungen
in den Tod getrieben.

„Jn Linz erſchoß ein 49 Jahre alter Hotelkellner
ſeine 20jährige Braut, die er in nächſter Zeit
heiraten wollte. Dann jagte er ſich ſelbſt eine
Kugel in den Kopf. Auf dem Tiſch der Wohnung
wurde ein Abſchiedsbrief vorgefunden, in dem der
Kellner ſchreibt, er ſei niederträchtigen Verleum
dungen ausgeſetzt, die er nicht ertragen könne. Da
er ſeine Braut nicht allein zurücklaſſen könne, müſſe
auch ſie aus dem Leben ſcheiden.

Banditen plündern eine Stadt
Die mächtige Banditenorganiſation der „Großen

Schwerter“ hat die Stadt Liang im ſüdlichen
Kiangſu vollſtändig ausgeraubt und 78 vermögende
Einwohner verſchleppt, für die ein Löſegeld von
vier Millionen Mark verlangt wird.

Die Banditen rückten nachts, etwa 1000 Mann
ſtark, an, zerſtörten die Stadttore, befreiten mehr
als 200 Jnſaſſen der Gefängniſſe, erbrachen die
ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude, bemächtigten ſich
der Polizeiſtationen und ſetzten darauf eine Anzahl
Gebäude in Flammen. Nach dieſen erſten Vorbe
reitungen errichteten ſie eine Schreckensherrſchaft,

ermordeten zahlreiche Perſonen undraubten alles, was ihnen in die Hände fiel. Nach
fünfſtündiger Schreckensherrſchaft trafen Regierungs
truppen ein, worauf ſich die Banditen zurückzogen.

Als Beweis für die Ernſthaftigkeit ihrer An
kündigung, daß ſie die mitgeſchleppten Gefangenen
töten würden, wenn das Löſegeld nicht bezahlt werde,
haben die Banditen beim Paſſieren einer Anzahl von
Städten je einen der Gefangenen umgebracht. Die
Stadt Liang hat im vergangenen Jahre nicht
weniger als fünf ſolcher Raubüberfälle über ſich er
gehen laſſen müſſen, die jedesmal mit bedeutenden
Opfern an Menſchenleben und großem Sachſchaden
verbunden waren.

Schmuggler
ermorden einen Polizeipräſidenten.
Jm Auftrage einer Bande von Rum-

Schmugglern, die in Chikago ein mächtiges
Syndikat bilden, iſt geſtern der Polizeipräſi-
dent von Chikago, der den verbotenen Schnaps
handel unerbittlich verfolgte, er mordet worden.

Brandunglück durch eine Zigarette.
Jn der Warſchauer Vorſtadt Mokotow brannte

abends eine Holzbaracke nieder, in der nach einem
Zechgelage fünf Arbeiter übernachten wollten. Drei
verbrannten, zwei konnten noch lebend, aber
mit ſchweren Verletzungen, aus den Flammen geholt
werden. Das Feuer war durch eine wegge
worfene Zigarette entſtanden.

ch c W13 000 Quadratmeter von der

Nach den letzten ſchweren Stürmen, durch die
beſonders die Helgoländer Schutzdüne ſchwer
in Mitleidenſchaft gezogen wurde, ſind genaue Unter
ſuchungen über ihren nunmehrigen Umfang vovge

l nommen worden. Die

Helgoländer Düne abgeſpült.

Meſſungsarbeiten haben
einen Verluſt von nicht weniger als 13000 Quadrat
meter (Rückgang von 38 000 auf 25 000 Quadrat-
meter) ergeben.

Das Weekend des Jazzbandkönigs.
Jn London ſpielt ſchon ſeit längerer Zeit die

Jazzband des amerikaniſchen Dirigenten Teddy
Browun, die ſich einer derartigen Beliebtheit er
en daß eine faſhionable Tanzveranſtaltung ohne

itwirkung von Brown nicht möglich iſt. Teddy
Brown, der ſonſt als ein ſehr netter und umgäng
licher Mann geſchildert wird, hat nun eine ausge
ſprochene Antipathie gegen das Steuerzahlen,
das er immer ſolange wie nur irgend möglich hin
ausſchiebt. Nun hätte er unlängſt wieder einmal
500 Pfund Sterling an Abgaben zu entrichten. Teddy
zahlte zunächſt n nicht. Als ihm aber der Fiskus
u ſtark bedrohlich erſchien, zahlte er auf dringendes
nraten ſeiner Freunde zunächſt 240 Pfund Sterling

à Konto. Da die Abreiſe Teddys in nächſter Zeit
zu erwarten iſt, ſo gedachte Mr. Brown die reſt
lichen 260 Pfund Sterling mit nach Amerika nehmen
zu können. Es kam aber weſentlich anders als ſich
Teddy gedacht hatte. An einem ſchönen Sonn
abend nachmittag erſchien ein Poliziſt bei dem
Jazzbandkönig und verhaftete ihn wegen nicht
an Steuern. Jn Begleitung ſeiner Freunde
egab Teddy auf das Gefängnisbureau Hier

zückte er ſein Scheckbuch und ſchrieb einen Scheck über
260 Pfund Sterling aus, den er mit ſtolzer Miene
dem leitenden Gefängnisbeamten überreichte. Aber
es war Sonnabend, die Banken waren geſchloſſen
und bei aller Kreditwürdigkeit des bekannten Diri
genten konnte der Scheck nicht in Zahlung genommen
werden. Alſo bares Geld. Teddys Freunde eilten,
um die Summe in Noten herbeizuſchaffen. Als das
Geld zur Stelle war, begab ſich der Aufnahmebeamte
zu dem Direktor des Gefängniſſes Dieſer aber er
klärte zum Entſetzen Teddhs und ſeiner Freunde,
daß er nicht befugt ſei, das Geld anzunehmen. Die
Zahlung quittieren und die Freilaſſung von Mr.
Brown anzuordnen, könne nur der Richter, der
die Jnhaftnahme angeordnet habe. Sofort tele
phonierte man an den zuſtändigen Richter. Dieſer
war aber ausgegangen, und ſeine Rückkehr nicht vor

dem Abend zu erwarten. So blieb denn nichts
anderes übrig Teddy mußte in eine Gefängniszelle
wandern, indeſſen ſeine Freunde alle Hebel in Bewe
gung ſetzten, um ihn aus der Gefangenſchaft zu er
löſen. Sie telephonierten an den Miniſter des Jn
nern, der ſehr bedauerte, daß Teddy keinen Mord
begangen habe, denn das fiele unter ſeine Kompetenz,
während bei Steuervergehen nur das Schatzamt zu
e ſei. Nun wurde dieſes um die Freilaſſung

eddys gebeten. Aber dieſes bedauerte er e es
könne in die Amtstätigkeit des Richters, der die Ver
haftung verfügt habe, nicht eingreifen. Jnzwiſchen
war es ſpät abends geworden. Man rief daher den
zuſtändigen Richter an, und hatte auch das Glück,
dieſen in ſeiner Wohnung anzutreffen. Aber der
Herr war in ſeinem beſten Schlaf geſtört worden.

Er gab ſehr kurz die Antwort: „Herr Brown möge
in den Amtsſtunden zahlen.“ Das bedeutete

aber Montag vormittag. Als der unliebenswürdige
Richter am Montag morgen ins Gefängnis ge
kommen war, zahlte Teddy ſeine Schuld und wurde
entlaſſen. Am Abend dirigierte Teddy ſeine Kapelle
auf einem großen Ball in der franzöſiſchen Geſandt-
ſchaft. Er war nett und liebenswürdig wie immer,
nur wurde er ungemütlich, wenn man ihn fragte,
wo er das letzte Weekend zugebracht habe.

Wanderung eines Traurings.
Vor 27 Jahren verlor eine Landwirtsfrau in

Kärdorf (Bad Homburg) beim Hausputz ihren
Traurxing, der wahrſcheinlich hierbei in die Jauche

rube geraten ſein mag. Jetzt, nach faſt einem
enſchenalter, fand die Frau ihren Ring auf dem

Acker beim Kartoffel ausmachen wieder.
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thor mann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Röß n er für Feuilleton
und Unterhaltung Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen Dr. jur. Maximilian Bott für den all
gemeinen lokalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
ünd Gerichtsſaal; Otto Georagi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

W

W
ürfel

underttauſend Mark, die falſch ausgebucht waren.
alter Nölde hatte in all ſeinen Ausſagen recht.
Aber Juſtizrat Lehnert war traurig. Er war ſo

traurig, als ſei ihm ein Freund geſtorben, er begann
in dieſem Augenblick das Vertrauen an die Menſch
heit zu verlieren.

Hilde Erasmus hatte eine ſchlafloſe Nacht ver
bracht. Sie hatte allerhand tolles Zeug gekräumt.
Hatte geträumt, ſie ſei mit Walter Körner verheiratet,
und ſie lebten beide irgendwo im Weltmeer auf einer
einſamen Jnſel. Dann plötzlich war Walter fort, und
ſie blieb ganz allein und verlaſſen. Da hatte ſie
bitterlich im Schlafe geweint und war dann mit
tränendem Auge erwacht.

Sie vermochte nicht mehr zu ſchlafen, ſie ſtand
auf.

Auch ihre Nerven waren erſchüttert. Das Leben
in dieſem Hauſe war ihr in den letzten Monaten eine
Qual geworden, ihr Verhältnis zur Tante war aufs
höchſte geſpannt. Sie wäre am liebſten auf und
davon gegangen, aber ſie konnte ja nicht. War das
Teſtament ungültig, dann beſtand ja auch ihre Ver
orgung nicht mehr zu Recht, dann war ſie ja auf

Gnade ihrer Tante angewieſen. e
Sie war noch nicht einmal mündig und die Tante

ihr Vormund Alſo konnte ſte auch nicht einen Ver
ſuch machen, eine Stellung zu ſuchen und auf eigenen
Füßen zu ſtehen.e ein wundervoller Morgen. Jn den
Bäumen des Gartens zwitſcherten die Vögel. Und
wie ſie jetzt die Fenſter weit öffnete, umſpielte ſie er

friſchender Morgenduft. SEs mochte gegen ſechs Uhr ſein, auf der Straße
war es ſchon lebhaft. Die Tante pflegte erſt gegen
neun Uhr am Frühſtückstiſch zu erſcheinen.

Hilde kleidete ſich ſchnell an und huſchte die Treppe
hinunter. Sie trat auf die Straße hinaus und
wendete ſich den Alſteranlagen zu. Dieſer Morgen

ſpaziergang tat ihr wohl. eSie lehnte an dem Geländer und ſah den Schwänen
zu, die auf dem großen Baſſin ſchwammen. Jhr war

dabei unendlich traurig zumute. Sie ſehnte ſich ſo
danach, ein Menſchenherz zu haben, an dem ſie ſich
ausweinen konnte.

Bisweilen war es die Schwägerin Viola geweſen
jetzt war auch ſie fort und der Onkel war tot.

Sie blickte auf. Von einem nahen Turm ſchlug
es die achte Stunde. Sie mußte heim, und doch fror
ſie bei dem Gedanken an dieſes jetzt ſo kalte Haus,
an dieſe ſchweigſame, ſtolze Frau mit dieſem harten
Geſicht, in dem ſie vergebens zu leſen verſuchte. Jhr
graute faſt vor dieſer Frau, in deren Herzen nichts
Raum hatte als nur ihr Sohn. Dieſer Sohn, den
ſie innerlich nicht achten konnte.

Zeitungsjungen kamen vorüber
„Neueſte Senſation im Prozeß Erasmus! Über

raſchende Wendung! Walter Körner verheiratet!“
Hilde zuckte zuſammen, unwillkürlich griff ſie in

ihre Taſche, zog eine Münze hervor und kaufte das
Blatt.

Dann floh ſie zurück in die Anlagen, ſetzte ſich
auf eine einſame Bank und las, las alles das, was
geſtern nacht der Kommiſſar dem Juſtizrat geſagt
hatte, nur von der Zeitung mit vielen Worten ſen
ſationell gufgebauſcht.

Das Blakt fiel zur Erde.
Hilde ſaß auf der einſamen Bank an der Alſter,

hatte das Geſicht in ihre Hände gepreßt und weinte
bitterlich.

Jn dieſem Augenblick des Schmerzes war eine
neue Erkenntnis in ihrer Seele aufgegangen:

Sie fühlte, daß ſie Walter Körner liebte.

VIII.
Staatsanwalt Seebiger ſaß in ſeinem Büro und

war mit der Ausarbeitung ſeiner Anklagerede in
Sachen Walter Körner beſchäftigt. Der Termin
ſollte bereits in allernächſter Zeit ſtattfinden. Es
war alles vollkommen klar, nur daß der An
geſchuldigte noch immer leugnete. Auch fehlte bisher
der Hauptzeuge Nölde, aber das war nicht ängſtlich.
Der Termin, zu dem er ſich angemeldet hatte, war
erſt in zwei Tagen fällig, und inzwiſchen war bereits

ein Telegramm aus Amſterdam eingetroffen, das
ſeine Ankunft beſtätigte. So war der Stagatsanwalt
mit ſich recht zufrieden, als ihm der Beſuch einer
Dame gemeldet wurde.

Etwas ärgerlich warf er einen Blick auf die
Viſitenkarte, dann aber war es ihm, als habe er ein
Geſchenk bekommen:

„Frau Aranka Körner.“
Die Frau Walters! Auch eine Hauptzeugin, die

leider bisher in Budapeſt nicht zu ermitteln geweſen
war.

„Jch laſſe bitten.“
Freilich, die Frau, die jetzt eintrat, entſprach dem

Bilde durchaus nicht, das ſich der e ger a
macht hatte. Eine ſehr einfach gekleidete, aber ſicher
gebildeke Dame, deren ſehr vergrämtes und ver
härmtes Geſicht noch die Spuren einer eigenartig
pikanten Schönheit zeigte.

Unwillkürlich änderte der Staatsanwalt ſeine An
ſichten. Das war keine Frau, die einen Mann aus
ſaugte, das war höchſtens eine Frau, die unendlich
gelikten hatte, und der man das Herz zerriß.

Noch ſchlimmer für Walter! Er hatte immerhin
gedacht, dein jungen Manne mildernde Umſtände zu
billigen zu können, hatte geglaubt, von dem Weibs-
teufel reden zu können, der wieder einmal eines
Mannes Ehre auf dem Gewiſſen habe hier aber
ſtand eine Frau vor ihm, die man eher als einen ge
tretenen, mißhandelten Engel anſehen mußte.

„Gnädige Frau, Sie ſind Frau Aranka Körner
„Jch bin es. Jch bitte zu entſchuldigen, daß

ich Sie aufſuche.“
„Jm Gegenteil, ich bin hocherfreut.“
Der ſympathiſche Klang ihrer etwas müden

Stimme nahm den Staatsanwalt völlig gefangen.
Er bot ihr einen Stuhl an.
„Jch vermute, daß Sie ſchwer gelitten haben,

gnädige Frau. Es mag kein v aber immerhin
eine Genugtuung ſein, daß der Mann, durch den Sie
gehitten haben, jetzt ſeiner Strafe entgegengeht. Jch
wäre Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie es über ſich ge

winnen könnten, mir eine recht ausführliche Schilde-rung Jhrer letzten Leidensjahre zu ben

Frau Aranka lächelte etwas wehmütig.
Ich glaube, daß dieſe Sie weniger intereſſieren

wiürden, Und ich fürchte, daß Sie in einem Jrrtumbefangen ſind. Darf ich mir vorher eine Frage er
lauben

ch bitte„Jch möchte in dieſer Stunde mehr zu Jhnen als
zu dem Privatmann reden. Jch möchte Sie vorher
bitten, meinen Bericht nicht als ein Protokoll zu be
handeln, vielmehr mir eine Unterredung unter vier
Augen zu geſtatten und mir als Ehrenmann zu ver
ſprechen, den Teil meiner Ausſage, der einen Dritten
vetrifft, der mich zum Schweigen verpflichtet hat, den
o Jhnen aber offenbaren muß, mit vollſter Ver
ſchwiegenheit zu behandeln.

„Soweit es mit meinem Amt vereinbar iſt, können
Sie ſelbſtverſtändlich darauf rechnen.

Er winkte dem Protokollführer, den Raum zu
verbaſſen. Aranka Körner ſprach „Jch war eben
in meiner Heimat Budapeſt angelangt, in der ich
allerdings jetzt auch völlig alleinſtehe, als ich durch
die Zeitungen erfuhr, daß ein edler Mann, dem ich
zu großem Dank verpflichtet bin, unter einer gewiß
falſchen Anklage leidet. Jch hielt es deshalb für
meine Pflicht, augenblicklich nach Hamburg zurück
zukehren.“

Seebiger verſtand nicht.
„Sie ſind doch die Gattin Walter Körners

(Fortſetzung folgt.)
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Bühnenturnen und
Weihnachtsfeler in VeuRöſſen
Der Turn unde Sportverein Neu Röſſen hielt

am Sonntag im Geſellſchaftshauſe ſeine erſte große
Veranſtaltung ab. Schon lange vor Beginn war der
Saal dermaßen überfüllt, daß man ſich gezwungen
ſah, die Emphren zu öffnen, und in kurzer Zeit waren
auch dieſe überfüllt, ſo daß die Spaäterkommenden
mit Stehplätzen vorliebnehmen mußten

Die Veranſtaltung trug einen werbenden Cha
rakter, und dürſte in jeder Beziehung ihren Zweck
erfüllt haben. Alle Teilnehmer boten das Beſte und
n war von dem Gedanken beſeelt, den Außen
tehenden zu zeigen wie man durch Leibesübungen

ſeinen Körper in Friſche erhalten kann. Als das
turneriſche Programm abgewickelt war, fand
die Weihnachtsfeier des Vereins ſtatt. Viele Kinder
der Mitglieder harrten mit heller Freude der Dinge,
die da kommen ſollten, und als die Weihnachtsbäume
im hellen Lichterglanze erſtrahlten, ſchwelgten ſie im
Kinderland. Mancher der Großen aber dachte an
ſeine Kinderjahre zurück

VPünktlich öffnete ſich der Vorhang der weiten
Bühne, zwei dunkle Geſtalten bewegten ſich auf ihr

s war die alte Zeit, welche den Turndater Jahn
vor ihren Augen ſah. Da plötzlich erſchien die neue

eit und im hellen Glanze erſtrahlte alles im Bild.
lle Abteilungen des Vereins hatten Aufſtellung ge

nommen, in der Mitte die Büſte des Vater Jahns
und die Fahne des Vereins, ca. 200 aktive Turner
und Turnerinnen brachten dem Alten im Bart ihre
Huldigung dar.

Nachdem dann der Vorſitzende Worte der Be
vrüßung geſprochen hatte, nahm alles ſeinen Lauf.
chüler boten Scherzübungen und Bodenghmnaſtik.

Auch die Stabübungen fanden großen Anklang. Dann
kamen die Schülerinnen. Die kleinen S ſährigen
ernteten beſonders viel Beifall. Es folgten die
größeren mit fließenden Übungen. Und dann die

urner. Ubungen am hohen Tiſch hinterließen beim
40 Turnerinnen

Pitre Freiübungen, die an die Beweglichkeit des
brpers hohe Anforderungen ſtellten Auch die Volks

turner mit ihren Gruppenſtellungen boten das Beſte.
Nochmals die Turnerinnen mit Keulenübungen und
Laufübungen, und zum Schluß des turneriſchen
Programms die Turner am Reg

Dann ſetzte die Weihnachtsſfeier ein. Fräulein
Friedrich brachte zwei Lieder zu Gehör, dem
dann das Weihnachtsſpiel Annelore vor dem Puppen-
tribunal folgte. 30 Schüler und Schülerinnen
führten hier ein Spiel vor, das jedes Kinderherz
erfreute und im Erwachſenen Sehnſucht an Ver
gängenes hervorrief. 200 Kinder hatten ſich dann
auf der um den Weihnachtsmann geſchart,

nd des bekam ſeinen Anteil. Nicht genug damitber Weihnachtsmann ging auch durch den Sag und
verteilte Süßigkeiten. Eine beſondere Freude be
reitete das Merſeburger Kaufhaus Coniher Co.,
das dem Verein 200 Tafeln Schokolade zur Ver-
fügung geſtellt hatte. Zur Verloſung hatte das
Ghld warengeſchäft Theod. Kraft einige Artikel
beigeſteuert.

Alles in allem eine Feier, die nachklang

Handball Dr.

Turnerhandball am Sonntag
Während der Bezirk Halle die ausgefallenen

Spiele vom 2. Dezember für den 30. Dezember an
geſetzt hat, benutzt Weißenfels hierfür den kommenden

Sonntag. Die Paarungen lauten:
MTV. Weißenfels Städt. TV. 1861 Weißenfels;
TuSpV. Neu Röſſen- Frieſen Weißenfels;
Germania Weißenfels TV. 1911 Möckerling.

Frieſen Frankleben J
ſchlägt Kötzſchen-Benng 1 8:3 (12).
Frankleben hat es alſo geſchafft! Die erſtklaſſigen

KötzſchenBeunger wurden geſchlagen. Mit einem ſolch
hohen Torreſultat hatte allerdings niemand gerechnet.
Wohl war KötzſchenBeuna die techniſch beſſere Mann
ſchaft, ließ ſich aber durch den Rieſeneifer der Frieſen
aus dem Konzept bringen, hatte ſich wohl auch in der
erſten Hälfte zu ſehr verausgabt, während Frankleben
erſt in der zweiten Hälfte ganz aus ſich herausging.

Spielverlauf: Frankleben erzielt bereits nach
fünf Minutn den erſten Treffer, dem aber die Erſt
klaſſigen bald den Ausgleich und ſogar das Führungs-
tor entgegenſtellen. Mit 21 für KötzſchenBeuna wird

gewechſelt. 9Nach der Pauſe drückt zuerſt KötzſchenBeung und
erzielt auch einen dritten Treffer. 18! Nun legt aber
Frankleben tüchtig los, und bald heißt es 23.
KötzſchenBeung läßt nun merklich nach und die Frieſen
drücken auf Ausgleich, der ihnen auch bald gelingt. Jm

ne h

weiteren Verlauf wird Frankleben immer beſſer und
kann bis zum Schluß noch fünf Tore erzielen.
KötzſchenBeung Jgd. Frankleben Jgd. 3:0.
ATV. Kötſchau IV. Ammendorf I (ausgefallen).

Ammendorf trat nicht an, ſo daß Kötſchau die
Punkte erhalten wird. ATV. Kötſchau Jugend
gegen TuSpV. Neu-Röſſen Jugend 1:5 (08)
Kötſchau war oft überlegen, konnte aber nichts er
zielen, weil der Sturm zu zerfahren ſpielte Bei
Neu-Röſſen hat der famoſe Torwart den Hauptanteil
am Sieg

TuSpV. Neu-Röſſen J MTV. Lauchſtädt I
36 (13).

Am Sonntag ſtanden ſich im Pflichtſpiel obige
Mannſchaften gegenüber. Es waren zwei gleich
wertige Gegner. Lauchſtädt nahm die Sache ſehr
ernſt und ſpielte mit großer Energie, während man
bei Rbſen vor allem im Sturm den nötigen Eifer
vermißte. Lauchſtädt gewann verdient und hat ſich
nun an die Spihe der Tabelle geſetzt. Ammendorf i
überließ Röſſens III. Elf kampflos die Punkte.
Röſſen Jugend weilte in Kötſchau und konnte dort
ihren Gegner mit 5 1 beſiegen.

Handball in Schraplau
Germanig Schraplau (DT.) in Eisleben ſiegreich.

d fälligen Verbandsſpiel trat Schraplau I in
Eisleben gegen MTB. Eisleben II an und konnte
nach überlegenem Spiele einen 11 1-Sieg erringen,
der in dieſer Höhe überraſchend kommt.

ArbeiterTurnverein Schraplau in Stedten geſchlagen
Jn Stedten ſtanden ſich Stedten II und

Schraplau im Freundſchaſtsſpiel gegenüber. Dank
beſſeren Zuſammenſpiels gingen erſtere in Führung.

urz darauf konnte Schraplau gleichziehen. Nach
Halbzeit ſchien es, als ob die Gäſte Sieger bleiben
Barrm doch die Platzbeſitzer machten ſich nach kurzer

edrängnis frei und erzielten bis zum Schluß ein
3 1. Dem Geſamtſpielverlauf hätte ein 3 2 beſſer
entſprochen.

C Fubban

Fußball am Sonntag.
Ia- Klaſſe.

Eintracht Sportfreunde.
WackerAmmendorf.
98 Favorit.
96 99.
VfL. Boruſſia

be Klaſſe.
1910 Kayna.
Schkeuditz Röſſen.
Mücheln Olympia.
Preußen Giebichenſtein
Sportbrüder- Neümark.

S

Braunsdorf J PSVWV. Halle T 5 0 (4 0).
Etwas ſchmetchelhaft lautet das Reſultat, denn die

Gäſte waren beſtimmt nicht um ſoviel ſchwächer. 52
wäre das richtige Reſultat geweſen. Schon nach zwölf
Minuten lautete das Reſultat 3:0. Das flotte Flügel
ſpiel, welches die Braunsdorfer ſich jetzt angewöhnt
haben, trägt ſeine Früchte, denn ſämtliche Erfolge ſind
von den Außen bzw. der Mitte erzielt. Nach dem
Wechſel kamen die Gäſte zeitweiſe ſtark auf, doch der
Pfoſten und die Latte ſind gegen ſie. Auch hält der
Torwart Braunsdorfs alles. Die Gäſte, die den beſten
Eindruck hinterließen, kamen nicht einmal zum ver
dienten. Ehrentreffer. Arnhold (Kayna) amtierte
einwand frei Zöſchen II Braunsdorf U (Zoſchen
kampflos gewonnen) Kayna Jgd. Braunsdorf Jgd.
0 Kaynag Knaben Braunsdorf Knaben 0.
SpV. 26 Benna ſchlägt Ammendorf (Reſ.) 5:0 0).

Beung mit drei Mann Exſatz war meiſt leicht über
legen. Mitte der erſten Halbzeit ſchießt Beunas Mittel
ſtürmer den Führungstreffer. Zehn Minuten ſpäter
erhöhte der Halblinke auf 2: 0. Bei dieſem Stand wird
gewechſelt. Nach Halbzeit wird das Spiel hart, ſo daß
der Schiedsrichter öfters eingreifen muß. Als der Halb
rechte von Beuna auf 3:0 erhöhte, gibt ſich Ammendorf
geſchlagen Noch zwei weitere Tore ſind das Produkt
des guten Beunger Angriffsſpiels. Bei Beung gefiel
diesmal beſonders der Sturm. Beung II Ammen
dorf III 4.8, Beuna Junioxen (8 Mann) gegen 99
II. Junioren 1.1.

Mitteldentſche Fußball am Sonntag
Jn Leipzig befeſtigte Fortung durch einen

Sieg über Markranſtädt ihre Spibenſtellung.
VfB. TuB. 32, Sportſreunde- Viktoria 32,
Wacker- Spielvereinigung 10 0 Olhmpia- Ger
manig-Arminig 22, B. Schleußig e (9),
Eintracht 99 3 1. Dresden. DSC Guts
müts 250. Jn Chemnitz gab es eine Bomben
überraſchung, da der CBE. von Sturm 1:2
ſchlagen ließ. Erfurt: SC. VfB. 0- Zeitz
Grana--3BE. 1. Naumburg BC S.
Weißenfels 3.3. Teuchern Sportvereinigung
gegen 05 Naumburg 0 4, äbgebr.

ehe

Jm Reiche.
Hamburger SV. Eimsbüttel 13 0. Altona

23 Union Kiel Holſtein- Viktkorig Ham-
burg 9:.2. Süddeutſchland: VſR. Fürth gegen
Spielvereinigung Fürth 15 4, I. FC, Nürnberg gegenJC. Bayreuth 70. Pfals Ludwigshafen 08 158,
Mannheim 08- Sandhofen 2 3, VfR. Mannheim
gegen Phönix Ludwigshafen 48.

Hockey

Deutſche Hockeytriumphe in Frankreich.
Univerſität Köln ſchlägt Stadtelf Rouen 13:0 (6-0).

Nach einem eindrucksvollen 5. 1Sieg am Sonn
abend über die Univerſität Paris konnte die
ausgezeichnet harmonierende Hockeyelf der Univerſi
tät Köln, die bekannte Spieler aus Kölner und
Düſſeldorfer Vereinen enthält, einen noch über
zeugenderen Triumph erringen. Die Deutſchen ſpielten
in Rouen gegen eine Stadt-Kombination, die dem
techniſch vorzüglichen Spiel der Rheinländer nicht ge
wachſen war und 0 13 (0-6) unterlag.

Radsport

im Achilleion
Die Leipziger ſiegen auch in den „15 Meilen

Der vorletzte Renntag vor dem Sechstagerennen
im Leipziger Achilleion brachte der Leipziger
Mannſchaft Nebe- Seiſerth nach ganz hervor
ragenden Leiſtungen den dritten diesjährigen Sieg
im Achilleion. weite wurden mit einer Runde
Rückſtand Hille- Berger, während alle anderen
Paare zwei und mehrinal überrundet wurden. Den
internationalen Fliegerkampf gewann Rieger vor
Dewolf, Belgien, während im Amateur-Punktefahren
über 100 Ründen Walter ſicherer Sieger wurde.
Die Ergebniſſe waren 5100 Runden-Punktefahren für Amatenre

Walter V 1080) 28. 15,4 Min. 837 P
Dir (RE. Diamant) 15, 3. Quietzſch (LRV

Jnternationaler Fliegerkampf:
L. Rieger 9 Punkte; 2. Dewolf 7 P. 3. Mouton

6; 4. Kirbach 4; 5. Oſzmella 1; 6. Engel 1 (durch
Sturz ausgeſchieden).

15MeilenMannſchaftsfahren:
.Nebe-Seiferth e 39 544 Std., 86 Punkte

eine Runde zurück 2, Hille-Berger 14, zwei Ründen
zurück 3. Rauſch-Hürtgen 66; 4. Dorn-Maczynſki
S 5. Rieger-Lewanow 17; 6. Bragard- Hahn 15;
7 Kirbach-Kroſchel 9 drei Runden zurück. 8. Oſz
mellaMouton 83, 9. Kießlich-Krollmann 20, vier
Runden zurück. 10. Dumm-Bulla 2; ſechs Runden
zurück. 11. Frantz-Korge 1.

Wintersport

Winterſport im Harz.
Der Sonntag brachte Hochbetrieb im Skigebiet

zwiſchen Brocken Wurmberg und Bruch
berg. Die braunſchweigiſche Sſgatsbank weihte im
Beiſein vieler Prominenker des Skiſports ihre große
Skihütte bei Oderbrück, zwiſchen Torfhaus und
Braunlage. Bei den Trainingſprungläufen auf der
Wurmbergſchanze wurden bei 90 Zentimeter Schnee
lage und Pulverſchnee geſtandene Sprünge von 32
und 35 Meter erzielt. Die Temperatur betrug
über Nacht 10 Grad bei nördlichen Winden und
klarem Himmel.

2

98)

Der Sportſtudentenſtreit abgebrochen
Der Streik der Berliner Sportſtudenten iſt ab

gebrochen am Montag morgen herrſchte im Sportforum
wieder das gewohnte Leben. Die Wendung trat
Sonnabend in ſpäter Abendſtunde eitt Nachdem der
Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen, Staatsſekretär Lewald, am Nachmittag in
Gegenwart des Direktors der Preußiſchen Hochſchule für
Leibesübungen, Neuendorff, und des Vorſttzenden
des Deutſchen Fußball-Bundes, Linnemann, eine
Abordnung der ſtreikenden Studenten empfangen Und
ſich zihre Klagen angehört hatte, wurde von den
Studenten wiederum eine Verſammlung abgehalten,
in der nach erregtem Diskuſſtonsverlauf endlich der Be
ſchluß gefaßt wurde, den Streik abzubrechen und die
Arbeit wieder aufzunehmen. Daraufhin trat der alte
Vorſtand zurück, und man wählte eine neue Intereſſen
vertretung.

Am Sonntag abend begab ſich der neue Vor
ſtand noch einmal zu dem Rektor der Hochſchule, Ge
heimrat Bier, der den Studenten wieder eindringlich
ins Gewiſſen redete Das Ergebnis war die offizielle
Verkündung des Streikabbruches. Jn den nächſten
Tagen ſoll eine Sitzung des Hochſchulſenats ſtattfinden,
die ſich mit den Vorgängen der letzten Tage beſchäftigen
wird und das von den Studenten vorgelegte Material
prüfen ſoll. An Hand dieſer bisher der Preſſe gefliſſent
lich vorenthaltenen Unterlagen wird man wohl dann
endlich ein genaues Bild über die Vorgänge bekommen.

S

G

ſtattfindet. Oswald. Werner.

ken n ſchmeſcheſy

SV. Groß-Kahyna T ſchlägt PSV. Merſeburg II 5 2.
Ein klarer Sieg der Kahnger über die Merſe-

burger Poliziſten. Die Leiſtungen, vor allem des
Siegers, befriedigten im allgemeinen

Jn Lauchſtädt trat VfL. Merſeburg II nicht an,
ſo daß Lauchſtädt die beiden Punkte kampflos ge
wann.

Problem 2.
Endſpielſtudieſvon K. A. L. Kubbel.

Weiß zieht und gewinnt.
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Verbindl. Nachr.

Schiedsrichtergusſchuß für Fußz
und Handball.

Betrifft Spiele am 16. Dezember 1928. Spiel Nr. I leitet
Schlaäditz (589) Nr. 19 Reußner (GBor.), Nr. 22 Loel Preußen
WMeé.), Nr. 57 Eintracht, Nr. 43 Eintracht, Nr. 10 Eröllwitz,
Nr. 41 Sportbyllder. Junioren (Fußball) Nr. 437 leitet
ehe (90) Nr. 439 Nilius. Betrifft HahdballHerren) Spiel Re. M leitet Gottſchalk (960), Nr. o18 Blum
e ichsba n).

Für Montag, den 17. Dezember 1928, 20.30 Uhr, wird ge
laden Krüger (Reideburg).

Wir erinnern die Vereine bei Anforderung von neutralen
Schiedsrichtern die 10 tägige Friſt einzuhalten reſp. die Ge
bühr zu entrichten. Hohl. Baer.Saalegaun.

Jugendpflege.
Am Sonntag, dem 16. Dezember 1928, werden nachſtehende

Pflichtſpiele abgeſeht. Spiele Nr. 136, 138, 140
Zu Möntag, dem 17. Dezember 1928, 20 Uhr, werden ge

laden: Vereittsverkreter von Schkeuditz, Schiedsrichter Noack
(Poſt) zum Spiel Nr. 366. Scherf. Fauſtc

(Berbindliche Mitteilung Nr. 40.)
I. Zurückgeßzogene Mannſchaft: Rothenburg II. Die bisher

tusgeträgenen Spiele werden nicht gewertet. Die in ver
Derminliſte angeſetzten Spiele kommen in Forkfall.

2 Zur Terminliſte am 16. Dezember 1928. Nr. 1-5 be
ginnet 14 Uhr. Nr. 16 beginnt 18 Uhr. Nr. 17 und 46 fallen
aus (Platzſchwierigkeit). Nr. 42 wird abgeſett.

Fortſetzung folgt.)
v. Ha ußen. Großmann.

33 SGaugusſechuſß für die Deutſchen Spiele
(Verbindliche Mitteilung Nr. 44.)

1. Anderungen für Sonntag, den 16. Dezember. Abgeſetzt
wurden Spiele Nr. 269, 274, 216, 278, 280, 284, 285, 286,
Spiel Nr. 271 findet 10.30 Uhr ſtatt (Stadion). Spiel Nr. 272
findet 11.30 Uhr ſtatt (Stadion). Spiel Nr 275 findet 930
Uhr ſtatt (GStaädion). Spiel Nr. 279 findet 11.00 Uhr ſtatt
(Poſtplatz). Neu angeſetzt wird Spiel Nr. 318

2. Die für Sonntag, den 23. Dezember 10928, angeſetzten
Spiele fallen ſämtlich aus.

8. Rückfragen in Schiedsrichterangelegenheiten ſind direkt an
den Schiedsrichterausſchuß zu richten.

4. PSV. zahlt 99 Merſeburg 2120 RM Fohrtentſchädigung
wegen Nichtſtellung des Schiris (Spiel Nr. 253).

5. Zerben wird letztmalig aufgefordert, an Boruſſia Halle
18,90 RM. len er wegen Nichtgeſtellung des
Schiedsrichters zu zahlen (Spiel Nr. 104).

6. Anträge für Spiele zum 6, Januar 1929 ſind ſpäteſtens
his 17. Dezember einzureichen, da vorher keine Sitzung weiter

ger Se Foyenen gern ſſ8 weroen heſtimm nicht entouſehen
hemneſt, felnheit nd Priſche,ſt nen mmer eſgen
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Dienstag, den 11. Dezember 1928. Nr. 291.

gWoher ſtammen unſere Helze?

Die hauptſächlichſten Pelztiere.
Von Günther Herkt.

Wenn unſere Frauenwelt von Jahr zu Jahr mehr
zum wärmenden und zugleich ſchmückenden Pelzwerk
greift, um ſo auf geradezu ideale Weiſe das Schöne
mit dem Nützlichen zu verbinden, und Pelzmantel wie
zjacke dem öffentlichen Leben faſt das Gepräge geben,
ſo fragt man ſich ünwillkürlich, wo kommen alle dieſe
mehr oder weniger koſtbaren, aber immer „echten“
Pelze her?

Nun, ſie liefert die ganse weite Welt und ins
beſondere Amerika und Aſien. Jn Alaska, Kanada,
in den rieſigen Wald- und Präriegebieten der Ver
einigten Staaten, im aſiatiſchen Rußland wie in China,
Japan und auf Grönland wird der größte Teil der
Pelzmaſſen erbeutet, mit deren Millionen von Fellen
und Fellchen ſich dann das „ſchöne Geſchlecht“ zu
„bemänteln“ bemüht; wenn auch die nordiſchen
Länder Skandinavien, Jütland und Seeland und
das Baltikum Finnländ, Eſtland und Lettland
ſowie die deutſchen Lande ſelbſt (Oberbayern) manchen
geſchätzten Pelzträger hinzuſteuern.

Aber tauſend Fallen, Fangeiſen, gruben und
ſchlingen müſſen ſo jahraus, jahrein, beſonders aber
zur „Fangzeit““, d. h. im Winker, um das wertvollere
„Schneekleid“ zu erhalten, hier von zahlloſen Jndianern
und Amerikanern, dort von Ruſſen und Sibiriaken,
da von chineſiſchen oder japaniſchen Pelzjägern und
hier wieder von Norwegern, Schweden uſw. uſw. ohn
Unterlaß betreut werden; denn das viel einfachere
weidgerechte Erlegen durch einen wohlgezielten Schuß
verbietet ſich ja wegen der Einſchußöffnung, die den
Balg faſt wertlos machen würde, von ſelbſt.

Zur unwirtlichſten Jahreszeit, in oft unwirt
licheren Gegenden überliſten ſo die Pelzjägertrupps
ihre Beute, um ſie ſogleich mit allergrößter Vorſicht
abzubalgen, einer leichten (proviſoriſchen) Gerbung zu
unterziehen und ſie ſodann geſammelt nach den meilen
weit entfernten Annahmeagenturen zu bringen, wo ſie
geprüft und nun regülär fertiggegerbt werden.

Die Agenturen liefern nun von Zeit zu Zeit ihr
marktfähiges „Rauchwerk“ nach ihren Zentralen ab,
die es wiederum nach den einzelnen Landes oder
Handelshauptſtädten weitergeben, um es auf den ein
zelnen Rauchwerkmeſſen Neuyork, Kiachta (Aſien),

FIrbit (Sibirien), Niſhnij Nowgorod (europäiſches Ruß
land) und Leipzig auf den Weltmarkt zu

bringen, von wo ſich die ungeheuren Pelzmaſſen auf
dem Verteilungswege über Großhändler, Kürſchner,
Könfektion und Detailliſt wieder in Einzelſtücken zum
Verbraucher finden.

Eine unendlich lange Arbeitskette vieler Hunderte
für einen ſchönen Pelzmantel! Aus was für
Pelzwerk ſetzt ſich nun aber ſolch ein „ſchöner Pelz

mantel“ zuſammen und welche Tierarten liefern
ſie uns?

Da ſind erſt einmal die Edelpelze zu nennen:
Chinchilla, Nerz, Skunks, Seal, Fee, Hermelin,
Opoſſum, Biſam, Perſianer uſw. Chinchilla, ein

kleines Nagetier mit überaus feinem Fell, iſt in der
Hauptſache in den ſüd amerikaniſchen Kordilleren zu

Hauſe und ſo ſelten geworden, daß ſich ein ganzer Pelz
mantel aus ſeinem Haarkleid kaum noch bezahlen läßt.

Deshalb werden ſie auch in großem Ausmaße durch
Chinchillabaſtards, die an Farbe dem echten gleichen,

ber viel kürzere Haare beſitzen, oder durch Jmita
tionen aus Haſen- oder Kaninchenfellen erfetzt. Nerz,

as Fell einer Edelmarderart, das wir heute zum
rößten Teil aus Amerika beziehen, Skunks, ein
tinktier, daſelbſt beheimatet, und Fee, das Kleidchen
nes ruſſiſchen Eichhörnchens, während das Opoſſum
eder aus Auſtralien zu uns kommt, und das Biſam-
ellchen ſeinem amerikaniſchen wie aſiatiſchen Träger

abgenommen wurde. Über den Perſianer läßt ſich das
alte Märchen, er wäre von ungeborenen Schaflämmern

Aſiens, die man aus dem Mütterleibe ſchnitte, ſchein
bar nicht aus der Welt zu bringen. Jn Wahrheit
wird er uns von den allerdings noch ſehr jungen,

8 bis 14 Tage alten Schaflämmchen, vor allen Per
ſiens, aber auch ganz Mittelaſiens, geliefert. Das Herz
ſeiner ſpäteren ſchönen Trägerin braucht alſo nicht bei
vlch einer Gruſelgeſchichte zu brechen, an der kein

wahres Wort iſt und die man wohl erfunden hat, um
das an und für ſich ſchon ſehr wertvolle Fell noch
wertvoller erſcheinen zu laſſen.

Freilich gehört zu ſo einem Mantel immerhin noch
eine ganz erkleckliche Anzahl der nicht allzu großen
Felle, wenn auch noch lange nicht ſoviel wie beim
Nerz, nämlich 80 bis 90, oder dem Feemantel, der
220 bis 240 Fellchen erfordert, oder gar bei dem aller
dings viel weniger wertvollen Maulwurfmantel, der
450 bis 500 Fellchen verbraucht.

Außer den ſchon genannten Edelpelzen Seal, Nerz
uſw. ſchickt uns Amerika alle Marderarten, Biber,
Biſam, Bären, Zobel, Silber- und Kreugfüchſe, rote

Füchſe, Weißfüchſe, Luchſe, Wölfe, Vielfraß, Büſfel und
vor allem Otter, während ſich Aſien mit der übrigen
Welt in der Belieferung der zahlloſen anderen Pelz
werkarten teilt, wie z. B. Edelmarder, Steinmarder,
ibiriſcher Zobel, Jltis, Perwitzki, Kolinſki, Hermelin,

andiltis (Eivette), Dachs, Fiſchotter, Seeotter, Bär,
Waſchbär, Waſchbärhund, Fuchs, Wolf, Katze, Luchs,
Löwe, Tiger, Leopard, Jrbis, Eichhörnchen, Hamſter,
Murmeltier, Biſam, Biber, Haſe und das „Allerwelts
ſell“ Kanin.

Seehund, Beutelmarder, Zieſel, Känguruh, Affe,
Robbe, Schaf und Guanaco verteilen ſich dagegen in
ihren Fanggebieten zwar auch über die ganze Erde,
aber doch jedesmal nur in recht beſchränktem, man
könnte faſt ſagen, rein örtlichen Kreiſen (Känguruh
zum Beiſpiel), und auch die mannigfachen neueren
Pelzarten in ihrem Preife halten ſie gewiſſermaßen
den „goldenen Mittelweg“ wie Pechaniky, Peſchlick,
Murmeltierarten, Tibet (aſiatiſches Schaf) oder Fohlen
(vom Fohlen des ruſſiſchen Steppenpferdes), nur eng
gezogene heimatliche Gewinnungsgebiete aufzuweiſen
Hhaben, was ſich ja bei manchen anderen Pelztieren
ganz unverkennbar ſogar in ihrer Namensbezeichnung
ausſpricht, wie z. B. bei dem Virginigotter, Auſtral
opoſſum, Virginiarotfuchs oder Japanfuchs uſw. uſw.

Ganz beſonders gutes Pelzwerk an Füchſen,
Mardern, Jltiſſen, Dachſen, Ottern, Silber- und Kreuz
füchſen zu liefern, iſt Skandinavien in der Lage,
während der deutſche Marder, ganz beſonders aber
Kanin und Maulwurf, ſich durch eine hervorragende
Hualität auszuzeichnen pflegt.

Es braucht wohl kein Wort darüber verloren zu
werden, daß alle dieſe mehr oder weniger koſtbaren
Pelzwerke heute unerhört „echt“ imitiert werden
können. Wozu hätten wir auch Nutria, Haſe und
Kanin?

Maßnahmen der wertſchaffenden
Arbeitsloſenfürſorge.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
entfallen auf Notſtandsarbeiten für die Anlage von
Spiel und Sportplätzen aus den geleiſteten Arbeits
loſentagewerken im
1. Vierteljahr 1928 124 676 Tagewerke 6,23
2. Vierteljahr 1928 226 511 Tagewerke 7,66
3. Vierteljahr 1928 158 652 Tagewerke 6,51 2
der in dieſen Zeiträumen geleiſteten Geſamtz hl der
Arbeitsloſentagewerke.

Jntereſſenvertretung

De zentralen egüeteeeegenHer cdlüchen Gelbſiwertwaltung
Eine Klarſtellung des vrganiſatoriſchen Zuſtandes.

Die ſtarke Abhängigkeit der kommunalen Selbſt
verwaltungsgebilde von der Geſetzgebung hat ſchonvor 30 Jahren zur Gründung unter Spitzen
verbände geführt. Vor dem Kriege beſtand ihre
Tätigkeit vorwiegend in Vermittelung von Erfahrun
gen und in Erteilung von Ratſchlägen an die Mit
glieder. Die Entwicklung der Nachkriegszeit, vor
allen Dingen aber die Häufung der Aufgaben in
der kommunalen Selbſtverwaltung, brachte für die
kommunalen Spitzenverbände eine weſentliche Mit
wirkung an der geſetzgeberiſchen Tätigkeit des Staga
tes mit ſich. Dazu kam, daß infolge des u
der Staatsform und der Einführung des demokra
tiſchen Prinzips eine größere Anteilnahme der breiten
Maſſen an den Funkkionen der kommunalen Selbſt
verwaltung Platz griff.

Dementſprechend gewannen auch ihre Tagungen
in der Offentlichkeit an Jntereſſe und Bedeutung.
Sehr häufig benutzen die Miniſter ſolche Gelegen
heit, um ihre Jdeen zu entwickeln bzw. geſetzgeberiſche
Pläne anzukündigen. Jn der großen Offentlichkeit
beſtehen über die Tätigkeit und Weſensart der
kommunalen Spitzenverbände vielfach noch recht un
klare Vorſtellungen. Sowohl in der Preſſe wie in
den öffentlichen Diskuſſionen verwechſelt man ſie
nicht ſelten untereinander, wie es noch in letzter
Zeit zwiſchen Landkreistag und Landgemeindetag der
Fall war. Es dürfte daher gut ſein, einmal kurz
die kommunalen Spitzenverbände hinſichtlich ihrer
Organiſation und ihrer Tätigkeit einer kurzen Dar
ſtellung zu unterziehen

Soweit die Selbſtverwaltung ſich nach groß
ſtädtiſchen Geſichtspunkten betätigt, iſt ſie organiſiert
im „Deutſchen Städtetag“.

Soweit ſie ſich ländlich organiſiert hat, ſtoßen wir
auf mehrere Organiſationen. Die kleineren und mitt
leren Städte Deutſchlands ſind organiſiert im
„Reichsſtädtebund“. Er umfaßt im weſentlichen die
nicht kreisfreien Städte.

Die Landgemeinden Preußen finden ihre Vertre
tung in zwei Organiſationen. Die weſtlichen Land
gemeinden (Amter) ſind im „Landgemeindetag Weſt“,
die öſtlichen im „Verband der Preußiſchen Land
gemeinden“ zuſammengeſchloſſen. Die Politik beider
Landgemeinden äußert ſich ſehr oft verſchieden. Wenn
ſie ch über die großen Fragen der kommunalenSelbſtverwaltung einig ſind, hen doch im einzelnen
die Meinungen mitunter auseinander. Als Grund
hierfür kann für die weſtlichen die mehr induſtrielle
Struktur, für die öſtlichen die mehr agrariſche
Struktur der betreffenden Gebiete angeſehen werden.
Wenn auch die nung in dieſer Verſchiedenheit
der Jntereſſen zwiſchen Oſt und Weſt begründet zu
ſein ſcheint, iſt ſie doch für die Offentlichkeit nicht
immer verſtändlich und beide Organiſationen werden
oft miteinander verwechſelt.

Anders liegen die Dinge beim Preußiſchen
Landkreistag“. Er iſt die Zentralſtelle und Spitzen

e hen Landkretſe Preu-ßens. Wir haben bei den Landkreiſen keine
Trennung zwiſchen Oſten und Weſten. Die Ver
ſchiedenheit der Wirtſchaftsgebiete ſpielt bei der

der Preußiſchen Landkreiſe
keine Rolle. Die Geſamtbelange aller Landkreiſe des

preußiſchen Staates finden im „Preußiſchen Land
kreistag“ ihre wirkſame Vertretung. rovinzielle
Unterverbände ſorgen für die Wahrnehmung lokaler
Jntereſſen. Die Geſamtpolitik der Landkreiſe mün
det in den geſchloſſenen Spitzenverband. e en hat,
wie alle kommunalen Spitzenverbände, die Aufgäbe,
die Belange ſeiner Mitglieder zu wahren und dieſe
praktiſch zu fördern.

Während früher die Organe des „Preußiſchen
Landkreistages“ nur von hauptamtlichen Delegierten
beſchickt waren, ſind ſie jetzt von zahlreichen ehren
amtlich tätigen Mitgliedern durchſetzt. Dadurch wird
dem demokratiſchen Prinzip auch in der Verwaltung
des Landkreistages entſprochen.

Für das geſamte Deutſche Reich werden die
Landkreiſe und Bezirksämter durch den „Deutſchen
Landkreistag vertreten, in deſſen Vorſtand die Ver
kreter der Landesverbände Sitz und Stimme haben.

Wenn auch in einzelnen Fragen die Jntereſſen der
kommunalen Spitzenverbände auseinandergehen, ſo
zeigt ſich doch bei den großen Prinzipienfragen der
kommunalen Selbſtverwaltung weitgehende Einigkeit,
die ihren Niederſchlag in der Arbeits gemeinſchaft der
kommunalen Spitenverbände gefunden hat. Jn den
Verwaltungsorganen auf den ver hiedenſten Ge
bieten, z. B. der Sozialpolitik, der Kreditpolitik, der
Anleihepolitik, ſind die kommunalen Spitzenverbände

wertreten und nicht ſelten vertritt ein Verband in
derartigen Körperſchaften die Jntereſſen der übrigen.

Die Tätigkeit der Spitzenorganiſationen der
kommunalen Selbſtverwaltungen hat ihren Höhe
punkt noch nicht erreicht. Die auch in der Zukunft
noch bevorſtehenden legislatoriſch-organiſatoriſchen
Arbeiten können ohne die Mitwirkung der kommu
nalen Spißenverbände nicht im Sinne des all
gemeinen Volkswohles gelöſt werden. Die Bedeutung
der kommunalen Spitzenverbände für das Geſamt
wohl wird für die Zukunft noch viel größer werden
und die Bevölkerung wird ihnen weit größere Be
achtung ſchenken müſſen, als es bisher vielfach der
Fall war.

Polniſche Landarbeiter müſſen heim
kehren.

Von den polniſchen Landarbeitern müſſen jetzt alle
heimkehren, die ſeit dem 1. Januar 1926 in Deutſch
land ſind. Solche, die 1919 bis 1925 gekommen und
geblieben ſind, werden nach den Vereinbarungen mit
Polen in die Wanderbewegung wieder eingereiht.
Ein Teil kann nach dem Vertrag mit Polen den
Befreiungsſchein erhalten. Ein erheblicher Teil der
Zuwanderer ſucht ſich mit allen Mitteln der Rück
kehrpflichtezu entziehen. Für die Rück
beförderung ſind Sonderzüge vopgeſehen.
Gegen rückkehrpflichtige Arbeiter, die ſich weigern
ſollten, zurückzukehren, ſoll mit den geeigneten polizei
lichen Mitteln vorgegangen werden. Bei der Nach
prüfung hat ſich ergben, daß eine Anzahl dieſer Ar
beiter nach Beendigung der Arbeiten beſtimmungs-
widrig auf der Arbeitsſtelle verblieben iſt.

Bezugsquellen Nachweis
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Paul Gerecke
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Telephon 173

Karl
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24 G
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich

Telephon 319
Uhren und Gold

warenhandlung.

z jZſedrich Kolapdler

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt
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Aufnah me,

Köppe

bitte wegen
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e Telephon 324, inErſcheint jeden Dienstag.

S

Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag,

Gerichtsverhandlungen
Jntereſſante Verhandlungen

am Schöffengericht Halle.
In der laufenden Woche werden von größerem

Intereſſe für die Offentlichkeit folgende Hauptverhand
lungen ſein:

Am Dienstag, dem 11. d. M., vor dem Schöffen
gericht 20

a) gegen den Schriftleiter Friderici wegen Be
leidigung der Mitglieder des preußiſchen Staats
miniſteriums durch den Artikel „Wofür kein Geld
da iſt“ in Nr. 79 a der „Halliſchen Zeitung“ vom
I. April 1928,

b) gegen denſelben wegen Beleidigung des preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſters durch den Artikel „Die
Zwangsflagge SchwarzRotGold“ in der Nr. 55der Halliſchen Zeitung“ vom 3. März 1928,

c) gegen den Rechtskonſulenten Langheinrich
wegen Unterſchlagung und Betruges.

Am Freitag, dem 14. d. M., vor dem Schöffen
gericht 20 gegen das Vorſtandsmitglied der Micifa,
Felix Felixbrodt, wegen Vergehens gegen S 240
KO. und S 315 StrGB.

Her Pickertprozeß
Bauten in eigener Regie

Jn der ſeit voriger Woche ſchwebenden Straf
ſache gegen den früheren Baumeiſter beim Saal
reis, Wilhelm Pickert, und 11 Genoſſen wegen

Veruntreuungen ſehte der Montag als erſter und
wichtigſter Tag der Beweisaufnahme ein mit der
Vernehmung des Kreisbaurats e ne der dieUnſtimmigkeiten aufgedeckt hat, des reisbank und
Sparkaſſendirektors Roß für deſſen Jnſtitut ein
Teil der Bauten errichtet bzw. von dem die Zah-
lungen erfolgt ſind, und vor allen Dingen des
früheren Landrats des Saalkreiſes Müller des
jetzigen Vizepräſidenten bei der Regierung in Oppeln.

Der letztere ſtellt beſtimmt in Abrede, den Auf
trag gegeben zu haben, zur Umgehung des Bewilligungsrechtes des Kreisausſchuſſes etwas unrecht

mäßig auf eine falſche Poſition zu verrechnen, und
dadurch eine en herbeizuführen. Er
kann ſich an Einzelheiten nicht erinnern, wenn dieſe
von den Angeklagten beſtimmt behauptet werden, gibt
teilweiſe manches als möglich zu, iſt aber der An
ſicht, es müſſe da der Angeklagte Pickert in einem
Übereifer manches in einem Sinne bearbeitet haben,
der ihm als Ländrat ferngelegen habe. Pickert, der
aus der mittleren Baukarriere ſtamme, habe auf
die Anſtellung als Kreisbaumeiſter gehofft, er habe
ſich „unentbehrlich machen“ wollen, und dazu Sachen
mit Mitteln gedreht, die nicht zu billigen ſeien.Schuld an den Verluſten ſei auch das Verlangen,
das aus dem Kreisausſchuß geſtellt wurde alles in
eigner Regie herzuſtellen, ge z. B. den Bau neben
der Kreisſparkaſſe, den Pickert zuerſt mit 130 000 M.
veranſchlagte. Der Kreisausſchuß bewilligte ſogar
150000 M. Aber trotzdem langte dieſe Summe
nicht. Ja, ein Kreisausſchußmitglied, Jngenieur
Juſt aus Ammendorf, betonte als Zeuge er habe
gleich geſchätzt, daß das nicht unter 200 000 M. zu
machen ſei, und habe in einer Sitzung ſogar im
Scherz geſagt: „Was unter 150 000 M. übrigbleibe,
könne Pickert als Proviſion behalten.“
Jrn dieſem Bau an der Alken Promenade, dem
jetzigen Univerſitätsring, waren zuerſt Läden ge-
plant. Man baute.
werden. Man riß ein und baute anders.

Dann ſollte es eine Reſtaurant

Dann t
Zum B

Deren

ein Wagen. Den liefen
die

träglich auftauchte, dies
S eierung geſchehen, damit ſich die beteiligten
Angeklagten dabei auch ihr Schäſchen ins Trockene

müſſen ſich die Hauptzeugen noch zur e
erein

ogar damals,
Kreisbaurat Beſecke,

Brieftaſten der Kedaltion
A. S. Beſondere Umſtände zur Aufnahme in

eine proteſtantiſche Gemeinde ſind nicht erforderlich.
Sie werden ſich am zweckmäßigſten mit Jhrem Ge
meindegeiſtlichen ins Benehmen ſetzen. Maſſage
Johannisbad.

100. H. B. Jhre Anfrage iſt zu unbeſtimmt, als
daß wir eine Auskunft erteilen könnten.

ehe Es iſt die Frage, ob der vereinbarte
Abſtand als Teil der Miete anzuſehen iſt oder ob
er ſich als ſog. „Draufgabe“ erweiſt. Die Draufgabe
iſt nach 8 396 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuches als
Bekräftigung des e anzuſehen. Dere muß ſich, falls nicht anderes vereinbart
iſt, ihre Anrechnung auf die geſchuldete Leiſtung (hier
Miete) gefallen laſſen. Wenn der gezahlte Betrag
jedoch als Aufgeld auf die Miete anzuſehen war, was
bei einer beſchlagnahmefreien Wohnung ſehr wohl
möglich iſt, kann er nicht angerechnet werden. Schließ
lich könnte er noch als Sicherheitsleiſtung aufzuſaſſen
ſein. Jn dieſem Falle iſt Jhnen das Geld nicht veroren. Es legt nur feſt, bis Jhre Mietperpflich
tungen alle erfüllt ſind. Aufrechnen können Sie mit
einem als Sicherheit beſtellten Betrag nicht. Es
wäre ratſam, ſich in dieſem Falle, der mancherlei
Auslegungen zuläßt, an einen Rechtsanwalt zu
wenden.
X. R. 25. Die neuerbauten Häuſer der Siedlung
fallen nicht unker die Mietzwangswirtſchaft. Eine
Kündigung kann daher ohne weiteres ausgeſprochen
werden. Da Sie nicht ausgezogen ſind, kann der
Hauswirt die Miete erhöhen. Es wäre ratſam, aus
zuziehen, da Sie ſich nür einem Räumungsbefehl
und darauffolgender gerichtlicher Zwangsemiſſion
ausſetzen und zudem noch die Koſten des Verfahrens
zu tragen haben würden.
Leſerin in Dürrenberg. Wir raten Jhnen ſich mit

einer Anfrage, ob Sie Anſpruch auf eine Arbeiter
fahrkarte haben, an die Reichsbahndirektion in Halle
zu wenden.

O. J. K. Der Verkäufer wird im vorliegenden
Falle im Recht ſein, da Lampen als Zubehör und
daher als ſelbſtändige Sachen nicht als mitverkauft
gelten. Bei Bſen und Waſchkeſſeln kann die Frage
zweifelhaſt ſein; desha.b hat der Verkäufer vorſich
tigerweiſe dieſe Gegenſtande im Vertrag aufgezählt.
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Eine MIarce Rutoprocuktton
Soweit sich bisher die Gesamtproduktion des

deutschen Kraftfahrgeughaues im laufenden Jahre
bersehen IäBßt, wird der Betrag von etwa 1050 Mill.

R. erreicht werden. Nach vorsichtiger Schätzung,
die den wirklichen Zahlen ziemlich nahekommen
dürfte, hält sich die Steigerung in der Personen und
Lastkraftwagenproduk tion gegenüber dem Vorjahr
in Grenzen von 18 bis 29 2, vihrend die Zunahme
der Produktion der Kleinkrafträder, die durch das
An I. April erfolgte Hinaufsetzen der steuerfreien
Grenze Wesentlieh begünstigt wurde, etwa 370 25.
beträgt. Der Gesamterzeugung im Werte von 868
Mill. RA. stand 1927 ein APatz wert von 761 Mill.
Reichsmark gegenüber. Hiervon wurden für rund
29 Mill. RA. inschl Ersatgteile und Motoren ins
Kusland exportiert. Der Export spielt 1928 mit einem
Gesamtwert von schätzungsweise 50 Mill. RM., das
sind 5 der Gesamterzeugung, für die Beschat
tie ung einzelner Werke eine bereits nicht mebr un
erhebliche Rolle.

Der preußische Handelsminister gegen
die „Kaufsparkassen“.

Din Warenhaus hat bekanntlich vor einiger Zeit
eine eigene Sparkasse eingerichtet, in der die Spar
einlagen mit 12 v. H. verzinst werden sollen. Nach
den Bestimmungen können diese Einlagen nicht in
bar ausgezahlt wWerden, sondern sie dienen als Vor
auszahliingen für Waren. Wie der Amtliche Preubß,
Bressedienst mitteilt, bezeichnet der preuhische
Handelsminister in seiner Antwort auf eine Parla
mentsanfrage die Binrichtung sog. Kaufsparkassen
als volkeswirtschaftlich bedenſcliehn und deshalb un
rwünseht. Die Frage einer gletchmäbigen Behband-
lung dieser Angelegenheit werde von den Regie
rüngen der Länder zur Zeit mit der Reichsregierung
erörtert

Das Geschäftsſahr 1927/28 der Vereinigung
Mitteldeutscher Rohzuckerfabrilen.

Gesunkener Rübenertrag. Krise der Zucker-
industrie

Das mit dem 30. September 1928 ablaufende Ge-
schäftsjahr brachte infolge ſtark gesunkener Rüpven-
ertragsergebnisse, die durch eine geringkügige
Steigerung des Zuckergehalts nieht Wettgemaeht
Werden Köonnte, eine empfindliche Schmälerung der
EFroduktionsbasis des Konzerns. Ds kührte auf dem
Gebiet der Zuckermarktentwicklung und der Preis
gestaltung von Enttäuschung zu Enttäuschung und
endete schließlich um die Wende des Betriebs ſahres
in einer ausgesprochenen Krise der gesamten deut-
schen Zuckerindustrie. Im Berichtejabre waren dem
Konzern 48 rübenverarbeitende Vabriken ange
schlossen.
Die Zuckerfabrik Plesdorf-Belleben ist

Stillgelegt. Ihre Verarbeitung wurde der Zucker
i Helmsdorf übertragen. Der Rechtsstreit mit

Kerfabrik Könnern über die Robzueker
rungspflieht ist durch gütliehe Rinigung beendet.

Die an der Rübenprodüktion der Zuckerfabrik
Könnern beteiligten Vabriken schliehen sich in der
Gesellschaft für Zugkerrüäbenerwerb w. b. H.
Zusammen. Die Vereinigte Zuckerfabrik Wallwitz
m. b. H. und Löbejün m. b. H. verarbeiten zum letzten
Aale ihre Rüben zu Rohzucker. Die Arbeiten zur
Durchführung der Rohsaftleitung von Wallwitz nach
Löbeſün wurden zu Ende gelührt. Der Vertrag
zwischen Schwoitsch und Delltzsch führte zu einer
Stillegung von Schwoitsch. Die Zuckerfabrik De-
litzseh erwarb die Mitgliedschaft im Konzern. Nit
der Zuckerfabrik Hildesheim wurde ein
Vereinigungs- und Interessengemeinschaftsvertrag

Dis Schokoladenabteilung
der Zuckerraffinegrie Holland G. m. b. H. Werk Alten
hat unter der allgemeinen Wirtschaftskrise zu leiden
gehabt. Es war ihr deshalb nicht möglieb, einen Ge-
Winn für das abgelaufene Geschäftsſahr zu erzielen
Die Geschäfte der Zucker Kreditbank Berlin
haben sich normal entwielelt. Die G.-V. hat die
Ausschüttung einer Dividende von 12 Prozent
beschlossen. Die Bestrebungen der englischen Inter-
essenten, in Deutschland zu gründen, haben die
Konzernleitungen veranlaßt, eine aus sochs Konzern-
Pabrikdirektoren bestehende Kommission zu bilden

Merſeburger Korreſpondent Dienstag, den 11. Dezember 1928. Seite 9.

Zuckerausführ wurde auch im Berichtsjahre im
Rahmen des von der Ausführvereinigung der deut-
schen Rübenzuckerfabriken G. m. b. H. festgesetzten
Ausfubranteiles von 8 Prozent der deutschen Zucker
erzeugung vollzogen

Karstadt Kauft Konservenfabriken. In Verfolg
der Bestrebungen zum weiteren Ausbau der eigenen
Produktionsbasis hat die Rudolf Karstadt A.-G. die
Konserven fabrik Krafte, G. m. b. H., Braun
s ch weig, und der Hleisch- und Gemüsekonserven-
fabrik O. Struck, Braunschweig, erworben
Die Produktion der Fabriken soll lediglich zur Be-
lieferung der Karstadt-Warenbäuser dienen, die die
Habrikate unter dem Namen „Dreiring“ an das
Publikum abgeben werden.

Tarifkündigung auch in der westthüringischen
Textilindustrie. Die Arbeitgeberverbände von West-
thüringen, Hersfeld und Göttingen haben die Kündi-
gung der letzten Lohnvereinbarungen zum 15. Jan.
1929 ausgesprochen und mit der Kündigung gleich-
zeitig den Antrag unterbreitet, die alten Lohnab-
Kommen unverändert bis zum 31. Dezember 1929
zu Verlängern. Der westthüringische Arbeitgeber-
Verband umfaßt die Bezirke Mühlhausen,
Gotha, DBrkurt, Bisengaehb, Langensalza,
EDschwege und Sehlotheim. In den Betrieben
dieses Verbandes werden 12000 bis 14000 Textil-
arbeiter beschaäftigt.

Eisenwerk Brünner A- G. in Artern. Die G. V.
beschlob, daß Grundkapital von 400 000 RM. auf
200 000 RM. durch Zusammenlegung 21 herabzu-
ſetzen und wieder auf 400 000 RM. zu erhöhen. Die
neuen Aktien, dividendenberechtigt ab 1. Januar
1929, werden den alten Aktionären 1.1 zum Kurse
von 103 angeboten. Durch die Transaktion sei nun-
mehr der Rentabilität des Werkes gesichert. Die
Aussichten für die Zukunft seien günstig zu be-
urteilen.

Vereinigte Thüringer Brauereien A. G. in Artern.
Die Gesellschaft erzielte für 1927 1928 einen Rein-
gewinn von 140000 (105 057) RM., aus dem bekannt-
lich u. a. wieder 10 Prozent zur Verteilung gelangen.
In der Bilanz stehen u. a. Debitoren mit Bankgut-
haben mit 483 362 (420 530) RM. Hypotheken und
Darlehen mit 431 253 (300 511) RM. und Vorräte mit
133 718 (142 804) RM. zu Buche; dem gegenüber be-
tragen Kreditoren und Dinlagen 535 958 (388 519)
Reichsmark. Der Absatz in den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres sei bisher befriedigend ge-
Wesen.

Die Generalversammlung der Nordhäuser Aktien-
brauerei genehmigte den Abschluß 1927/28; Divi-
dende 6 Prozent V. 5 Prozent) aus 84 500 BI.
Reingewinn (82 800). Der Bierabsatz Konnte erhöht
Werden; für 1929 seien die Aussichten aber wegen
der drohenden Biersteuererhöhung unsichber.

Der Verlustabschluß der h. Dippe Maschinen-
fabrik A. G. in Schladen (Harz). Im Geschaäftsſahr
1927 erböhte sich der Rohgewinn von 0, 141 auf
0,330 Mill. BM., während Unkösten und Abgaben von
0,227 auf 0.294 M. RM. angewachsen sind. Nach
34007 (32 691) BI. Abschreibungen verbleibt ein
Uherschuß von 2588 RM., um den sich die Unter-
bilanz auf 155 837 RM. ermäbigt.

Die Pianofortefabrie Alex. Herrmann, Sanger-
hausen, wurde mit 250 000 RM. Aktienkapital in
eine Aktiengesellsehaft umgewandelt.

Verlustabschluß der Hanomag. Die Hannoversche
Maschinenbau A. G. vorm. Georg Egestorff, deren
Aktienmehrheit der Lothringer Konzern besitzt,
schließt das am 30. Juni beendigte Berichtsjahr
1927/28 eingehl. Vortrag mit 5,10 Mill. RM. Verlust
(i. V. 0,29 Mill. RM. Reingewinn) ab. Der Betriebs-
überschuß ergab nur 3,62 (9,79) Aull. RM. DUnkosten
or forderten 8,60 (4,33), Steuern und Lasten 1,85
(1,97), Zinsen 1,72 (1,35) und Abschreibungen 181
(2,10 Mill. RM. Der Verlust soll aus der Reserve
(6,47 Mill. RM) gedeckt werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom II. Dezember.

Tendenz: Erholt.
Bereits gestern nachmittag könnte man vach der

die Kurse Konnten sich um mehrere Prozent er- Färberei Glauchau, während Dürfeld, Kasseler Jute,
holen. Im heutigen Vormittagsverkehr war die
Tendenz sehr zurückhaltend, doch war eine gewisse
Beruhigung festzustellen. Die Börse eröffnete in-
folgedessen in durchweg freundlicherer Haltung,
zumal auch einige befriedigende Momente vorlagen,
80 der Reichsbankausweis für die erste Dezember-
woche, der eine Abnahme der Wechsel-, Scheck- und
Lombardbestände um 223 Millionen und der Noten-
bestände um 190 Nillionen aufweist, während die
Deckung sich um 3 Prozent gebessert hat. Es be-
friedigte aber auch, daß in Neuyork das Tagesgeld
sich auf 7 Prozent ermäbigt bat und die Börse nicht
mehr in so schwacher Haltung verkehrte, vor allem
ahber, daß man von einer Stützungsaktion dort
Wissen wollte. Das Geschäft war im allgemeinen
nicht lIebhaft, man beobachtete aber neben den
Deckungen der Spekulation vereinzelt Kauforders
des Publikums und des Auslandes, besonders in
Elektrowerten und einigen anderen Spezialitäten.
Man hatte die Auffassung, daß die Verkäufe, die
gestern beunruhigt hbatten, ihr Ende erreicht haben.
Von Elektrowerten, die die Schweiz angeblich ge-
Kauft haben soll, waren Siemens Schuckert mit
Gewinnen bis 654 Prozent gefragt. Barben lagen
eher etwas vernachlässigt, man schenkte der Mit-
teilung über die gestrige Sitzung des Konsortiums
für Barbenbonds Keine größere Beachtung. Im all-
gemeinen war das Kursniveau um I Prozent er-
holt, lebhafter und fester waren Dessauer Gas, Tietz,
Svenska, Peldmühle, Stöhr, Spritwerte letztere
durch den Dividendenerböhungsvorschlag bei
Löwenbrau und allgemein gesteigerten Bierabsatz
angeregt Kaliaktien und Glanzstoff, bei denen
die Auflegung der Hollandemission der neuen ame-
rikanischen Glanzstoffgesellschaft am 14. d. M. in
Amsterdam anregte. Auch Reichsbank und von Mon-
tanwerten Bheinische Braunkohle waren fester, da-
gegen Schlesich-Zink schwächer. Deutsche Anleihen
ruhig, von Ausländern lagen Bosnier und Türken
sehwächer. Pfandbriefmark uneinheitlich. Der
Geldmarkt zeigte eine DErleichterung, Tagesgeld
52 75 Prozent, sonst unverändert. evisen eher
angeboten. Madrid fester. Nach den ersten Kursen
Wurde es zunächst schwächer, doch Konnten sich im
ſpäteren Verlauf eher Kleine Kurserholungen durch-
setzen, Farben lebhaft und 3 Prozent höher.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

11 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12.
Buenos 1 Peso 1.765 Jugosl. 100 D 7.372 7.372Japan 1 Jen 1.922 Kopenb 100 K. 111.87 111.88
Konst. t. Pta. 2.878 2,968 Lissab 100 Esc. 18.53 15.66
Lond. 1 Pfd St 20.395 20.357 Oslo 100 Kr 111.75 111.77
Neuyork 1 Doll 4.1820 41625 Paris 100 Pr. 16.37 16.375
Rio 1 Milr 0.4975 0.498 Schweiz 100 Fr. 80.755 80.74
Amsterd. 100 G. 168.30 1669.37 Solia 100 Leva 3.026 026
Ath 100 Drehm 5.425 5.425 Span 100 Pes 67.78 67.71
Brüss 100 Belg 58.27 58.275 Stockh. 100 Kr 112.29 112. 12
Danz 100 Guld 81.26 81.29 Budapest 100 P. 73.08 73. 08
klels 100 k. M 10.546 10.545 Wien 100 Schill. 58.975 59. 975
ltalien 100 Lire 21.05 S

Hallische Börse.
Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg,)

ſang .12. o. 12
Bankalctien. Hallesche Maschin. 94. 95.

dea 137.50139. Hallesche Röhrenw, 62. 62.Hallescher Bankver. 129. 129. Hildebrand Mühſen 50. 50
Gew- u Handelsb. 99. 93. NMorite Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 92. 94. Gebr. Lentzsch 99.
Zörbiger Bankverein
Bergw.-Alt- u Kux

75. T. Kaiserb. Schmiedeb,
Kyllhäuserhütte

alt Krügershalf 289.— 265. Sottfried Lindaer
Manst Bergbau i. Sehraplauer Kalk
Prehl Braunſcohle 199 199. Vadtm. Alsleben
Riebeck Montan Meter SpedWegelin Hübner

Zeitzer Maschinenf,
Zuckerraſff. Halle
Halle-Hettst Bahn

Freiverkehr.

erſehen Weihdent, 108. 189 vo
Bruckdorf-Nietl

Industrieaktien,
Ammendorf Papier 180. 190.
Cröllwitzer PapierKönnerner Malz e u Bankverein Artern
Eilenburger Katt 74. 74. Bernb Saalmünl
Eisen wer Brünner 26. 26. Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 249.--249. Caesar Lorete
Zimmermann 21.501 21.50 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker MieifaHallesche Male. [125. 125. P. Zementt. Saale 185. 185.

Leipziger Börse vom 10. Dezember.
Zum MWochenbeginn hielt die schwache Tendenz

an und führte in einigen Werten zu empfindlichen

Zittauer Weberei und Sächs. Bank zu höheren
Kursen bezahlt wurden. Die Umsätze waren sehr
gering.

Hallische Produktenbörse vom I1. Dezember.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg)
Stärkeres Angebot in Brotgetreide und größere

Zurückhaltung der Mühlen und Exporteure lieben die
Preise weiter abbröckeln. In allen übrigen Artikeln
blieb die Marktlage bei stillem Geschaäft unverändert.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 208-213 Viktoriaerbsen 42. 00-—44. 00,
Roggen (70 kglhl) 208-213 Futtererbsen 19.00-20 00
Braugerste 240-—250 Raps
Wintergerste WeizenkleieEuttergerste 207—212 (tnittelgrob) 14.00--1460
Hafer 218--222 Roggenkleie 14.50-15.00Mais 218 Malzkeime 16.25--16.751Trockenschnitzel 14.50--16. 00

Berliner Produſtenbericht vom 10. Dezember.
Da die südamerikanischen Börsen und Ohikago

am Sonnabend Feiertag hatten, fehlte es am Montag
an Anregungen von Übersee, die leichte Befestigung
in Winnipeg vermochte hier Keinen Eindruck zu
machen. Das Geschäft am Produktenmarkt hielt sich
in engsten Grenzen, die Preise blieben im allgemeinen
unverändert. Weizen ist vom Inlande reiehlicher
angeboten, ebenso hat sich das Offertenmaterial von
Roggen nach der Küste und in KRahnwate vermehbrt;
dagegen macht sich Bahnware ziemlich Knapp. Das
Esportgeschaft ist in beiden Brotgetreidearten sehr
Klein geworden, und auch die Mühlen bekunden an-
gesiehts des schleppenden Mehblabsatzes wenig Kauf-
neigung. Bei unveränderten Preisen werden am
Mehlmarkte nur vereinzelt sofort greifbare Posten
von Weizenauszugsmehlen für den Weihnachts bedarf e
gehandelt. Ebenso wie im Eflektivgeschäft blieben
auch im Lieferungsgeschaft die Preise nahezu unver-
ändert. Hafer liegt ruhiger, das Angebot von der
Küste hat sich verstärkt, der Export nimmt nur noch
wenig Ware auf, ebenso ist der hiesige Konsum
weiter zurückhaltencdl. Gerste blieb weiter in
schwierigem Geschäkt., eBerliner Produktenbörse,

Für 1000 Kkg) 11 12. (Für 100 kg) 11. 12.
Weizen, märk. 203-205 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 209203 Futtererbsen
Rauhgerste 218—235 Peluschken
Industrie- und Ackerbohnepn SeeFuttergerste 199--205 Wieken 27.00—29.
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00 14.59Hater, märk 191198 Gelbe Lupinen 17.00 17.5
Mais, lok. Berl. 219221 Serradella alte
(Für 100 kg) Serradella 32.00 36.00Weizenmehl 26.90—29, 00 Rapskuehen 19. 900

Roggenmehl 25.50-28. 50 Leinkuchen 25. 90—25. 2
Weizenkleie 14.00-14.25 Trockenschnitz. 12.85
Roggenkleie 14. 00—14. 25 So Schrot 21.9022 00
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg S Kartoffelflocken 18,60-19.20
Viktoriaerbsen 41.00-49. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 40. 12. 7. 12.
Plektrolytkupfer (180 kg) 1651.50 1651.59
Originalhüttenrohzink (tr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98—99 190.80 190.00
do i. Walz- u. Drahtbarr 99 194.00 194.60Reinnickel, 98-—99 9 350 00 350.60Antimon-Regulus 85. 00-—87.00 34.90-87. oSilb. i Barr. ca. 900 fein (k. 1kg) 76.00--79. 50 76.25—-79. 75

heute heute
Ochsen 1 6860 Kühe 323-29 Schafe 3do 2 S do. 4 13-28 do. 4do. 3 54 Färsen 1 52—50 do
do. do. 2 45 do. 6do. 5 4752 do. 3 38—43 Schweine 1
do 6 88—44 Fresser 3444 do 2Bullen 1 53—54 Kälber 1 l do 3
do. 2 50 do 2 60-90 do. 4do. 3 4648 do. 36078 dodo. 4 40-44 do 442-58 do. 6Kühe 1 4144 Schafe 1 a Sauendo. 232—38 do. 264—87
Auftrieb; 1813 Rinder (darunter 311 Oehsen,

485 Bullen, 1017 Kühe und Färsen), 2630 Kälber,
3684 Sohafe, Ziegen, 13 212 Schweine, 2296 zum
Sehlachthot direkt, T426 Auslandschweine. Markte
verlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schbafen ruhigünd ihr das von den Engländern zur Verfügung ge- gtarken Apsehwäehung an der Börse wieder Kursrtteksehläsen. Niedriser besonders Polyphon. bei Rindern bleibt Vberstand, gute ſchwere Rälper

iten. Die Deckungsn Kulation beobachten und versehbiedene Banken, Stöhr, Etzold Kiebling, und gesucht; bei Schweinen ziemlich glatt.

e S 7 ar e e h e10 12. 12 10. 12. 12 10. 1e. e. 12 10. 12Verkehrswerte, Dürrkop- Werke 42.50 42.50 Stock Moto S 7. ei3 z r 107. 107. Freiverkehr-Allg. hokalbahn u Dynam Nobel 124.50 128.75 Stöwer Nähmasch 24 23. altDeruner Börse n heute Be e Börse alle 100. Eilenburg Kattun 74. VPVer. Thür Metall 64. 50 an T r
ä e vom Vortage Eleictr Hochbahn g. v Heere Dresden WVanderer, W 112.26 11450 Krügersball 269. 269 291Eigene Meldung Halberst. Blan be a el ieſerntege, 162 o Vegelln Häbner e l l ege (Mitgeteilt von der Commere und alle Hettstedt 6412 6425 Beeen, Steinkohlen 120. 120 Werschen-Weißent. 154 50 154 50 pei Rhevdt 180.

Frivatbank Mersebürg.) Hamburger Hochb. 76. 50 Eregetsior Fahrrad S Yrede Mäalzeres e e Heehtreguer8 76 76. c Hochfrequenz 183.e e ſo 12. Hebärg-säd e n ne er e c e 147.50 148.50 Rhein Meta o. 108e 95 27. Seheidemandel 175.751 Verein Elbeschitf. 84.12 55. reiner 114. 115.25 hHamb. Pakett. 140. 140. lee Bergbau 234. 234.75 Gruschwite Testil 80. 6580. Vta 8368 8283Nordd. Lloyd 139.25 138.50 di Genuß 119.50 117. Deutseke Anlelken Halt Maschinen n eAdee 138. 189. Kaliwerke Aschersl, 280.50 260. Dtsech. al -el- Bankaktien n Co. 137. 136. 25Ber] Handelsgesell. 283. 283. Karstadt 229. 228.75 bie Hall. Bankverein 129. 129. u e n n
J i 133. 39. a 30. 50.Comm u. Privath 101.80 191. Klöcknerwerke 104.75 107.75 r 1 90 006 52.80 62.70 ein a e s Hirseh- Kupfer 137. 140.

Darmstädt u Nat. 280.75 291.25 Ludwig Loewe 245. 247. r u e an e es 127.60 5n 3 pr. schulch ohne Aus- tohenlohe 96. 50 2 9 a FDeutsche Bank 170. 179. e r e losungssekeig n 14.50 14.76 Indusirie-Ahtien, Holzmann, n 135.50 e einiger Borse Von heute
Disconto 160. 161. J Manst. Bergbau 2.13 112. s Proy. Sache. Ammende Papier 187.25 185.25 Humboldt. ühle 34.765 htbericht mDresdner Bank 170.25 171.75 Nordd. Wollkämm, 188.50 187.75 e en i 81.90 91.90 hhalter Kones Jod 100 e s e (Draktberickt der Commerz- und Priyatbank, Filiate Merseburg.)

e 9 f 7 g 304.Reichsbank 325. 330. Obereehl Koks Ius. 114. Koggenptandbr g. s9.86 Hreite ee Gebr. Körüing so e rto 14. 12. 10. 12. 11. u 10. 12.
Akkumulatoren 167 167. Orenstein Koppel 101. 101.50 10 Berlin Hyp. Maschinen 99. g8.50 lkkh. Hütte 60. 60.AEG 193.50 191.63 Ostwerke 285.50 283.50 e s 6 103.75 103.75 Bamag. Meguin, 20. 22.25 ahmeger S 129 183.84 J Altenbg Landber, 119. 119. Leipz, Feuer- V.Jul. Berger 405.50 Phönis Berghan a e e ca e Weise e en e e Wegen e e n 240.2 s 3 g. e 5 5 5 JBergmann HElelctr. 232.50 Rhein Stahlwerke 138.25 136. Soldpt Ser 8 79.50 680.25 en p 83.50 64.75 orenee cee Cassel Jutesp 298 295. Leipe Malet Sehk-

g c Be a e mberg 449 451. Ma a Puet Chem Spinnerei 48. 49. Leipz. Hupf -Zimm 118.25Cont Caoutschouc 159.60 Riebeck Montan 152. 1650. 6 n e 95.26 95.25 Zerl. Holz- Kontor 90. 680.50 r e Chromo Najork 125. 125. Leipz. Spitzen 2 123.25
Deseh. CLonti. Gas Rütgerswerke 104 50 103.50 a 1 u S t 5350 a Berl. Karlsr 71.751 Nototes Pente Conkord e 111. 111. Lindner G 43.50Dessau 212.50 212.63 Salzdetturth s07. 503.50 re Bod K. n ger 128 atienele Kuto rei p. 179. 179. Naumann -Briseh Sras 137. 136.25 Jennetert 25260 265.90 Salat u 24 94.80 raunt u Brkett Nerddeutsen Kabel t et net de mDisch. Linoleum 347. 343.75 Schultheitß 328 339. a net Braunschwe Kohlen 21 215 e e Falbenst Gard. pitiler Ware
Engelnarat Br. 275 n Semene Heiebe Iss-zs n Seide e0 e e n et re e hen e nn 1 98 s 83.2 l aut2zso n Kauchw WaFarbenindustrie 267. 264.25 Thür Gas Leipzig 169. 158. 8 Mein r Buch Wekeeon 8 Polaet er ier u en erFeldmühle Hap. 241. 239. Leonard Tietz 290. 289 e e ke e d Byk Guldenw en er Elauaig Zucker ihen S LoGelsenkirchen 120. 118.75 Verein Glanzstott 545. 545. 41 Alte Liga e er Kein Sprenestott S t ans

9 55 J r S ro un Rudels ZerGes. t elektr. 269.50 269. Verein Stahlwerke 93. 92.26 Goldpk. 77.251 77.25 Shem, Buckau hositzer Zucker Halle nen ScheerenHacketal 109. 100. Westeregeln Alkali 288.50 281. c s Websenwerk als Zuckerratt Schubert S Salzer134. 132. S S g. r hem elsenk er Hohbburg C 8 ElHarpener Bergbau 134. B Zellstolt Waldkot 276.50 274.50 e e Sinn e 280 esberecn- illingworlh g. 2. Kraftw. S Thürnung Sroll Papier 5 1 Lanudkr eine37 e Cauteh e e e en et 83.25 3.5 e e Pfannhbs WeT Klöckner O. I. sech. Iel. 141.- 149.75 Jehulz n aurahütte Nezel Nauraanns Leipe. Messe 92.50 93 25 Dtseh. Kabel 69.50 170.50 Sieg Solingen 24.751 25.36 Ceipez Baumwolle Zitt. Mech. Web,72 Ver Stahlw. Dtsch. Mas. al ren 465.751 47.50 Sabkurter chem 33. 32.25Leipz. B. Riebeck
mit Optioneschein 86.50 89.50 Disch, Wolle 50.62 50.60 Stett. Chammotte 76.50 76.50

t t
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e e
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 11. Dezember 1928.
Anzeigen

Anzeigen an
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
berückſichtigt

Höh. Immer
heizbar, Bahnnähe

ſofort zu vermieten
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein Zimmer
mit 2 Betten frei.

Lindenauſtr. 40.

Klein möbl. Dmmeſ

zu vermieten.
Weiße Mauer 21, J.

Schlafstellene a
Zu erſr. i. d. Geſch. d. Bl.

N7b. Schlafstellen fret

Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

Heizhare Schlafe
m. 2 Betten Bett frei.
Elobieauer Str. 19, pt. I.

2 Zimmer u. Küche
(eſchlagnahmefr.), geg
Baukoſtenzuſch. abzu
geben. Zu erfr. Wengels
dorf 91 b. Bhf. Corbetha

Jung, anſt. Herr ſucht
helnh. möbl. Der
od. anſtänd. Schlafſtelle,
mögl. z. 15. 12. Off. unt.
807 a. d. Geſch. d. Bl.

Jür gewerbl. Zwecke
(ſaubere Branche)

Parterre- oder
Etagenwohnung

Stadſmitte, ſofort oder
1. 1. 29 ge ſucht. Ang.
u. 9939 a. d Geſch. d. Bl.

Gebr. Puppenwagen
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 808 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kögdertoo ges
billig zu verkaufen.

Kirchſtraße 2.

e

beſtimmt
Tagen l

nach Möalichteit

Montag mittag, 1
nach kurzem, schweren 1 Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater, Gr 06-,
Schwieger- und Urgroßvater

Karl Großeim 72. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Ww. AmalieGroße geb. Buschendorf
nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 10. Dez. 1928.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

nachm. 3 Vnr, von der Kapelle des
städtischen tiedhofes- als Statt

e e

hr, verschied

ins t Vertrag nens sgache
Im Gegensatz zu manchen anderen Er-
zeugnissen sind Photo-Appanate als billig
zu bezeichnen Daher das beste
MWenhbinachts g s schen k

Todes- Anzeige
Nach langem in Geduld er-

trag enen Leiden verschied gestern
früh I Uhr meine liebe PFrau,unsere treusorgende Mutter
Schwester, Sohglegermutter und

franrie och
Dies zeigen tiefbetrübt an

Michael Hosch und Kinder

Merseburg, den 11. Dez. 1928
KI. Sixtistr. 13

Die Beerdigung ßndet Donners-
tag, nachmittags 2 Ubr, von der
Kapelle des städtischen Fried-
hofes aus statt.

Montag morgen 5 Uhr ent ſchlief
nach kurzem, aber ſchwerem Kranken
lager unſer liebes unvergeßliches Kind
und Schweſter

W r sim 20. Lebensjahre
Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Guſtav Rieſe
e den 11. Dezember 1928

hen Mittwoch, nachmittag
Uhr, vom ſtädtiſchen Friedhof aus.

Verkaufe eine
[Ulterhaltene Guftanne

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

In hapdearh. Burg

für Knaben mit Sol
daten, zu verkaufen u.
faſt neuer, blauer An
zug. paſſ. f. Konfirm.
Mesg-Kwößherns,

Pfalzſtraße 19.([ehralht nene
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 809 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres

lieben Entschlafenen sagen wir allen
auf. diesem Wege herzlichen Dank.

verw. Anna Roth
nebst Kindern

Merseburg, den 11. Dezember 1928.

Faſt

Reumarkt Rr. 29,
Hinterhaus.

Futterfeſte Abſatzſerkel
zu verkaufen.

Kötzſchen Nr. 5Schuſ erhindin

zu verkaufen.Zu r i d. Geſch. d Bl.

Jüngerer Schäſerhund
oder Dobermann zu

kaufen geſucht.Angebote unter 810 a.

die Geſch. d. Battes.
Einige Morgen

Aucherrübenraut

abzugeben:
Vor dem Klauſentor 5.

anos 30
monatl. ohne Anzahlg.

Sof.Lieferungfr. Haus!
1. Rate erſt im Februar.
Herrl., langj. gar. altbewährt. Fabrikat. Zu
ſchriſten u. L. J. 7502 a
d. Geſchä tsſtelle d. Bi.

P wie neu,Ino, ſchöner, ge
ſangreicher Ton, billig

zu verkaufen.
Angebote unter 9998 a.
d Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gelegenheitskauf.
WMotorrad

206 eem, bis Juli 1929
verſteuert, aus Privat

hand zu verkaufen.
Beſichtigung bei

Sr. Larch, Automobile
und Motorräder.

Kochherd
billig zu verkaufen. Danksagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Hinſcheiden meines lieben

J Mannes, unſeres guten Vaters, ſagen wir
J hierdurch allen unſern herzlichſten Dank.

Auguste Sachse geb. Fleiſchhauer
und Kinder

Merſeburg, den 9. Dezember 1928.

Danksagung
Anläßlich des Heimganges unserer

lieben

Hertha
sind uns so viel Beweise der Liebe
und Teilnahme entgegengebracht,
daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, zu danken.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Lehrerwitwe Röcdel.
Braunscdorf, den 10. Dez. 1928.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 12. Dezember d. J., vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zum heiteren
Blick“ in Leung,

1 kompl. Ladeneinrichtung 1 Schlafſtuben
ſchrank und 1 Nähmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

R

c ez er 2297

Auf Wunsch Zahlungse

Größtes Photohaus der Provinz sSachsen
Preußenring 14Ballin& BRabe, Halle-Scaule, Händelstraße 1

pleichterung

Wir nehmen S

ihrer Lösung, gros und erhebend

Sie bisher in kurzen Notizen und
konnten Deutschlands aktuell

auf den Mond mitecleben? Eine Pos

neuen Abschnitt Im WeltgesSchreiben
jährlich Mk. 8.50 Ihre

Stuttgart
Sedanstrabe 16

Einzelnress
30 19.

S mit
J auf cie Mendreise!

Eine technische u. kosmisohe Zukunftsaufgabe steht vor
genug, um trotz aller

Skepsis die Weſt in Spannung zu sohſageni Wollen Sie
nicht auch Uber diese Weltumwälzung mehr wissen, als

Abhandlungen lesen
ste techn. Zeitschrift

veröffentlicht soeben authentische Tatsachen über das
Problem der Mondrakete! Wollen Sie diese erste Reise

tkarte an Ihre nächste
Buchhandlung oder direkt an den Verlag läßt Sie einen

chehen miterleben.
Sie darauf nur: „lch abonniere, um Viertel-

„„lusfrierte Technikfur edermann vereinigt mit „industrie blatt

Die gchönsten

Welhnagchts-Ceschenne

sindh:

Visiten- Karten

mit und ohne Druck

Leuna, Industrietor 1

von 1218 Uhr geö

Modernes Briefpapier
Die beliebten Briefkarten

in geschmackvollen Kassetten

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

An den 3 Geschäftssonntagen
ffknet!

Donnerstag, den 13. d. Monats,
S 16 Uhr, in Tragarth, Sammelplatz
Haus Nr. 3, werden

g. 18 Haufen Kopfweidenholz

8 Haufen ErlenScheitholz
meiſtbietend verkauft. Der Vengen

S im Termin. Der Veſitzer.HReganrant r eler Keller

a Morgen an behagenm erſecoe e erter haltung

Dazu ladet freundlichſt ein Der irt.
Chrigthaumschmuck

Adventskerzen
Weihnachtskerzen

aus Wachs, Stearin, Cerasin, Paraffin etc.

Puppenlichte

Franz Wirth Roßmarkt I.
Reoksschmlacke

zum Wegehnu u. für Fußbodentüllung
0 bis 10 und 10 bis 80 mm Körnung, in
adungen von 15 bis 20 Tonnen l bis
28 cbm) zum Preise von 2. RM. eine
Tonne, frei Station Corbetha, abzugeben.
Ammoniakwerk Mersehurg 6. m. D.
Tedna Werte Krs. Merseburg) Abt. Einkauf

rn
e dFrankenhausen ernae e

h Sehwach- u. Starkstr.- Technik tür Masch.- und e

Hans er ſech niſſe nen

Aandschune
Stoff 325 2.95 1.65
Leder 7.50 6.25 5.25

kür Herren u. Damen
in jeder Größe vorrätig

Alldehrantkt
Kleine Ritterstrabe 13

Apparat

m. IaSchneckenwerk
nur M. 55.

sowie Apparate in
höheren Preislagen
fatenradlengn. Wunsch

Schallplatten
in reicher Auswahl
f. Mantel Halles

Leipziger Str. 65.

h f S a. fb S e n J Telephon 22307.

Splelwarenhaus
kaufen Sie seit Jahren vorteilhaft im

helm Kenner
Kleine Ritterstraße Nr. 9.

Hier haben Sie die denkbar größte Auswahl, erhalten nur
gute, brauchbare Ware und zahlen bescheiclene Preise.

Heute abend 8 Uhr

bénbral-

Nörsann un

im Hohenzollern
Der Vorſtand.

Billiger Legegto
Vollſtändige gut erhaltene Zeitſchriften

Jahrgänge von 1926 und 1927:
Univerſum 52 Hefte ſtatt 24.80 f. 3.Elegante Welt 26 26. 3.
Sport im Bild. 26 39. 3.50Woche 52 26. 2.Luſtige Blätter 26. 2Leipziger SJlluſtrierte
Gartenlaube
Kladderadatſch..
Simpliziſſimus
Jugend
UmſchauBuch für Alle
Fürs Haus
Dame

20 80 2150
29

12. u 2
22 2.50
16.
u

4.40 I.

2

2

Deutſche Rundſchau. 12

Kunſtwart 12Kunſt und Sekoration 12

Kosmos nTechnik für Alle

L'Slluſtration 48. 8.London news 75. 8.Albert Nenbert
Buch und Papierhandlung

Pfalzſtr. 27 er öſſess Phfalzſtr. 27
Abheute ſteht wied. i.
unſ. Stallung. (Gold.
Hahn) Merſeburg

ein großer Transport
meiſt friſchmilchend.
und hochtragender

e ehreiwert um Verkauf. Schlachtvieh wird

zu Tagespreiſen in Zahlung genommen.
Geter Doasgtnretsberg

Telephon 31 Merſeburg Gotthardtſtr. 22
im goldenen Hahn (Privat Telephon 62)

Er. Versicherungs-Konzern
ſucht angeſehene Perſönlichkeit zur

dern Verſre einer
Bezrr- Vertretung
fur Meere und Umgegend

Gewährt werden hohe Proviſ., Fahrkoſtenu. Tagegeld, evtl. auch feſter Zuſchuß. Nur
ernſtgewillte kautionsfäh. Herren wollen
Offerte einreichen unt. D. U. 707 an die
Alg, Hagſenſtein Vogler, Magdeburg

Verkäuferinnen
(Aushllfen)

fösr Gelkvorere
ſtellt noch ein

Sporthaus Käther.

Eltern mit guten Schulkenntnissen als

Gshar Zimmermann
Merseburg, Gotthardtstraße 25.

Spegalhaus f. Herren u. aber ont n on
Arbeiter und Berufskleidung. e

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ditterſtr. 3

Warum quälen Sie
Sich mit Ihren Nerven
Weshalb gebrauchen Sie nicht mit Ver-
trauen das gute, bewährte Doppelherz,
das schon Tausenden geholfen hat Bine
Probeflasche Kostet nur 2.20 Mark, sicher
ein billiger Versuch, wenn Sie bedenen,
daß Sie dadurch Ihre Nerven wieder zur
Ruhe bringen, also wieder gesund werden
bekanntlich sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten auf ein Zerrüttetes
Nervensystem zurückzuführen, Eine gründ-
liche Kräftigungskur mit Doppelherz wirkt
Wunder bei den verschiedensten Schwäche
zuständen, Neurasthenie, Kopfschmerzen,
Blutarmut, Appetitlosigkeit, Herzklopfen,
Mattigkeit In der Niederlage Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel, Gotthardtstrabesl,
ist Doppelherz es immt erhältlich.

Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Schlacheley

W. Kleindienſ
Weiße Mauer 10.
Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Talnger. Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch
und Vreitag

ſische, hausschlacht fens

Rot, Leber und
Schwarten- Wurſt

à Pfund 1.40 Mark,
Knackwurfſt

à Pfund 1.60 Mark,
ſf Wurſtfett

à Pfund 1. Mark,
ff Schweinefett

2 Pfund A. 40 Mark
ber

O. Traxclorf
Neumarkt 6.

Telephon 1048.
Reiner, unverfälſchter

hedepnoni

ein hervorragendes
Nahrungsmittel

Pfund 1.20 Mk.
Ketorwhauy R. Müller
Gchmale Htraße 8.

r enden älterGardinen, Tisch
Divan- u. Stepp-
deck. ohne Anzan.

i. 12 Monatsr. lief
Agag Geh.

Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort.

Ich stelle Ostern einen Sohn achtbarer

n
Wagen, Uwousne,

gutbereift, mit elektr
Licht, für 800 Mark

zu verkaufen.

fa. Friedrich Enge
vormals

Guſtav Engel Söhne,
Nulandtſtraße 2.

Telephon 203.

iff Zoghkarte Marchen

80 trocken,
e

e Pfd h 30 Pfg.
ſchrankſerſig,

pro Pfd. 40 Pfg.nimmt noch an

Mäscherei Betinger

z Vorderh

Große Auswahl in

Zucker u. Clus-
Bdumhehang
finden Sie billigſt

bei

O. Trax dorf
Reumarkt 6 Tel. 1048

äwmonwoiden-

Kranke finden
M rasche, nach-

empfohlene
üwſdönale
Kostenloser

Versuch
Sie erhalten Probe und
arztlich. Aufklärungs-
schrift ganz umsonst
Sehreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin

Wäſche z. Plätten
wird in und außer dem
Hauſe angenommen.
Srieda Lathan,
Breite Straße 1.

lehnteZum e 1929

d. fr. ist in mein.

M ustrukt Lehrst.
e frei, Bew. erb. an

Ernst Schnelle
Eriedr Soll

berg Buchhdlg
e r 55

Zuverl., verheirateterln
a J 1929 geſucht.fuſchadhier 1 denn

nen
Bezirk Halle a. S.

Durchaus zuverläſſ.leiſtungsf. ält. Mädchen

od. Stüte, m. g. Zeugn.
u. gut. Charakt., zu ält.
alleinſt. Dame g. Allein

mädchen in herrſchaftl.Haushalt bald ſucht.
Klingholz, Klauſentors,

Vorzuſt. 3-4.

Jüngere
Verkäuferin
für ſofort geſucht.

Konditoret
R. Kögghereg,Bahnhofſtraße 8.

Kagdhund
aufgegriffen. Abzuh. bHansme ſter, Burgſtr. 1,

Johannisſtraße 15. V. B/28. Der Magiſtrat
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